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Mtwasie vollendet die Kntnlttoohe
vernichtender Schlag gegen britische Transporlslolle vor Dünkirchen - Starke Verbände zweier Fliegerkorps „rissen an

Drei Srlegrschlffe and 10 rmppeolrmsporlek oetfentt - Volltreffer auf 31 meliere Schiffe — Zagdslieger erzlelte« SS Abschüsse - Schleuse» von Süuffrche« zerslSrt
* Berlin » 30. Mai . Am Nachmittag und Abend des 28. Mai griffen stSr -

kere Verbände zweier Fliegerkorps , die unter Führung der Generale
E r a u e r t und von N i ch t h o f e n standen, im Hafen und Seegebiet Dünkirchen —
Ostende britische Kriegs - und Transportschiffe an , die die Reste de» geschlagenen
britischen Expeditionsheeres nach der Heimat abtransportieren sollten.

Der Angriff , an dem sich Verbände aller Waffen beteiligten , erstreckte sich auf
über 6v Schiffe . Drei Kriegsschiffe und 18 Truppentransporter , darunter
Schiffe von über 15 VVV Tonnen , wurden durch die anhaltenden konzentrierten
Bombenangriffe versenkt . 31 weitere Schiffe erhielten Volltreffer , wur¬
den schwer beschädigt , teils bewegungsunfähig gemacht , teils in Brand geworfen . Die
Schleusen des Hafens von Dünkirchen find völlig zerstört , die Hafenbecken ausge¬
laufen .

Jagdflieger , die gemeinsam mit den Bombenfliegern den Kampf gegen die eng¬
lische Transportunternehmung führten, erzielten 68 Abschüsse . Hierbei zeich¬
neten sich besonders die Verbände des Oberst von Masiow aus . Zehn weitere Flug¬
zeuge, die die Einladungen schützten, wurden durch Flakartillerie abgeschossen. Die
Flakartillerie versenkte außerdem ein kleineres Kriegsschiff und brachte fünf wei¬
teren durch direkte Treffer schwere Beschädigungen bei.
Der Rückzug der englischen Territorial¬

armee nördlich der User ist zur regello¬
sen Flucht geworden . Es gibt da keine
Gesetze, keine militärische Ordnung mehr : es
gibt nur einen Befehl : „Rette sich wer kann".
Die Briten haben in der Geschichte ihrer Expe -
dttionstruppen bei den Unternehmen aus dem
Festland , zu denen sie sich aus Rücksicht auf
einen kontinentalen Bundesgenosien hier und
da einmal herbeilasscn muhten, im Laufe der
Jahrhunderte manches Mihgeschick hinnehmen
müsien . Aber die völlig hoffnungslose Umklam¬
merung , die restlose Vernichtung war doch nir¬
gends und an keiner Stelle über sie verhängt.
So strebt denn der Strom der Briten , die noch
irgendeine Möglichkeit sehen, zur Küste zu ge¬
langen . inwilder PanikdemMeerzu .
Um schneller zum Ziel zu kommen , entledigen

General von Ricbtboken MnkS ) und General Grauert
(te$ t4) , unter deren Führung der große Schlag gegen

die türmenden Tommies erfolgte.
iPreffe-Hoffmann)

sie sich all ihrer Waffen und Ausrüstungsge¬
genstände . Die gewaltige Materialausstattung ,
die in vielen Monaten mit ungezählten gut
gesicherten Konvois über den Kanal geschafft
worden war , bleibt liegen. Was sich auf Schisse
retten konnte , das ist keine Truppe mehr, bas
sind einzelne Männer , die nichts als die Uni¬
form als Soldat ausweist.

Aber die Rettung auf ein Schiff bedeutet —
vnd bas bezeichnet am stärksten die Wendung
der Dinge gegenüber allen Kriegen der letzten
drei Jahrhunderte — für die Briten nicht
wehr die Sicherheit. Die deutsche Luftwaffe
hat unter den Kriegsschiffen und Transpor¬
tern , die an der flandrischen Küste flüchtende
Engländer aufzunehmen versuchten , fürch¬
terlich aufgeräumt . Ueber 60 Schiffe
wurden getroffen, 19 davon versenkt , 31 wei¬
tere schwer beschädigt oder in Brand gesetzt .
Auch die deutsche Flakartillerie hat wieder er¬
folgreich in den Kampf eingegriffen und ihrer¬
seits an einem Tage beinahe ein Dutzend
feindlicher Schiffe außer Gefecht gesetzt . Vor
Dünkirchen har die englische Flotte am Mitt¬
woch eine Katastrophe erlebt , für die es nur
ein Beispiel in der Geschichte gibt. Vor dem
gleichen französischen Hafen wurde in der be¬
rühmten „Viertageschlacht " im Jahre 1666 die
britische Flotte durch die Holländer unter Ad¬
miral de Runter vernichtend geschlagen. Sie
verlor von ihren 81 Schiffen 21 , von 31606
Mann Besatzung mehr als ein Drittel . Bald
oarauf fuhr die holländische Flotte in die
Dhemse ein. England mutzte auf seine ange»
« aßte Vormachtstellung im Nordseeraum ver¬
dichte» und konnte sie erst wieder gewinnen• ** «• du«h et» Bündnis » tt Lndwtg XTV,

von Frankreich die vom Reich losgelösten nie¬
derländischen Generalstaaten niederringen
konnte . Dünkirchen aber bleibt auf Jahrhun¬
derte eine schlimme Ertnn ^ ung für das stolze

Albion. Die deprimierende Ueberlieferung,
die mit diesem Namen verbunden war , hat
heute neues Leben gewonnen. Nur ist die
Katastrophe von 1949 ungleich größer , weil der
damals zur Rettung herbeieilende französische
Bundesgenoffe heute selbst vernichtend geschla¬
gen ist. Nicht einmal die Kräfte, die er südlich
der Somme eingesetzt hat , wagen heute mehr
als gelegentliche schwache Vorstöße. Im gan¬
zen sind sie froh, wenn sie nicht schon in der
Bereitstellung von deutschen Fliegern gefaßt
und vernichtet werden.

Die Schlacht in Flandern ist zu Ende. Nur
ein letztes Aufräumen , ein völliges Durch
kämmen des gesamten Raumes bleibt noch zu
erledigen. Die letzten Zuckungen der vernich¬
teten französischen und englischen Kerntruppen
vermehren nur noch den unheimlichen Ein¬
druck, der über dem gigantischen Zusammen
bruch dieser einstmals zu kühnem Vorstoß ge¬
gen Deutschland versammelten Armeen liegt.
Die herrliche deutsche Wehrmacht aber, deren'
junger revolutionärer Geist und Unwidersteh¬
lichkeit in zehn Tagen die größte Umfasiungs-
schlacht der Weltgeschichte gewann, zieht über
das flandrische Schlachtfeld neuen Taten ,
neuen Siegen entgegen.

veruichlungsschlachk vor dem Ende
Das englische Expeditionskorps in völliger Auflösung — Unübersehbare Beute
* Führerhauptquartier , 80. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt he*
kauut:

Die grobe Schlacht i » Flauder «
und im Artois geht mit der Vernicht«»«
der dort im Kampf gestandene» englische» nnd
französische » Armee » ihrem Ende entge¬
gen . Seit gestern ist anch das englische Expe-
ditionsheer in völliger Anslösnng . Sein ge¬
samtes nnübersehbares Kriegsmaterial zuriick-
laffend. flüchtet es znm Meere. Schwimmend
und ans kleinen Booten versncht der Feind, die
ans Reede liegende » englische» Schiffe zn er¬
reiche», auf die sich unsere Luftwaffe — wie
schon durch Sondermelbnng bekanntgegebe« —
mit verheerender Wirkung stürzte. Ueber 60
Schiffe wurde« getroffen , davon drei Kriegs¬
schiffe nnd 16 Transporter versenkt, 10 Kriegs -
' " isse und 21 Handelsschiffe aller Grötzen

wer beschädigt oder in Brand gesetzt. Anch
Flakartillerie versenkte ei» feindliches Bor¬
postenboot und beschädigte fünf weitere sowie
fünf Schnellboote .

Die zum Schutze dieses Großangriffes ««-
serer Kampsverbände eingesetzten Jagd- und
Zerstörergruppe » schaffen 68 feindliche
Flugzeuge ab . Südlich der Linie Pope-
riughe-Caffel habe « sich »usere von Weste«,
Osten nnd Süden angreiseube» Armeen ver¬
einigt, indem sie zahlreiche starke fetndliche
Gruppe» abschnürte « und eiuschloffe » .

Bei der Erstürmung des befestigten Stütz¬
punktes Hazebrouck am 28. Mai tat sich ein
Panzer - Pionier -Bataillon unter seinem Kom¬
mandeur Oberstleutnant von B o d e ck e r beson¬
ders hervor.

An der Sübfront wurde ein feindlicher An¬
griff mit Panzern an der unteren Somme ab¬
gewiesen . Südlich und südwestlich von Amiens
wurden Truppenansammlungen in den Wäl¬
dern mit Bomben belegt .

Die feindlichen Verluste betrugen gestern
insgesamt 89 Fl -ugzeuge . davon 68 im
Luftkampf . 17 durch Flakartillerie abgeschossen ,
der Rest ani Boden zerstört. 16 deutsche Flug¬
zeuge werden vermißt.

Der Kampf um Narvik bauert mit un¬
verminderter Stärke an. Unsere Truppen haben
Bergstellungen außerhalb der Stadt bezogen
und werden verstärkt. Kampfflieger griffen
einen feindlichen Flugplatz an. Mehrere am
Boden stehende Flugzeuge wurden vernichtet.
Unsere von Drontheim nach Norden vorstoßen -
den Gebirgsjäger haben Fauske ostwärts
Bodö genommen.Eines unserer U -Boote meldet dieBerseu -
kuug von siebe » feindliche « Damp¬
fer » mit einer Tonnage von 88 480 BRT .

Oberbefehlshaber
-er ersten französischen Armee gefangen

* Berlin , 80. Mai. Am 20. Mai wnrde
bei Steeuvoorde ostwärts Caffel der Ober¬
befehlshaber der erste» französischen Armee ,
General Prionx , mit zahlreiche« andere»
hohe» französische « Offiziere » gefangen ge¬
nommen.

General Prtonr ist 61 Jahre alt und gilt als
befähigs

Weltkrieg« war er französischer
et» besonders
Weltkrieg« wi
«Mit « . Nach

fähigter höherer Führer . Im
GeneralstabS-

Beendlsuna de» Weltkrieges

befehligte er Kolonialtruppen und war zeit¬
weise Chef der französischen Militärmission in
Polen . Bei Kriegsbeginn übernahm er die
erste französische Armee. Mit dem Zusammen¬
bruch dieser Armee fiel er in deutsche Sand .
Wie schon mitgeteilt . läßt sich die Zahl der Ge-
fangenen noch nicht annähernd übersehen .

Finis Galliae !
Ein Wort über die Grenze ' Von Karl Neuscheler

Die größte Vernichtungsschlacht der Welt¬
geschichte , die auf den blutgetränkten alten
Schlachtfelder » Flanderns eben nach nur weni¬
gen Tagen Tauer ihrem für Grobdeutschland so
triumphalen Ende entgegengeht , hat gleichsam
mit einem einzigen Faustschlag die Elite des
französischen Feldheeres , nach italienischem Ur¬
teil zahlenmäßig rund ein Viertel der gesam¬
ten französischen Armee, zusammengehauenund
das englische, etwa 390 009 Mann starke Expe¬
ditionskorps dazu . Wir wollten das hysterische
Triumphgoschrei aus Paris und London hören,
wenn das Umgekehrte eingetreten wäre ! Daß
wir glücklich und stolz über diesen einzigartihen
Sieg unserer unvergleichlichen Wehrmacht sind ,
ist klar. Da wir aber einen Haß gegen die
gegen uns in den Krieg geführten Völker nicht
kennen und nie gekannt haben , neigen wir auch
in solch glücklicher Stunde dazu, ohne Ueber-
hcblichkcit und Schadenfreudedas Ganze zu er¬
fassen , d . h . auch das Schicksal des besiegten"
Feindes nüchtern und menschlich zu betrachten ,
auch wenn uns dessen Orgien sadistischen Haffes
dies noch so schwer machen. Dieses ist ein Ka¬
pitel für sich , ein Kapitel allerdings , dem
Frankreich und auch England die nun herein-
brechende Katastrophe ihrer Weltreiche allein
zuzuschreiben haben . Wir wollen es jetzt
schreiben.

Heute, nachdem der eherne Faustschlag der
deutschen Wehrmacht die beiden Plutokratien
unwiderruflich von einander getrennt hat . so
daß sie nunmehr einzeln und nacheinander fer¬
tiggemacht werden können , heute wollen wir
einmal ein sehr ernstes Wort mit unserem
westlichen Nachbarn Frankreich sprechen, oder

vunmehr schärfste Vergeltung
Mitteilung der Reichsregierung an die französische Regierung

* Berlin , 30. Mai. Der neulich bekanntge¬
gebene Bericht des vorübergehend in franzö¬
sische Gefangenschaft geratenen Obersten der
Luftwaffe Lackner über die geradezu unglaub¬
liche Behandlung , die ihm seitens der fran¬
zösischen Truppen zuteil geworden ist , sowie
eine Reihe von Vorkommntffen ähnlicher Art
haben den Reichsaußenmintster veranlaßt , der
französischen Regierung durch Ver¬
mittlung der schwedischen Regierung folgende
Mitteilung notifizieren zu laffen :

„In letzter Zeit häufe» sich die der Reichs-
regiernng zugehende» Nachrichten, wonach in
französische Gefangenschaft geratene Angehörige
der deutschen Luststreitkräste und Fallschirm¬
truppen eine Behandlung erfahre«, die sowohl
mit de« Regel» des Völkerrechtes und de« gel¬
tenden Vertragsbestimmungen als auch mit
de » elementarsten Gesetzen der
Menschlichkeit in krassem Wider¬
spruch steht ."

Ein besonders charakteristisches Beispiel einer
solchen unerhörten Behandlung ist der Fall
des vorübergehend von französischen Streit¬
kräften gefangengenommenen Obersten der
Luftwaffe Lackner . Aus dem von ihm nach
seiner Befreiung erstatteten dienstlichen Be¬
richt, der inzwischen in der Presse öffentlich be¬
kanntgegeben worden ist . ergibt sich , daß dieser
Offizier, als er nach Inbrandsetzung seines
Jagdflugzeuges mit dem Fallschirm absprang,
von französischen Truppen mit starkem Ge¬
wehrfeuer beschossen , daß er nach seiner Lan¬
dung von marokkanischen Soldaten
in brutal st er Weise mißhandelt
unl , mit Erschießen bedroht und daß
er schließlich mit Ketten gefeffelt wurde. Der
Bericht zeigt ferner , daß mehrere andere ge -
fangengenommene deutsche Flieger trotz schwer
rer Verwundung in langer Fahrt zu ihrer
Vernehmung gebracht wurden , ohne daß man
ihnen irgend eine ärztliche Behandlung hät

'te
zuteil werden lassen.

Bei dieser Behandlung verwundeter deut¬
scher Soldaten handelt es sich nicht um verein-
zelte Fälle , die auf die Willkttk und Grausam¬
keit unterer französischer Dienstgrade zurück-
gefüürt werden könnten . Die französischen
Gendarmen , die dem deutschen Offizier Fesseln
anlegten, haben betont, daß sie dies aufauS -
drückliche Anweisung ihrer oberen
Dienststellen täten . In Uebereinstim-
mung damit beweist ein in die Hand der deut-
schen Truppen gefallener Geheimbefehl des
GeneralstabeS (3 . Büro ) der 0. französischen
Armee 1801/2 vom IS. April 1040 . daß di«
fchonnnaslöke Behandlung «ejawsener ver¬

wundeter Soldaten der deutschen Luftwaffe und
der Fallschirmtruppen durchaus den Absichten
der verantwortlichen höheren Kommandostel¬
len der französischen Armee entspricht und von
ihnen den französischen Truppen an¬
befohlen worden ist .

Aus diesem Geheimbefehl geht klar hervor,
daß solchen verwundeten deutschen Soldaten
grundsätzlich zunächst keine ärztliche Behand¬
lung zuteil werden soll, sondern daß in erster
Linie alle Möglichkeiten ausgenutzt werden

"sollen , um von ihnen militärische Aussagen zu
erpressen .

Viele andere Meldungen , die der Reichs¬
regierung vorliegen, bezeugen in ähnlicher
Weise die Grausamkeit undBrutali -
t ä t , mit der deutsche Flieger und Fallschirm¬
jäger nach ihrer Gefangennahme von den fran¬
zösischen Truppen behandelt werden.

Das Oberkommando der Dentsche« Wehr¬
macht ist nicht gewillt , über diese Tatsache »
stillschweigend hinwegzngehen nnd die von ihr
bisher geübte großzügige Behandlung der »»
deutsche Gefangenschaft geratenen französischen
Flieger trotz des gegenteilige » französischen
Verhaltens anch in Zukunft noch sortzusctze ».
Die Reichsregierunq kündigt daher der fran¬
zösischen Regierung hiermit au , daß sie künftig
die in deutsche Hand fallenden Angehörigen der
französische « Lnstwafse genau nach dem fran¬
zösische« Vorbild behandeln und daß sie für je¬
de« hekannt « erdenden Fall der Beschießung
eines in Luftnot befindlichen und mit Fall¬
schirm abspringende« deutschen Fliegers sowie
für jede » Fall der Ermordung deutscher Flie¬
ger die schärfste Vergeltung üben wirb,
wie dies von dem Oberbefehlshaber der dent¬
sche« Luftwasse bereits ösfentlicht bekannt««»
geben worden ist."

Neue U-Voolsersolge
* Madrid ,

gemeldet wirb»
BRT .-Tanker
Schiss befand
nach Norden.
— 10 Chinese»

t0. Mai. Wie aus Poutevedra
wurde her englische 10 000

„P e l e u a" torpediert . Das
ans der Fahrt von Gibraltar
ou der 23köpfigeu Besatzung

und 4 Engländer — sind 4
Manu getötet worden . Das Schiff konute «och
brennend de» Hafen von Poutevebra erreiche«.
Gleichzeitig trafen in Poutevebra 14 Man» des
französische « Handelsschiffes „M a r i a I o s s"
(500 BRT .) ei», das gleichzeitig mit dem eng»
lisch«» Tanker ans « ine « Geleitzug
?

era » s torpediert worden war nnd ge-
« '« fe » itz.

— sagen wir besser — ihm ein paar ganz
offene Abschieüsworte zurufen.

Die Revolution verloren
Wir haben es in unsrer Gutmütigkeit im¬

mer als eine kindische französische Eitelkeit
hingehen laffen und oft belächelt , wenn wir
mit französischen Freunden über unsre Völker
und Kulturen uns unterhielten , die sich gegen¬
seitig doch manches Schöne und Gute verdan¬
ken , und wenn uns dann als ständiger Refrain
die Ueberlegenheit und Maßgeblichkeit der
französischen Zivilisation mit den allgemein
menschlichen Errungenschaften der französischen
Revolution in allen Tönen vorgetragen wurde.Wir haben gelächelt und wir haben wohl auch
den Kopf geschüttelt über soviel egozentrische
Selbstbeweihräucherungund — — S e l b st t ä u-
s ch u n g . Wir hatten dabei oft das Gefühl, baß
diese Phrasen desto öfter vorgetragen werden ,
je weniger man selbst daran noch wirklich
glaubt . Oft haben wir aber auch mit Recht
die Geduld verloren , vollends, wenn mit ei »
paar gnädigst eingeräumten Zubilligungen
auch von deutschen kulturellen und zivilisato¬
rischen Verdiensten zum Ausdruck kam, wie
geringschätzig und hochmütig doch der Franzoseüber uns denkt mit ganz wenigen rühmlichen
Ausnahmen . Wir wollen hier die politischen
Beziehungen zuerst einmal ganz beiseite lassen.Die Entfremdung wurzelte also schon in der
französische» Erziehung und Haltung .

Was aber war denn diese vielge¬
rühmte französische Revolution
und was vor allem sind ihre heu¬
tigen Früchte ? Am 14 . Juli 1789 stürmte
der Pariser Pöbel die Bastille. Damit begann
die französische Revolution . Der 14 . Juli ist
seither der sranzösi ' che Nationalfeiertag . Wer
waren denn die Männer und Kräfte, die diese
Revolution , die blutigst« in Europa , machten ?
Waren es nicht lauter Freimaurer von den
Logen „ l -es neus soeurs " und „ Les amis r^unis"
wie Danton . Robespierre , Mirabeau , der sa¬
distische jüdische Bluthund Marat , Desmou-
lins , Sierchs und wie sie alle hießen ? Und die
geistigen Väter , die sogen. Ilufklärer und En¬
zyklopädisten Montesquieu . Dillerot , Condor-
cet , d 'Alembert und der Nihilist Voltaire , wa¬
ren sie nicht alle auch Freimaurer ? Noch wich¬
tiger aber ist di« Feststellung , wer diese sogen,nationale Revolution finanzierte . ES war in
der Hauptsache baS jüdische BankhausNetter in Paris . Und SaS wichtigste
Ergebnis dieser Revolution war
infolgedessen die Juüenemanzipa -
tion in Frankreich .

Schon im Jahre 1806 mußte Napoleon Bona¬
parte auf einer Sitzung des französischen
Staatsrats ausrufen : „Die französische Re¬
gierung darf nicht mit Gleichgültigkeit zusehen ,wie eine niedrige, heruntergekommene, aller
Schlechtigkeiten fähige Nation die beiden schö¬
nen Departements des Elsaß ausschließlich in
ihren Besitz bringt . Man mutz die Juden als
Nation , nicht als Sekte betrachten . D a S ist
eine Nation in der Nation . . . Ganze
Dörfer sind durch die Juden ihren Eigen¬
tümern entrissen worden: sie haben die Leib¬
eigenschaft wieder eingeführt : sie sind
wahre Rabenschwürme . . . ES sind
Raupen und Heuschrecken , die
Frankreich verwüsten ." DaS Wort
Napoleons war in den Wind gesprochen. Die
jüdischen Raupen und Heuschrecken haben in
den späteren Jahrzehnten bis auf den heutigen
Tag Frankreich systematisch verwüstet. D i e
Schlagworte der französischen Re¬
volution „Freiheit . Gleichheit .
Brüderlichkeit " wurden zum Si¬
gnal der Gauner aller Rassen , un¬
ter j ü b i s ch e r Führung sich in Paris
zusammenzutun , um zu intrigie¬
ren . zu raffen , zu schwindeln und
auszubeuten , waS ihnen nur un¬
ter die Klauen kam .

Und die Früchte dieser herrlichen Judenrevo¬
lution vor 150 Jahren ? Heute kann sie alle
Welt erkennen. Der Jude Mandel -Rothschild
ist französischer Polizeidiktator . Hinter ihm
steht der Jude Blum und die ganze israelitische
Bank- und Börsenallmacht Frankreichs . Der
kleine Herr Reynaub . dieser skrupellose Pluto -
krat von Englands und JudaS Gnaden, ist
Frankreichs dernier cri . Rassenchaos ,
brutale Gelddespotie . Kulturnihi -
liSmuS , BolkStod und Bernigge -
runa , das ist heute die stolze fran¬
zösisch « Ztviltlattv ». das find di «
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Früchte dieser Revolution . die für
die Nation schon verloren war , als
sie begann,weil ste den Juden zum
Herren machte über Frankreich .

Den Frieden verloren
Tausend Jahre geht nun schon bet Kampf

- er beiden karolingischen Teilrciche , Frankreich
un- Deutschland , um den Rhein . Immer mie¬
der - gerade unsere Grenzmark Baden und die
Pfalz können davon ein Liedlein singen — ge¬
lüstete es Frankreichs dem zwiespältigen und
deshalb leider nur allzuoft ohnmächtigen
Deutschland gegenüber Eroberungen zu ma¬
chen . Zahlreiche Einfälle in deutsches Land mit¬
ten im Frieden zeigten die Franzosen als
ewige Unruhestifter und begehrliche Mord¬
brenner . Aber wir wollen hier heute , auf dem
Höhepunkt dieser großen geschichtlichen Aus¬
einandersetzung nicht daS ganze Gewicht der
Vergangenheit in die Waagschale werfen,'
Frankreich würde dann noch viel schlechter
fahren. Wir wollen nur das Erlebnis und die
Erfahrungen der lebenden Generation zum
Zeugnis rufen dafür , daß Deutschland
zwar 1918 den Krieg , Frankreich
aberlSIgdenFriedenverlorenhat .
Oft haben wir mit einsichtigen Franzosen über
das Schanödiktat von Versailles zu sprechen
versucht. Die Frontkämpfer haben sich kamerad¬
schaftlich in Deutschland und in Frankreich
getroffen, um über diese Dinge im Interesse
beider Völker vernünftig zu reden. Ja , als
Herr Daladier , selbst ein Frontkämpfer , nach
München kam, um eine neue Grundlage für
einen für beide Teile gerechten Frieden zu
finden, da ging noch einmal eine Hoffnung
durch die Völker. Sie war vergebens und irrig .
Herr Daladier und Herr Chamberlain dachten
gar nicht daran , Versailles zu entlasten und
zu ersetzen, sie kamen nur nach München , um
einen Waffenstillstand abzuschlietzen, bis ihre
Rüstungen fertig wären . Hinter Daladier
stand Herr Reynaud , Herr Bullit , Herr Camp¬
bell, Herr Mandel -Rothschild und die ganze
Kriegspartei , die wahren Herren Frankreichs,
wie hinter Chamberlain Herr Churchill und
Konsorten schon auf ihre Stunde lauerten .
Man lese in den diplomatischen Akten , der letz¬
ten sieben Jahre : Wieviel großartige Frie¬
densangebote und Versöhnungsgesten hat doch
Adolf Hitler an Frankreich und England ge¬
macht ! Ein Dutzend reicht nicht. Nach der
Daarabstimmung hat der Führer in aller
Form für immer auf einen Anspruch auf
Elsaß-Lothringen verzichtet um eines deutsch -
französischen Dauerfriedens willen. Zuletzt
noch am 6. Oktober 1939 nach dem siegreichen
Polenfeldzug hat der Führer Frankreich ins
Gewissen geredet und eine letzte Chance zur
Vernunft gegeben . Alle » vergeben» . DaS unter
jüdisch-plutokratischer Kontrolle stehende und
von England heute völlig abhängige Frank -
reich hat den Vernichtungskrieg gegen Deutsch¬
land in blinder Ueberhrblichkeit gewählt. Es
hat den Frieden verloren und den
Krieg erklärt . Nunmehr ist eS so¬
weit , daß rS auch diesen seinen
Krieg für England verliert .

Alles verloren
Jetzt ist für Frankreich aber auch alles ver¬

loren . Sein Sturz ist so jäh und findet daS
betörte Volk so unvorbereitet , und seelisch un¬
körperlich überreizt und schwach, ja teilweise
schon so krank , daß daS Schauspiel dieses Zu-
fammenhrücheS jeden anständigen Menschen
anwidert , ja empört. Der plötzlich hervorbre-
chenbe geradezu tierische SadtSmuS stellt den
weißen und deu schwarze» Franzose« auf die-
s» lbe untermenschliche Stufe . Frankreich ist mit
JudaS Hilfe zu einem Tollhaus geworden und
feine Schlächter lenken den Masscnhaß der
Verzweifelten von sich ab mit Lügenfalnen, so¬
lange es geht. Trotzdem kann eS nicht auSblei-
ben , daß dieser tierische Haß sich auch nach in¬
nen entlädt . DaS wird dann das Ende sein,
daß sich Frankreich selbst entleibt , weil eS wi¬
der feine Natur und wider den Geist sich ver¬
sündigt hat, weil es sich in falsch verstandener
Verherrlichung von „Freiheit . Gleichheit . Brü¬
derlichkeit " dem brutalen jüdischen Schlächter
selbst auslieferte . Frankreich hat jetzt alles
verloren , Macht . Ehre und Verstand.Wir aber haben kein Mitleid mit diesem
selbstgewählten Untergang . Wir haben
nicht daS gering st eVerständnis für
die hysterischen Orgien deS Hasses ,der Geistesverwirrung und der
Verlogenheit . Wir vollziehen mit
unserem scharfen Schwert ohne
Zaudern und falsche , sentimentale
Hemmungen da » gerechte Urteil
der Geschichte an Frankreich , daS
fein Lebe « als europäische Groß¬
macht und fei » Recht als Kultur »
natiou selbst verscherzt uud ver¬
wirkt hat . Und wir werden unS auch gegen
feine epileptischen Anfälle zu schütze» wissen.

Italienischer Ministerrat am 4 . Juni
Hn . Rom. 80. Mai . Der italienische Minrster-

rat wird am 4 . Juni unter Vorsitz d « S Duce
zu feiner MonatSsttzung zusammentreten. Aus
der Tagesordnung stehen nach , amtlichen Mit¬
teilungen verschiedene wichtige Punkte.

Libyen in Kriegsbereitschaft
H». Rom. 81 . Mai . Ein Sonderkorrespon¬

dent der führenden italienischen Kolonialzeit¬
schrift „Actione Coloniale" schildert seinen
Eindruck von den überwältigenden Rüstungs¬
vorbereitungen Libyens mit folgenden Worten :
„Was dem Besucher Libyens in diesen Tagen
am stärksten auffällt, ist daS intensive militä¬
rische Leben . Die Kasernen und Soldaten
Libyens leben wie am Vorabend von Waffen¬
taten und sind bereit, ihre Aufgaben i m R a h -
men des KriegSereignisfeS durchzu¬
führen . daS man bereits in der Luft fühlt.
Libyen ist die „vierte Küste" am Mittelmcer ,
deren geistige und materielle Kriegsbereitschaft
durch Ouadrumvtr Balbo aufgestellt worden
ist und darauf wartet . losbrechen zu können ,
um die Feldzeichen faschistischer Macht und Kul¬
tur über seine Grenzen hinauSzutragen ."

Masienflucht aus Südostengland
H . W. Kopeuhage », 80. Mai . Ein Strom von

Flüchtlingen bewegt sich , skandinavischen Be¬
richten aus London zufolge, vom Düdosten
England » in» Innere des Lande » . Die Flücht¬
linge begegnen unterwegs zahlreichen Mili -
tärtranSporten , die im Begriff sind , die ihnen
neu angewiesenen Stellungen zur Küstenver¬
teidigung einzunehmen.

In den Londoner Regierunaskreisen herrscht
ein« fieberhafte Tätigkeit. Churchills Kriegs-
kabinrtt hält Tagungen am laufende »
Baud ab.

Paris besudelt jegliches Völkerrecht
Leidensweg der Angehörigen der Brüsseler Deutschen Botschaft durch Frankreich — 44 Deutsche

aus dem Diplomatenzug verschleppt und mißhandelt
* Berlin , 80. Mai . Die Angehörige« der

Deutsche« Botschaft in Brüssel sind unter Lei¬
tung des deutsche« Botschafters ». Bülow «
Schwante nach einer Leibenssahrr
durch Frankreich i» Berlin eingetrosfe« .Der Reisewcg ging von Brüssel über srauzüst -
sches Territorium und die Schweiz nach
Deutschland. 13 Tage hat dieser Weg der 206
deutschen Männer . Frauen und Sinder ge¬dauert.

Die französische Regierung hatte der belgi¬
schen Regierung bindende Zusicherungen ge¬
geben , daß der Diplomatenzug als Transit -
z u g behandelt werde und unbehelligt
französisches Gebiet passieren könne . Die fran¬
zösische Regierung hat diese bindenden Zusiche¬
rungen bereits an der belgisch -französischen
Grenze gebrochen . Sie hat nicht nur unter
unwürdigen Umständen eine Paßkontrolle von
Angehörigen der französischen Geheimpolizei
unter dem Schutze der Bajonette französischer
Soldaten vorgenommen, sondern hat darüber
hinaus 14 Mitglieder des Transportes ver¬
haften lassen. Dem deutschen Botschaften
wurde jede Möglichkeit der Intervention , ja
selbst des Protestes bei dem im Zuge anwesen¬
den Vertreter deS belgischen Außenministe¬
riums unter Anwendung von Gewalt unmög¬
lich gemacht. Die aus dem Zuge Verhafteten
wurden von französischen Behörden ver¬
schleppt und in grausamster Weise miß¬
handelt , um von ihnen Informativsten aus
dem Geschäftsbereich der Deutschen Botschaft
in Brüssel zu erpressen . 12 Tage mußten die
Mitglieder deS deutschen Transportes an der
französisch- schweizerischen Grenze auf die
widerrechtlich verhafteten Mitglieder warten .

Die Leide« , die deu deutsche« Volksgenosse «
in diese» Tagen bereitet wurden , stehen in der
Geschichte der Beziehungen zwischen zivilisiev-
ten Staate » ist» Kriege einzig da.

Botschafter von Bülow -Gchwante
schildert die Leidensfahrt

* Berlin , 30. Mai . Bor Vertretern der in-
und ausländischen Presse sprach am Donners¬
tagabend der ehemalige deutsche Botschafter in
Brüssel, von Bülow - Schwante , über die
Leidensfahrt der Angehörigen der deutschen
Botschaft durch Frankreich nach Deutschland . Er
führte u . a . auS :

Die Abreise von Brüssel mit 20«
Fahrtteilnehmern , darunter etwa 130 Frauen
und Kinder, vollzog sich korrekt. Der Zug be¬
stand , da die belgische Regierung sämtliche
Schlafwagen bereits nach Frankreich verschickt
hatte, aus Personenwagen 1 . und 2. Klasse.
Der Raum war jedoch so beschränkt , daß fünf
bis sechs Personen in einem Abteil Platz neh¬
men mußten.

Als der Zug an der französischen Grenze
eintraf , wurde er sofort durch französische Kri¬
minalbeamte in Zivil und Soldaten mit auf-
aepflanztem Bajonett besetzt und in barschem
Ton jedem Fahrtteilnehmer verboten, sein Ab¬
teil zu verlassen .

Die daraufhin erfolgende Paßkontrolle , ge¬
gen die ich sofort bei dem belgischen Vertreter
Einspruch erheben wollte, was mix : jedoch mit
Gewalt verwehrt wurde, verlief in außerge¬
wöhnlich unhöflicher und schroffer Form .
Gleichzeitig wurden acht Mitglieder der
deutschen Botschaft verhaftet , denen
am nächsten und übernächsten Tag im ganzen
noch weitere sechs folgten.

An der französisch- schweizerischen Grenze in '
Pontarlier auf der Strecke Dijon—Neufchgtel
begann eine Leiüenszeit für sämtliche
Fahrtteilnehmer , die, in dem Zug ein¬
geschloffen, wie in einem Gefängnis , zwölf
Tage verbringen mußten. Der Mangel an
Platz war so drückend, insbesondere als noch
die belgischen Wagen durch andere Wagen, die
in der Mitte einen Gang enthielten, aus¬
gewechselt wurden, so daß der größte Teil der
Fahrtteilnehmer gezwungen war , die ganze
Nacht sitzend zu verbringen . Die Fenster muß¬
ten stets geschlossen gehalten werden, die Luft
verschlechterte sich in unerträglicher Weis«, ins¬
besondere , wenn man bedenkt , daß 23 bis 80
Menschen in einen Raum zusammengepferchl

die Nacht verbringen mutzten . Die geradezu
haarsträubenden hygienischen Verhältnisse be¬
gannen allmählich die Gesundheit der Fahrt -
teilnehmer in außergewöhnlichem Maße zu be¬
drohen. ES waren Tage zu verzeichnen , an
denen sich bis zu 21 Personen krank meldeten,
und zwar handelte es sich hauptsächlich um
fiebrige Erkrankungen . Allen Begriffen der
Menschlichkeit widersprach eS , wenn z. B . am
Nachmittag zu einem Kind , das mit 40 Grad
Fieber dantedcrlag , ein Arzt dringend gerufen
wurde und derselbe erst am nächsten Nach¬
mittag um drei Uhr erschien.

Erft nach Tagen gelang es , die Erlaubnis
zu erwirken, daß wenigstens die Frauen und
Kinder zweimal am . Tage je eine Viertel¬
stunde auf dem Bahnhof sich bewegen konnten,
während es den Männern elf Tage lang , biS
auf den letzten Tag , an dem ihnen ebenfalls
eine Viertelstunde zugebilligt wurde, verböte»
war , den Zug zu verlassen .

Alle« Regel» des Völkerrecht» zuwider Hut
bi« französisch« Regierung e» mir di« erste«
fünf Tage lang verwehrt , mich mit der
schwedischen Gesandtschaft al» der Bertre ,
tung der Schntzmacht deutscher Interesse »

in Frankreich in Berbindnng z« setze».
Ich mutz hierbei hervorheben, daß der Ver¬

treter deS schwedischen Außenministeriums , der
in der schwierigen Lage war , die deutschen In¬
teressen bei französischen Behörden vertreten
zu müssen, sich in loyalster Weise bemüht hat.
diese Verbindung herzustellcn und es ihm
schließlich gelungen ist . durchzusetzen , » aß der
schwedische Geschäftsträger aus Bern den Zug
aufsuchte.

Der Aufenthalt in Pontalier war die ein¬
zig« Möglichkeit , unseren unglücklichen , ver¬
hafteten Kameraden Hilfe zukommen lassen zu
können und ihnen, wenn überhaupt möglich,
Rettung zu bringen . Die Franzosen wußten
daS und versuchten , durch die ' genannten Schi¬
kanen unseren Aufenthalt unmöglich zu machen.
Bis auf drei Verhaftete ist es mir gelungen,
die übrigen sreizubekommen .

Als dann am 13. Tag klar wurde, daß die
französische Regierung materiell nicht in der
Lage mar . die Verhafteten herbeizuschaffen ,
andererseits bei meiner Abreise drei Franzosen
in Lindau aus dem belgischen Zug zurückgehal¬
ten werden würden und weil der Gesundheits¬
zustand unter Frauen und Kinder sich an die¬
sem 13 . Tage so verschlechterte , daß ich nicht
mehr die Verantwortung tragen konnte , ent¬
schloß ich mich zur Abreise .

Beim Verlassen französischen Bodens habe ich
ein Schreiben an die schwedische Gesandtschaft
-in Parts gerichtet und gebeten , s ch ä r f st e n
Protest bei der sranzösischen Regierung hin¬
sichtlich ihres Wortbruchs bei den durchgesühr -
ten Verhaftungen zu erheben und schließlich
u . a. auch hinsichtlich der unwürdigen Behand¬
lung der deutschen Diplomaten und ihrer An¬
gehörigen. Ich habe meine Empörung zum
Ausdruck gebracht , daß man eS gewagt hat, ei¬
nen Botschafter des Deutschen Reiches und
seine Mitarbeiter zehn Tage lang schlechter zu
stellen, alS eS in den Kulturländern gewöhn¬
lichen Strafgefangenen gegenüber zu geschehen
pflegt. Meine Herren , das ist französische
Courtoisie!

Mit welcher Fronde dann schließlich bie
Grenze überschritten wurde, brauche ich nicht
zu beschreiben ."

Erlebnisse ln französischen Kerkern
Dann berichtete der frühere ständige DNB .»

Bertreter in Brüssel, Schriftleiter Koerber ,über seine Erlebnisse.
Ich bin . so führte er u. a. aus , einer von

denjenigen Deutschen , die widerrechtlich ander
französischen Grenze aus dem Zug herauKge -
holt wurden und einer von den dreien , die
nicht nach Pontalier zürückgebracht wurden,
sondern nach Boulogne verschleppt
wurden. Wir wurden von den Franzosen in
einer Weise behandelt und mißhandelt, wie
ich daS von der französischen sogenannten „er-
sten Kulturnation Europas " niemals erwar¬
tet hätte.

Wir wurden sofort in einen schwerbelaüenen
Lastwagen hineingepfercht «nd unter starker
militärischer Bewachung nach Lille befördert.
Dort wurden wir in ein Gebäude gebracht , das
einer Art Unterabteilung der französischen
Surets gehörte, einer Organisation , die dem
französischen Innenminister , dem Juden Man¬
del , untersteht. Der erste Eindruck , den wir
von Verhören hatten , war , baß sich ein Ver¬
hafteter — ich glaube, es handelte sich um einen
Belgier — als er vom Verhör zurückkehrte , un¬
bemerkt in einer Ecke bie Pulsadern aufschnitt
und plötzlich in einer großen Blutlache zusam¬
menbrach . Er wurde nur deswegen wieder ins
Leben gerufen, weil die französischen Krimi¬
nalbeamten sagten , sie wollten noch daS Letzte
aus ihm herauspreffen, waS auS ihm herauS-
gepreßt werden könnte . Das war unser erster
schauderhafter Eindruck in diesem Haus deS
französischen Geheimdienstes.

Der zweite Eindruck war , daß ich einen der
Kameraden von der deutschen Botschaft in
Brüssel, der zwei Tage nach seinem Verhör
verschwunden war , nur kurz wieder auftau¬
chen sah. Er war im G » sicht völlig zer -
schlagen , sein eines Auge war überhaupt
nicht mehr sichtbar. Man hatte ihm einige
Zähne ausgeschlagen , er konnte nicht mehr lau¬
fen und mußte seine Schuhe in den Händen
tragen , weil man ihn auch an den Füßen miß¬
handelt hatte.

Dann hörten wir immer in den Räumen
über unS, wie unsere Kameraden in furcht¬
barer Weise mißhandelt wurden. Sic

GrauenhafteMißhandlung von Gesavgevev
Engländer suchen den Sadismus der Franzosen noch zu übertrumpfen

* » c 1 1 i « , 80. Mai . ES mehre« sich in den
letzte« Tage« von verschiedene» Stellen der
große« Kampfsront im Weste» Meldungen
deutscher Soldaten , die nach hartnäckiger Ge¬
genwehr in englische Gesangenschast geriete«,aber «ach kurzer Zeit wieder auSgebroche «
ober Befreit waren , über bie Behandlung , die
ihnen von englische» Offiziere « «nb Sol¬
daten widerfuhr . I » allen Fällen ergab stch
stet» daS widerwärtige Bild , daß sich die Eng¬
länder gegen die dentfche« Soldaten be¬
nahmen, als ob sie Kanibale» oder Raubmör¬
der vor sich hätte«.

Zunächst wurden bie Deutschen in der ge¬
meinsten Weise als . Verbrecher be¬
schimpft , geschlagen und mit dem
Tode bedroht . Sie mußt«« sich mit dem
Gesicht zur Wand stellen, während englische
Soldaten ihre Waffen luden. Hinterher wur¬
den sie vollkommen ausgeplündert , und zwar
wurden ihnen nicht nur die Waffen, Geld,
Uhren, Ringe und sonstige Wertsachen geraubt,
die die TommieS in ihren Taschen verschwin¬
den ließen, sondern es wurden ihnen auch Pri¬
vatsachen , wie Photographien , Andenken und
Briefe fortgenommen und vernichtet. Ihre
Dienstsachen , Auszeichnungen und sogar die
Erkennungsmarken wurden herüntergeriflen ,
Hosenträger und Knöpfe abgcschnitten und
nicht einmal ei» Taschentuch durften bie deut¬
schen Soldaten behalten. An Händen u « d
Füßen gefesselt , wie gemeingefährliche
Verbrecher, wurden sie in irgend eine Ecke
oder auf die Straße geworfen, wo sie auch bei
Beschuß der Ortschaft durch deutsche Artillerie
liegen blieben. Um eine ärztliche Betreuung
der Verwundeten kümmerten sich die Englän¬
der überhaupt nicht. Auch beim Marsch wur¬
den den Gefangenen die Fesseln nicht abge¬
nommen. Konnten sie infolge Ermüdung oder
Blutverlust nicht schnell genug marschieren ,
wurden sie mitten in ble Marschkolonnen ge¬
trieben und dauernd geschlagen. Englische
Offiziere ließen sich dicke Baumknüppel geben ,
um damit sadistisch aus die Gefangenen ein-

. hauen zu können.

Beim Verhör wurden di« Gefangenen in
einen dunklen Raum geschafft und dort mit
grellem Licht angeblenbet, daS sie gegenüber
dem AuSfrager, der unsichtbar blieb, mürbe
machen sollte.

Selbstverständlich verrieten trotzdem die
deutschen Soldaten keine militärischen Dinge.
Dieser bestialischen Mißhandlung von tapferen,
aber wehrlosen Gegnern entspricht das Ver¬
halten der Engländer , als die von ihnen be¬
setzten Ortschaften und Stellungen von deut¬
scher Artillerie , von deutschen Fliegern und
Panzern beschossen wurden . Sie rissen auS
und überließen die deutschen Gefangenen hilf¬
los ihrem Schicksal. daS in vielen Fällen di«
Befreiung durch ihre deutschen Kameraden
brachte .

*

Angesichts der Unmenschlichkeit und Nieder¬
tracht , mit der unsere Feinde die in ihre Hände
gefallenen tapfer und ritterlich kämpfenden
deutschen Soldaten behandeln, bemächtigt sich
der Seele des deutschen Volkes eine ihm an sich
fremde Gemütsbewegung : Haß und Wut . ES
muß schon dick kommen , wenn einmal die unS
Deutschen angeborene Gutmütigkeit durch
solche Gefühlswallungen verdrängt wird . Jetzt
aber ist es so weit. Ein Volk , das Bestien von
Menschen als Offiziere inS Feld schickt , die
sich Schandtaten, wie der oben geschilderten ,
auch noch ungestraft rühmen dürfen , ein Volk ,
das sich zu alledem noch Tag für Tag in einer
ekelhaft - frömmelnden Humanitätsheuchelei ge¬
fällt, kann und darf von unS nicht mehr im
stillen bedauert werben, weil eS von Verbre¬
chern regiert wird. Hier kann und darf eS
nur noch eines geben : Harte Vergeltung
durch ein Strafgericht , daS eine solche Schande
für die ganze Menschheit für immer unmöglich
macht. Für ein solches Ausmaß von Arroganz
und Gemeinheit gibt es kein andere» Heilmit¬
tel mehr al» handgreiflicheZüchtigung und De¬
mütigung bis zum Gnadeflehen. Und bie soll
das Pack in seiner Gesamtheit jetzt zu spüren

-Bekommen .

wurden gegen die Wand geworfen und mit
Fußtritten traktiert .

Erst am dritten Tag kam auch ich dran . Ich
wurde gleich mit Handschellen gefesselt, nach¬
dem ich mich zunächst bis auf die Unterwäsche
auSziehen mutzte- So wurde ich zunächst drei
Stunden lang am Vormittag verhört . Dann
schickte mich der Kriminalbeamte wieder hin¬
unter und sagte , nachdem ich ihm jetzt „schöne
Geschichten" erzählt hätte, würde er mich am
Nachmittag mit anderen Methoden verhören.

Ich wurde dann auch nach einer Stunde wie¬
der herausgeholt , wieder biS auf die Unter¬
wäsche ausgezogen, meine Hände « nrde« mir
auf de« Rücke« gefesselt, «nb ich mußte mit
de« nackte« Knie« ans ei» hartes Lineal
knie« «nd die Schuhe ausziehe» . Dan » holte
ei« Beamter eine« schwere« Holzknüppel mit
scharfe» Kante« und fing ««« das Verhör mit
Methode» an , wie man sie eigentlich nur von
der mittelalterlichen Inquisition her kennt. Er
schlug mich mit diesem Holzknüppel süns Stun¬
de» lang, immer wieder ans die nackte« Fuß¬
sohlen » um mich ansznpreffe» , «m etwas über
meine Tätigkeit oder über die Tätigkeit der
dentfche« Botschaft z» hören. Gleichseitig staub
ei» anderer Beamter vor mir «nd mißhandelte
mich mit Fanftschläge« unter de« übelsten
Schimpsworte«, während mir ei» anberer
danernd einen entsicherte« Revolver an die
Schläfe hielt.

Ich war nach kurzer Zeit beinahe bewußtlos,
konnte mich nicht mehr erheben , konnte kaum
mehr sprechen. Meine Füße waren nur noch
zwei unförmige blutige Klumpen. Die Fran¬
zosen traten mir auch mit ihren Füßen auf
die Fußgelenke. Da ich meine Schuhe nicht
wieder anziehen konnte , schnitt einer der Be¬
amten die Schuhe hinten auf : auch so konnte
ich nicht hineinkommen, und ich mußte, auf den
Knien rutschend und kriechend, zwei Stockwerke
hinunter in den Keller, wo ich in eine dunkle
Zelle geworfen wurde. Dort blieb ich 36 Stun¬
den lang ohne Nahrung . Alle zwei Stunden
kamen wieder zwei oder drei Beamte hinein
und bedrohten mich , mit den Mißhandlungen
wieder von vorn zu beginnen.

Nach 24 Stunden kam ein Kriminalbeamter
mit drei Soldaten und sagte -: „Jetzt wirst Du
abgeführt, jetzt wirst Du erschossen ." Darauf¬
hin sagte ich , daß ich nicht gehen könne , und
er schlug die Türe wieder zu mit der Drohung ,
daß er später wiederkommcn würde.

Ich muß auch noch sagen , daß unter un» zehn
Deutschen auch drei deutsche Frauen
dabei waren , drei Sekretärinnen der deutschen
Botschaft , und daß auch diese mißhandelt wur¬
den , daß eine Sekretärin in der deutschen Bot¬
schaft Frl . Beckmann , von diesen französischen
Barbaren mehrere Faustschläge in den Magen
bekam .

Schließlich kamen Koerber und seine beiden
Leidensgefährten nach B o u l o g n e , wo sie
wiederum ins Gefängnis gebracht und wie
Strafgefangene in Einzelzellen mit Schwerver¬
brechern aller Art unteräebracht wurden . Ein
Gesuch an daS dortige Militärkommando , sie
endlich nach der Schweiz zu bringen , blieb er¬
folglos.

ES war dann für uns eine ganz unerhörte ,
niemals erwartete Ueberraschung . als schon
zwei Tage später das Gefecht um dge St «»dt be¬
gann . Wir hatten ja keine Ahnung, wir wuß¬
ten nicht einmal , ob die deutschen Truppen die
Maas überschritten hatten . Als wir Artillerie -
und Maschinegewehrfeuer um das Gefängnis
hörten , da wußten wir , baß die Deutschen in
der Nähe sind . Drei Tage mußten wir noch
warten , tu einer sehr gefährlichen Lage , denn
die Briten schossen mit Schiffsgeschützen in die
Stadt . Aber dann kam eine deutsche Pa »
trouille , holte un» auS dem Gefängnis
heraus und sorgte für unsere Rückkehr in die
Heimat.

*
Mit diesem ungeheuerlichenVerhalten gegen¬

über den durch klare Völkerrechtsbestimmun¬
gen geschützten deutschen Diplomaten und ihren
Angehörigen hat Frankreich endgültig da»
Recht verwirkt , fortan noch zu den zivilisierten
Völkern der Welt gezählt zu werden. - Damit
und durch die Schandtaten französischer Offi¬
ziere. Soldaten und Zivilisten gegen Gefan¬
gene und notlandende Flieger hat - ieNation .
di« sich bisher gerne „srande n a t i o n* zu
nennen pflegte , der Welt bewiesen , daß ihre
zunehmende Vernegerung nicht nur eine Er¬
scheinung des äußeren Rassenbildes, son¬
dern darüber hinan» auch schon eine psncholo-
gische Entartung ist. der bei der Neuordnung

Gauleiter Wächter spricht im Rahn»«»
der vom Ministerrat für die Reichsverteidi¬
gung ungeordneten Aktion zur geistigen Be¬
treuung der Hitler -Jugend , am Montag , den
3. Juni , um 8 Uhr morgens zur deutschen Ju¬
gend.

Der neue Kgl . rumänische Ge¬
sandte Alexander Romalo ist in Begleitung
seiner Gattin am Donnerstagnachmittag in
Berlin eingetroffen. Im Aufträge deS Reichs¬
ministers des Auswärtigen v . Ribbeutrop
wurde der Gesandte bei seiner Ankunft auf de«
Flughafen vom Stellvertretenden Chef de»
Protokolls , Legationsrat v . Halem, begrüßt.

Die Knappheit an Getreide t »
Spanien hat sich dermaßen verschärft , daß
in Madrid am Mittwoch zum erstenmal kein
Brot verkauft werden konnte. Die Presse führt
das darauf zurück, daß zahlreiche Schiffsla¬
dungen mit Getreide, die längst eingetrosfe»
sein könnten, von der englischen Zwangs¬
kontrolle aufgehalten worden sind.

Der Militärgouverneur oo »
Alexandria erließ einen Befehl, durch den
es den Eigentümern von Caf6s, Restaurants
und anderen Gaststätten verboten wird , Rund »
funkmelduugen in arabischer Sprache zu hören.
Allein die Sendungen auS Kairo, so heißt es
in dem Befehl, seinen „unparteiisch" »nd „« »»
thentisch".

Der britische Gonveruenr Gene¬
ral Dobbie teilte den Bewohnern oo«
Mal »« am Mittwochabend durch Rundfunk mit,
daß die Schulen ab Donnerstag geschloffenwer¬
den.

Der Londoner Nachrichtendienst
erklärte am Donnerstag zu den Kämpfen in
Flandern , daß die alliierten Länder mit Stolz
„daS größte Rückzugsgefecht der Weltgeschichte"
beobachteten .

In Palästina sind am Sountag alle bis¬
her noch nicht internierten deutschen Staats¬
angehörigen verhaftet worden. Nachdem bis¬
her nur Männer im wehrfähigen Alter seit
Kriegsbeginn im Konzentrationslager unter¬
gebracht waren , find nunmehr auch alle
Frauen , Kinder und Greise, einschließlich der
Schwachen und Kranken, in die Internie¬
rungslager verschleppt worben.

Trotz aller Londoner Beteuerungen !
Neue Schandtaten der britische» Lustwass«
* Berlin , 80. Mai . Reuter veröffeutlichte am

29. 5. eine amtliche Information : „Die britische
Regierung steht nach wie vor zu ihrer vom
Foreign Office am 10. 5. kundgegebenen Poli¬
tik . Es ist nicht die Absicht der britischen Re¬
gierung . nichtmilitärische Ziele zu bombar¬
dieren ."

Diese Erklärung der britischen Regierung
scheint jedoch der Royal Air Force nicht
bekanntgegeben worben zu sein . Jeden¬
falls ist es Tatsache, daß die britischen Flieger
stch nicht hiernach richten , sondern weiter, wie
bisher , planloSihreBombenimdeut -
schen Heimatgebiet abwerfen. In der
Nacht vom 28. zum 29. 8. wurden auf die
Stadt Neuß Bomben abgeworfen. Drei Bom¬
ben fielen auf ein Lazarett. Eine Kranken¬
schwester wurde schwer, eine andere leicht ver¬
letzt. Zwei Bomben zerstörten ein Haus und
zehn weitere Bomben würden auf ein Plan -
tggegefänöe am Stadtrand abgemorfen. Aqfdas Reservelazarett Rickrath nördlich Oplade»
wurde ebenfalls eine Bombe abgeworfe» »nd
hierdurch eine Baracke schwer beschädigt. Ge¬
rade in den letzten Tagen wieder fielen zahl¬
reiche Zivilpersonen den britischen Bou»be»-
angriffen züm Opfer.

Derartige , fast jede Nacht stch wiederholend«
Schandtaten der britischen Luftwaffe beweise»,
daß bie Erklärungen der britischen Regierung
nichts als leere Worte sind.

Belgische Empörung gegen England
Hn . Rom. 80. Mai . In vielspaltigen Berich¬

ten verweisen alle italienischen Blätter aus die
beispiellosen Schandtaten , die sich
die Engländer aus ihrem Rückzug in Bel¬
gien geleistet haben. Im Nachrichtendienst
deS italienischen Rundfunks wurde auf Grün¬
der Meldungen des Brüsseler Stsfanivertre »
ters dargelegt, daß diese systematische Zer-
störungSaktion. die mit echt englischer Brutali¬
tät burchgeführt worden- sei . König Leopold be¬
sonders empört hätte. Die Bevölkerung Bel¬
giens sei durch die methodischen Zerstörunge«
von Fabriken , Hochöfen und selbst BergwerkS-
anla-gen auf Jahr « hinaus in ihrer wirtschaft¬
lichen Existenz stärkstenS beeinträchtigt. Die
Erbitterung der Bevölkerung ge¬gen die West möchte kenn« daher keine
Grenzen . Die deutschen Soldaten , die korrekt
auftreten und daS Privateigentum peinlichst
respektieren, würden von der Bevölkerung
nicht mehr als Feinde empfangen. „Wenn ein¬
mal die wahre Geschichte deS englischen Rück¬
zuges auS Belgien geschrieben ist , wird bi«
ganze zivilisierte Welt daS Antlitz Englands
kennen lernen ."

Europas weitgehend Rechnung getragen wer¬
den muß. Im Kampf der Waffen , der dieser
Neuordnung den Weg bereitet , ergibt sich füruns Deutsche daS Tatsachenbild , daß unser«
Feinde den Krieg mit uns nicht als eine»
Kampf zwischen Völkern auf gleicher Kultur¬
stufe geführt haben wollen. Wir nehmen da»
zur Kenntnis und werden danach zu handeln
wissen. Wir können uns diesen Standpuntt
um so leichter zu eigen machen, als die Streit¬
macht unserer Feinde ohnehin zu einem be¬
trächtlichen Prozentsatz aus wilden Völker¬
schaften besteht , di« mit dem Messer zwischen
den Zähnen >u kämpfen gewohnt sind. Wir
brauchen uns also nur noch an den Gedanke »
zu gewöbnen. daß es stch bei den Frontkame¬
raden dieser schwarzen „Berteibiger der euro¬
päischen Zivilisation " um weiße Neger handelt,
die durch Entartung und Dekadenz geistig aus
oder auch schon unter die Kulturstufe ihre»
kolonialen Kanonenfutters herabgesunken sind.Man wird in Frankreich also kein Recht zurEntrüstung mehr haben , wenn wir es für not¬
wendig halten sollten im weiteren Verlaufdes Krieges aelegentlich einmal auf die Mittel
zurückzugreifen , die bisher nur im Kampf mitWilden zur Anwendung gebracht werden mutz¬
ten . Die Schuld an einer solchen Entwicklungfällt dann auf diejenigen zurück, die sich al»
erste außerhalb der primitivsten Gesetze de»
unter zivilisierten Völkern vereinbarten Rech¬tes gestellt haben .
verlsa : „ibüdrrr" -» erlaa SmbN ftaTlitu&e. . Bet*toa*blieftor : « mll Mnnz . fbaubtfArtftlflter : Dr. Unrl» eufArtn. RoiaNontdruü: enbmutbmtftf* Drn«. und
verlagSgeseLlchat« mbH »arl»ru»e . L . Lt . « Vr«tS>
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DerWhrer verlieh welkereRitterkreuze
Glänzende Leistungen von Offizieren und Unteroffizieren des Heeres

♦fSerli », 80. Mai . Der Führer und Oberste
BefeHlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag»es Oberbefehls-Habers - es Heeres, General -
Eerst von Brauchitsch , das Ritterkreuz zum» i/ernen Kreuz verliehen an :

Renern ! - er Infanterie B u f ch , Oberbe-
A fehlShaber einer Armee .Generalleutnant Friedrich Kirchner , Kom .

man-deur einer Panzerdivision,Generalmajor Erwin Rommel . Komman¬
deur einer Panzerdivision,Oberst Erich Wolfs . Kommandeur eines
Infanterie -Regiments ,Oberst Kurt H e y s e r . Kommandeur eines
Infanterie -Regiments ,Oberstleutnant im Generalstab Werner Eh¬rt g . im Generalstah einer Jnfanterie -

-j, . Division,
. Oberfeldarzt Dr . Werner W' i sch Husen .Major Fritz Jäger -, Kommandeur eine ?

Infanterie -Bataillons .Hauptmann Gustav Alvermanu . Führer
einer Schützenkompanie ,Oberleutnant Alfred Germer , Führer
einer Pionier -Kompanie,Oberleutnant Hermann Schräder . Führereiner Schützenkompanic ,Oberleutnant Helmuth Schreiber . Füh¬
rer einer Schützenkompanie ,Feldwebel G r a u t i n g in einer Schützen¬
kompanie ,

Unteroffizier Kalkhoff in einer Schützen¬
kompanie .

General der Infanterie Busch hat sich be¬
reits im polnischen Feldzug durch persönliche
Tapferkeit und energische Führung seines
Armeekorps ausgezeichnet : als Oberbefehls¬
haber seiner Armee hat er. nicht nur die sehr
schwierige Führungsaufgabe mustergültig ge¬
löst , sondern auch durch persönlichen Einsatzdas Gelingen der Angriffe seiner Armee ent¬
scheidend beeinflußt.

Generalleutnant Friedrich Kirchner hatMit seiner Panzerdivision an vorderster Stelle
die schwerbefestigte feindliche Maasstellung
durchbrochen und sich bet der Verfolgung des
Gegners besondere Verdienste erworben. Der
Erfolg ist vor allem seinem mitreißenden per¬
sönlichen Einsatz in vorderster Linie zu ver¬
danken.
. Generalmajor Erwin Rommel hat ein
Hauptverdienst an dem schnellen Durchbruch
durch die verlängerte Maginotlinie . An der
Spitze -eines Panzerverbandes eilte er persön¬
lich weit seiner Division voraus , versprengte
mit seiner Truppe zwei feindliche Divisionen,
machte eine große Zahl Gefangene und erbeu¬
tete eine unübersehbare Menge von Waffen
und Kriegsgerät aller Art . Durch sein Beispiel
hat der General entscheidenden Einfluß auf die
Durchführung der Operationen im Westen ge-
vommen.

Oberst Erich Wolfs hat als Kommandeur
Eines Infanterie -Regiments als Erster die
Cchelde -Lys-Stellung bezwungen. Auch nach
einer schweren Verwundung hat er die Füh¬
rung seines Regiments beibehalten und sich
persönlich besonders eingesetzt.

Oberst Kurt Heysehc hat mit seinem lust-
tzelandeten Infanterie -Regiment stark überle¬
gene Feindkräfte gebunden und ohne Verbin¬
dung mit seiner Division völlig selbständig ge -
f andelt, wobei er sich durch persönliche Tap-
erkeit auSzeichnete und trotz zweimaliger

Verwundung die Führung seines Regiments
jbeibehielt .

Oberstleutnant i. G. Werner E h r i g hat sich
Ibei der Vorbereitung sür das Unternehmen
gegen die Festung Holland besondere Ver¬
dienste erworben . Er wirkte an den Füh¬
rungsaufgaben entscheidend mit. Durch seine
Initiative gelang es , trotz größter Schivierig-
ketten, allen unterstellten Truppenteilen Be¬
fehle rechzettig zuzuleiten. Außerdem hat er in
hervorragendem Maße persönliche Tapferkeit
bewiesen.

Oberfeldarzt Dr . Werner W i s ch h u s e n
hat hervorragende organisatorische Maßnah¬
men für den Einsatz in Holland getroffen und
sich durch besonders tapferes Verhalten aus -
gezeichnet
taillon gegen stark überlegenen und in schwerst
vusgebauter Stellung befindlichen Feind den
Uebergang über die Maas erzwungen und da¬
durch den Weg für zwei Divisionen geöffnet .
Di « schwierige Aufgabe konnte nur durch rück¬
sichtslosen Einsatz seiner Person und hervor¬
ragende Gefechtsführung gelingen.

Hauptmann Gustav Alvermann hat mit
seiner Schützenkompanie unter höchstem per¬

sönlichem todesmutigem Einsatz in fünftägigemKampf eine schwierige Stellung gegen vielfache
Uebermacht gehalten.Oberleutnant Alfred Germer , der bereits
im Wehrmachtsbericht genannt wurde, hat mit
seiner verstärkten Pionierkompanie die bei
Billy gelegene Panzerfeste 505 gestürmt und
außer Gefecht gesetzt . Er gab seinen Pionieren
ein gutes Beispiel durch seinen ebenso todes¬
mutigen wie umsichtigen und energischen Ein¬
satz. Er führte seinen Auftrag mit überraschend
geringen Verlusten durch und drang als ersterin das Werk ein .

Oberleutnant Hermann Schräder setzte
sich mit seiner Kompanie durch Handstreich in
den Besitz zweier wichtiger Brücken und hielt

sie unter mutigem Einsatz und geschickter Ge¬
fechtsführung bis zum Eintreffen von Verstär¬
kungen , obwohl er selbst durch zwei Schüsseverwundet wurde.

Oberleutnant Helmuth Schreiber drang
an der Spitze seiner Kompanie als erster in
eine große , stark verteidigte holländische Stadt
ein und hielt trotz schwerster Feindeinwirkung
mehrere Tage hindurch seine Stellung .

Feldwebel G r a u t i n g hat mit feinem
Zug einen wichtigen Brückenkopf erobert und
ihn in zähem und kühnem Vorstoß erweitert .
Alle gegen ihn geführten Angriffe des Geg¬
ners wurden von ihm und seinen Männern
abgewiesen .

Unteroffizier Kalkhofs überquerte mit
seiner Gruppe in einem Flotzsack trotz stärksten
feindlichen Abwehrfeuers die Maas und erle¬
digte durch seine persönliche Initiative mit
seiner Gruppe in kühnem Zupacken 16 Bunker
und Stützpunkte des Gegners .

Ntlerkreuze für Offiziere der Luftwaffe
* B e r l i », 86. Mai . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat aus
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Lust ,
wafse , Generalfeldmarschall Göriug , solgende «
Ofsiziereu der Luftwaffe das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz verliehe« :

Oberstleutuaut Gustav W i l k e» Komman¬
deur einer Transporteinheit .

Oberleutuaut Alfred Schwarzmauu ,
Kompaniesührer i» einem Fallschirmjäger-
Regiment.

Oberleutuaut Herbert Schmidt , Kompauie-
führcr in einem Fallschirmjäger-Regiment.

Leutnant Eord T i e t j e «, i« einem Fall¬
schirmjäger -Regiment.

Feldwebel Helmuth Görst , i« einem Fall¬
schirmjäger -Regiment.

Haupimann M S l d e r i . der dieser Tage seinen
20. Luitstea errang , mit dem Rittertreuz aus¬
gezeichnet . (KP .-Presse-Hoismann .i

Oberstleutnant W i l k e landete am 10. Mat
mit seinen Leuten als erste Gruppe auf dem
Flugplatz bei Katwyk . Ei? sammelte in schwer¬
stem Beschuß seine Besatzungen und hielt ge¬

gen feindliche Uebermacht und gegen unent¬
wegte Angriffe eines zahlen- und wafsen -
mäßig weit überlegenen Feindes den Flug¬
platz bis zur Waffenstreckung der Holländer
fest , in seiner Hand. Er hat ourch seine vor¬
bildliche Haltung und rücksichtslosen persön¬
lichen Einsatz seine Leute zu einer glänzenden
Waffentat mitgeriffen, die den Erfolg der Un¬
ternehmung an dieser Stelle verbürgte .

*
Oberleutnant Schwarz mann hat nach

Absprung im Unternehmen Nordholland mit
seiner Kompanie die Schlüsselstellung an der
Küste bei Katwyk trotz stärksten Widerstandes
genommen und gehalten. Er wurde im späte¬
ren Verlauf des Kampfes schwer verwundet .

Oberleutnant Schmidt wurde mit seiner
Fallschirmjäger-Kompanie in Norwegen ein¬
gesetzt , um Bahnlinien in Besitz zu nehmen.
Mit den abgesprungenen Mannschaftenzerstörte
er die Bahnlinien und verhinderte das Vor¬
dringen des zahlenmäßig weit überlegenen
Feindes nach Süden . Trotz seiner Verwundung
kämpfte er fünf Tage lang , von jeder Verbin¬
dung abgcschnitten , mit großer Kühnheit und
Geschick, so daß der Zweck des Einsatzes völlig
erreicht wurde.

Leutnant Tietjen hat nach Absprung süd¬
lich Rotterdam mit hervorragender Mpferkeit
in schwerstem Feuer die in einer wichtigen
Brücke eingebauten Sprengladungen öernich
tet . Nach seiner beispielhaften Tat wurde er
durch Granatsplitter verwundet . Seine Unter¬
nehmung sicherte die Brücke vor Zerstörung
und ermöglichte den nachdringewden Truppen
das Eindringen in Rotterdam .

Feldwebel Görtz geriet nach Absprung süd¬
lich Dordrecht in starkes feindliches Feuer .
Trotz der starken Abwehr schlug er sich mit
zwei Unteroffizieren und sechs Mann in klarer
Erkenntnis der Lage durch den Feind und
bildete einen Brückenkopf , den er während des
ganzen Tages zu halten vermochte . Seine Tat .
die fast aussichtslos erschien, sicherte durch ver¬
wegenen Einsatz und verbissenes Festhalten den
Enderfolg.

Wilhelmine geht nach Batavia
H.W. Stockholm , 31. Mai . Königin Wilhel¬

mine der Niederlande wird sich nach einer
Meldung des „Dwenska Txrgbladed " über Lon¬
don demnächst nach Batavia begebe« , um die
Regierung ihres vsttndiischen Kolonialreiches
selbst zu übernehmen.

Deutsche Truppen i« Arras
Wagen um Wagen rollen nach der Einnahme von Arras durch die Stadt. lPK-Boestg-Presle -Hoitmann )

Weygand wollte Saloniki besetzen
Eewaltstreich in letzter Minute gescheitert / Transportflotte war bereits ausgelaufen

H». Rom . 81 . Mai . Gewaltiges Aussehen er,
regten in der italienischen Oefscutlichkeit Eut -
hüllungeu des „Giornale d 'Jtalia " über gefähr¬
liche Absichten der Westmächte in Griechenland.
Der Sonderberichterstatter des halbamtlichen
römischen Blattes verbürgt sich dasür, daß Wcy -
gand im Nahen Osten am Morgen des 28.
April Saloniki besetzen wollte.

Bis zum Abend des 27. April sei darüber
nichts bekannt geworden. Die dann unver¬
mittelt einsetzende verräterische Betriebsamkeit
der Konsulate der Westmächte und die Aufre¬
gung der englischen und französischen Kolonie
ließen jedoch die Bevölkerung Salonikis ahnen,
daß etwas Außergewöhnliches bevorstche .

Mittlerweile fuhr von Smyrna eine « r st e
Abordnung von 20 Transportern
unter dem Geleit von englischen und franzö¬
sischen Kriegsschiffen nach Griechenland. Dort
waren alle Vorbereitungen getroffen. Der
zweite Attachee der französischen Botschaft in
Athen, Gaston Meffud , hatte mit englischen
Agenten der britischen Admiralität und der
Royal Air Force die unter den sonderbarsten
Begründungen dem englischen Konsulat in Sa¬
loniki zngetcilt worden waren , seit Monaten
das Terrain für eine Truppenlandung son¬
diert , die am Ostausgang des Golfes von Sa¬
loniki zwischen den beiden charakteristischen
Vorgebirgen Kara Burno und Kara Burnaki
stattfinden sollte. Die Expeditionstruppen soll¬
ten hierbei den Flugplatz Sedes , der etwa zwei
Kilometer vom vorgesehenen Lanbungspunkt
entfernt ist und die Stadt Saloniki besetzen.
Von diesem Frontzentrum ans sollten dann

Endlose Kolonnen marschiere « in die Gefangenschaft
In Norvtrankretch und in Belgien dietet sich unteren Kriegsberichtern vielerorts dieser eindrucksvolle Bild : Vorbei an den Svuren . der— • ' . . . . ~ " en t)fn Gegner schlugen , haben lang« Kolonnen Gefangene ihren ..Marsch nach Berlin" angetreien .

(PK-Kindermann -Picllc-Bild -Zeniraic- M .)Kärnpse. in denen die deutschen Soldaten

unverzüglich Angriffe gegen Alba¬
nien unternommen werden, während gerin¬
gere Kräfte die thrazische Stadt Kavalla, un¬
weit der griechisch - bulgarischen Grenze zu be¬
setzen gehabt hätten.

Die Truppentransportflotte der Westmächte
hatte schon die Höhe der Insel LemnoS er¬
reicht, als sie unmittelbar die Ordre erhielt,
wieder in die türkischen Gewässer zurückzu¬
kehren . Der deutsche Sie« in Andalsnes hatte
die Alliierten von der Durchführung ihres ge¬
wagten Planes in letzter Minute abgehalte«
In Paris trat besonders General Gamelin da¬
für ein , daß Weyganüs Abenteuer rückgängig
gemacht würde.

»Die Ernennung Weygands zum Ober¬
befehlshaber der Alliierten"

, so fährt der Son¬
derberichterstatter fort , „hat die alten
Pläne wieder aufleben lassen . Die
fortgesetzten Kreuzfahrten der britischen Flotte
zwischen Alexandrien und Kreta lassen an¬
nehmen . daß die Alliierten dieses Reservelager
nicht ungenützt lassen wollen." In Saloniki
herrsche gewitterschwüle Stimmung , die jede»
Augenblick wie der Funke im Pulverfaß wir¬
ken könne .

Die Frauen und Kinder der französischen
und englischen Staatsangehörigen in Saloniki
reisen , wie der Bericht weiter ausführt . in
auffallender Hast ab , während im Hafen , auf
den Bahnen und an der Grenze verdächtige ,
britische Dunkelmänner , die unter dem Kom- ,
mando eines gewissen Mister Campbell vom
englischen Konsulat in Saloniki stehen, das
große Wort führen. Dieser Mr . Campbell leite
persönlich auch den großzügigen Waffenschmug -
gel , der ununterbrochen vor sich gehe.

Immer gleich gut ! *)
ATIKAH 5*

) Größte Sorgfalt bei der Mischung sowie mo¬
dernste Fabrikationrmethoden haben e» zur Tat¬
sache gemacht, daß die A t i k a h in ihrer Qualität
und Gleichmäßigkeit seit Jahren nicht den leisesten
Schwankungen unterworfen ist.

Gl. Fortsetzung- Urheberrecht bei: Carl Duncker -Bertaa. Berlin.

Fast ein wenig belustigt beobachtete eS Zik-
- enrath . Wie wenig er sich überzeugt fühlte,
»eigte , daß er dem Besucher auch jetzt keinen
Stuhl anbot.

Wie gesagt , — Gratzmann war außer sich .
«»Ich begreife baS nicht" , flüsterte er kraftslos ,
•— anscheinend ganz ein geschlagener Mann .
"Ich begreife eS wirklich nicht, Herr Präsident .
Ich kann es nicht begreifen, — niemals werde
»ch es begreifen."

Erst als er bemerkte , daß seine zerknirschte
Haltung auf Zickenrath nicht den geringsten
Eindruck zu machen schien , wurde er langsam
lauter — in feinen, gutgespielten Uebergtingeu.
Zuletzt gewann er seine ganze Krafr zurück.
».Niemand wird es begreifen"

, sagte er. „Nicht
einmal Referendar Gildemeister. Er wird sich
wundern , daß man seiner einseitigen Stellung¬
nahme jetzt noch Wert beimitzt . . ."
. »Ich verbitte mir diese Unterstellung" , fuhr
der Präsident auf. „Herr Gildemeister ist zwar
deute Angeklagter in einem Prozeß . Aber die-
^ r Prozeß und er selbst haben mit Ihrer« ache nichts zu tun . Gar nichts . Referendar
Gildemeister hat Ihnen seinerzeit lediglich im
Auftrag des dienstaufsichtführenden Richters
Mitteilung davon gemacht , daß baS Amts-
^ richt Ihr Gesuch nicht unterstützen könne ,
^ ie Gründe , die sie in ihren vielen Beschwer¬
en anführen , sind jedenfalls recht lächerlich,Herr Graßmann . Lächerlich und sehr naiv
Herrn Oberamtsrichter Nienhaus war eS nach
bäge der Dinge gar nicht möglich, Ihre Zulaf -
>ung als Prozeßvertreter zu befürworten ."

Das ist eS ja gerade, waS ich nicht begreife .
»rr Präsident" , erwiderte Grabmann , klein -
ut geworden, und versuchte abzuleuken.

„Fünf Anwälte und ein einziger Rechtskonsu¬
lent teilen sich hier am Platz in die vielen
Aufträge einer als recht prozeßlustig bekann -
ten Bevölkerung. Sollte es da für mich nicht
auch noch etwas zu tun geben ? Und was
meine Vorbildung anbelangt , Herr Präsident ,
v- so glaube ich behaupten zu dürfen , daß sie
keine bessere sein kann . Ich habe eine minde¬
stens ebenso gute Ausbildung genossen wie
Rechtskonsulent Krüger . Dieser Mann aber ist
sogar vorbestraft . . ■"

„Seit gestern, Herr Graßmann ! Seit ge¬
stern, — und mit fünfzig Mark Geldstrafe
wegen Beleidigung . Weil er Sie beleidigt hat
Herr Graßmann !"

Sehr sachlich , sehr kühl , sehr abweisend klan¬
gen die Worte des Präsidenten . Und im Un¬
terton wohl auch ein wenig spöttisch. Graß¬
mann spürte es, und jetzt schien er sich tatsäch¬
lich aufzuregen.

„Herr Präsident "
, sagte er schluckend , „soll

ich es mir wirklich gefallen lassen, daß dieser
Mensch mich Tag für Tag in der niederträch¬
tigsten Weise verleumdet? - Und warum frage
ich Sie , Herr Präsident . Bloß aus Gemein¬
heit . Nur weil er die neue Konkurrenz fürchtet .
Und weil ich heute im Turnverein — wenig¬
stens , soweit es die Freilichtspiele betrifft —
etwas mehr zu sagen habe als er. Ich frage
Sie , Herr Präsident , soll ich das alles schwei¬
gend hinnehmen? — Heute weiß ich . daß ich
die Ablehnung meiner Gesuche in erster Linie
diesem Herrn Krüger zu verdanken habe . Ich
verlange nur mein Recht, Herr Präsident !
Und ich weiß , eines Tages wird mir mein
Recht auch werden."

„Herr Graßmann "
, der Landgerichtspräsi¬

dent zog dar Augenbrauen hoch „Sie suchen
immer bei anderen die Schuld. Nie bei sich
selbst. Zuerst haben Sie Referendar Gilde¬
meister verdächtigt . Den gleichen Borwurf er-
heben Sie nunmehr gegen Herrn Krüger . Sie
haben in Wirklichkeit alles sich selbst zuzu¬
schreiben. Wenn viele Menschen , die Sie ken¬
nen. keine sehr gute Meinung von Ihnen ha¬
ben , dann liegt das daran , daß Ihr Verhalten
nicht immer völlig korrekt und einwandfrei
war . Herr Krüger hat Sie beleidigt. Das war
gewiß nicht recht von ihm . und er ist dafür
auch bestraft worden. Daß er sich indessen nur
aus einer durchaus begreiflichen Erregung
heraus zu den gemachten Aeußerungen hin-
reißen ließ , hat das Gericht klar zum Ausdruck
gebracht . Sie haben ihn durch Ihr taktloses
Verhalten in den Vorstandsttzungendes Turn¬
vereins maßlos gereizt — wenn nicht provo¬
ziert , Herr Graßmann . Im übrigen sind die
Urteilsgründe , über die man mich auf meinen
Wunsch gleich gestern nachmittag unterrichtet
hat. durchaus geeignet , dazu beizutragen , baß
ich mich nicht veranlaßt sehe , meine frühere
Entscheidung in Ihrer Sache einer Revision
zu unterziehen.

Es geht hier nicht um die Vorbildung , Herr
Graßmann . Rechtskonsulent Krüaer ist ein
sehr ordentlicher, rechtschaffener Mann und
uns allen, die wir seit Jahr und Tag mit iym
zu tun haben , lieb und wert . Er hat uns nie
Schwierigkeiten gemacht. Er war Bürovor¬
steher bei einem Anwalt . Bei unserem verehr¬
ten Justizrat Gildemeister, mit dessen völligem
Einverständnis er eines Tages versucht hat,
eine selbständige Tätigkeit auszuüben . Er hat
eine gute Schule gehabt , und so hat er sich be¬
währt und vermag manchen Leuten in kleine¬
ren Sachen vielleicht besser zu helfen als ein
Anwalt .

Auch Sie Herr Graßmann haben als frühe¬
rer Iustizsekretär eine gute Schule hinter sich , jSie dürfen indessen nicht glauben, daß gewisse j

Verfehlungen im Amt . derentwegen man Sie
seinerzeit zur Verantwortung gezogen hat . dem
Landgericht unbekannt geblieben sind . Ich kann
es mir wohl ersparen. Sie in diesem Zusam¬
menhang unter anderem an Ihr skandalöses
Verhalten der Kanzleigehilfin Kleinmüllcr
gegenüber zu erinnern . Nach einem deshalb
gegen Sie anhängig gewesenen Disziplinarver¬
fahren mußten Sie 1010 das Amtsgericht Ber¬
lin - Mitte verlassen . Zu einer Zeit , Herr Graß -
mann, da man Verfehlungen auf diesem Gebiet
nicht allzu hoch anschlug und keineswegs ge¬
neigt war , darüber sehr kleinlich zu urteilen .
Und obwohl Sie in dieser leichtfertigen Zeit
mit ihren Anschauungen auf der Seite standen ,
die damals Einfluß hatte, was Ihnen gewiß
geholfen hätte, wenn man Ihnen noch hätte
helfen können . Aber Sie müssen sich derartig
unmöglich gemacht haben , daß man Sie fallen
ließ und Sie endgültig aus dem Iustizüienst
ausscheiden mußten.

Sie sind dann hierher gekommen , um als
Fremder ein völlig neues Leben anzufangen.
Das Glück begünstigte Sie . Schon nach weni¬
gen Monaten konnten Sie sich verheiraten
und mit Hilfe Ihres Schwiegervaters eine
auskömmliche Existenz schassen . Die Wein-
Handlung , die Sie damals von Herrn Schallen ,
bcrg übernahmen , war ein gutgehendes Ge¬
schäft , das schon vor dem Kriege fast mehr ab¬
warf als der „Preutzenhos" , dem es seine Ent¬
stehung verdankte. Sie singen ohne einen
Pfennig Schulden an, Herr Graßmann , und
wie haben Sie dann später das Geschäft her -
untergewirtschaftet! Ich habe ja selbst die ganze
Entwicklung miterlebt Solange Ihre verstor¬
bene Frau im Laden stand , ging alles gut.
Aber als sie dann krank wurde — und endlich
nach ihrem Tode — . war der Konkurs sehr
schnell da . In dem Strafprozeß der gegen Sie
anhängig war . sind Sie zwar damals von der
^ n * laqe 5 ? * be ' rü- erischen Bankrott - fteiae
sprochen worden Aber mangels an Beweisen,

j Herr Graßmann , und die Urteilsgründe reden
I eine sehr deutliche Sprache — die Akten in die¬

ser Sache offenbaren erschütternde Verhält¬
nisse .

Unter Berücksichtigung all dieser Umstände
— und damit komme ich zum Schluß. Herr
Graßmann — werben Sie nunmehr wohl be¬
greifen, daß es nicht möglich war . Ihrer Be-
lchwerde über das Amtsgericht abzuhelfen und
Ihrem Gesuch stattzugeben-"

Zickenrath hatte sich erhoben und die Tür
zu dem Vorzimmer , in dem der ihtn zugeteilte
Iustizinspektor saß. geöffnet . Graßmann ver¬
stand . Er hatte verschiedentlich versucht , dem
Landgerichtspräsidenten in die Rede zu fgllen
Und mit Einwänden zu begegnen . Aber es war
bei einem kläglichen Gestammel geblieben .
Alles, was er zu seiner Entschuldigung hätte
Vorbringen können , klang lächerlich und ver¬
sank vor dieser Summe von Tatsachen , die
gegen ihn sprachen und nicht abzuleugen
waren . Zickenrath hatte seine Sätze wohl aus¬
gewogen und kein Wort zuviel, aber auch kein
Wort zu wenig gesagt .

Für Graßmann , der schon im Türrahmen
stand , wäre es unter diesen Umständen besser
gewefen , sich jetzt sofort — ohne jede weitere
Bemerkung — zu empfehlen . Er konnte eS in¬
dessen nicht unterlassen zu versuchen , sich wenig¬
stens einen guten Abgang zu verschaffe.

,^>ch weiß nur eines . Herr Präsident"
, sagte

er in tiefstem Brustton einer anscheinend noch
tieferen Ueberzeuguyg, „ ich habe nie in mei¬
nem Leben etwas getan, wofür die Strafge¬
richte mich hätten zur Verantwortung ziehen
können . Ich bin unvorbestraft . Herr Präsident.
Niemand kann mir etwas nachsagen . Aber ist
es nicht merkwürdig, daß gerade die Leute , die
gegen mich intrigieren und mich überall schlecht
machen, selbst keine sehr saubere Weste haben ?
Herr Krüaer ist und bleibt vorbestraft, und
Herrn Referendar Gildemeister wird man noch
heute Nachweisen, daß er sich eines Verbrechens
schuldig gemacht bat. Doch daS ist nicht alles.

tFortievuna folgt.)
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»Wie machst Du er, nur, daß Du immer
noch Aurnus zum Einweichen hast ?
Hast Du gehamstert ? Man bekomnst es
doch heute nicht immer . "

„Hier hast Du mein Geheimnis : Die
genaue Gebrauchsanweisung . Da lernt
man erst richtig , wie sparsam man mit
Burnus arbeiten kann . Dann reicht eine
Dose für 10 Eimer Wasser, und selbst
hartnäckiger Schmutz wird tadellos
herausgeiöst . "

A - / a

, V ::
; » i/

'

„Das war ein guter Rat von Dir . Jetzt
merke ich erst, daß ich bisher viel mehr
Burnus kaufen wollte , als ich wirklich
brauchte. Nun wird es auch bei mir
immer reichen .

*

Der Schmutzlöser mit
der Doppelwirkung
löst den Schmutz schon beim Einweichen
aus der Wäsche heraus und macht
gleichzeitig das Wasser weich!

!

Ein Wink
für Hausfrauen , die Burnus schon im¬
mer verwendet haben : Bitten Sie Ihren
Kaufmann , bei dem Sie früher stets
Durnus kauften, daß er Sie im Rahmen
seiner Zuteilung auch in Zukunft mög¬
lichst regelmäßig mit Burnus bedient.

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . (Vom Schützenverein .)

Auf dem ideal gelegenen Platz an der alten
Schöllbronnerstaige fand am Sonntag das Ver-
einsmeisterschaftsschtetzen statt . Tie beste Ta¬
gesleistung vollbrachte Schützenkamcrad Beh-
ringer mit 151 Ringen . Auch die anderen Ka¬
meraden brachten cs zu beachtlichen Ergebnis¬
sen. Erfreulich war auch , datz die Jungschützen
sich mit bestem Erfolg an dem Schietzen betei¬
ligten . Ten besten Schutz auf die Ehrenscheibe
schoß Schützenkamerad Lorenz Weiß . Auf der
Ehrenscheibe war der alte englische Sünder
Chamberlain mit seiner Verbrechervisageabge¬bildet. Er wurde gut getroffen, der Oberpluto -
krat und Kriegsverbrecher erster Ordnung . Zu
der Veranstaltung hatten sich in den Nachmit -
tagSstunüen die Angehörigen der Schützenkame¬raden eingefunben, die mit Interesse dem Ab¬
lauf des Vereinsschiebens folgten.

(Von den beiden hiesigen Bauge -
n o s s e n s ch a f t e n . ) Tie Geschäftsberichte der
beiden hiesigen Baugenossenschaften liegen vor.Wir entnehmen den Geschäftsberichten folgen¬des : Ter Bau - und Sparverein gibt seinen
Mitgliedern bekannt, datz wegen des Krieges
neuer Wohnraum nicht geschaffen werden
konnte . Tie Hauptaufgabe der Verwaltung be¬
stand in der Erledigung der notwendigen Repa-
raturen , die in mannigfacher Weise durchge¬
führt . wurden . Um die groben Aufgaben nach
dem Kriege bewältigen zu können , wird ein
Zusammenschluß mit der „Alba" stattfinden.
Diese gibt in ihrem Bericht den Mitgliedern
bekannt, datz ebenfalls eine Reihe von Bau¬
vorhaben zurückgestellt werden mutzten . Jn -
standsehungsarbeiten wurden vorgenommen,soweit diese notwendig waren . Tas Anwesen
„Zum Hirsch" wurde von der Volksbank erwor¬
ben . In diesem Raum sollen einige billige
Wohnungen eingebaut werden. Nach Kriegs¬
ende wird eine intensive Bautätigkeit einsetzen.Hierüber sind mit der Stadtverwaltung Ett¬
lingen bereits Besprechungen ausgenommenworden. Ein Zusammenschluß mit dem Bau -
und Sparverein wird für die hiesige Bautätig¬
keit von allgemeinem Vorteil sein.

(E h e a u f g e b o t e . ) Schriftsetzer Otto
Vogel und Hilda Netzler , Ettlingen , Augusta¬
stratze 5.

A. Pfasfenrot . (Feierstunde .) Im festlich
geschmückten Saale der „Blume " fand unter re¬
ger Beteiligung der Dorfbevölkerung eine po¬
litische Feierstunde in Pfaffenrot statt, zu der
sich der Kreisamtsleiter der NSDAP . Pg .
H i n tz e , Karlsruhe , als Redner zur Verfügung
gestellt hatte. Ter gemischte Chor eröffnete un¬
ter der Leitung von Hauptlehrer Fauser den
Abend mit dem Liede „Flamme empor!" Es
zeigte sich, daß der Chor an Klarheit und har¬
monischer Tonwirkung noch bedeutend gewon¬
nen hat. Der Ortsgruppenleiter Pg . Wein¬
gär t n c r stellte der festen Front unsere« tap¬feren Soldaten die Heimat gegenüber und lud
dazu ein, aus berufenem Munde nunmehr die
Parole zu empfangen. Nach dem GemeinschaftS -
liede an England begann Pg . Hintze , an das
heroische Vorbild des Engellandlied - Dichters
Hermann LönS anknüpfenb, mit der Darstel¬
lung, wie sich zwei Probleme durch die ganze
bisherige deutsche Geschichte ziehen : das der
Einheit unseres Volkes und des Kampfes um
den Raum . Tie sind etwas Ewiges , an ihnen
scheiden sich die Geister, der Kampf des Natio¬
nalsozialismus ist der Kampf um die Seele des
deutschen Menschen , der Kampf des Guten ge¬
gen das Böse , auch er ist ewig . Der Redner
entrollte dann die ganze Leistung des Führersund der Partei . Mit seiner praktischen Lebens¬
erfahrung , oft gewürzt mit prächtigem Humor,
vermochte er alle Hörer für das Verständnis
der groben Gegenwart aufzuschlietzen und zu
restloser Hingabe zu begeistern . Die Aufgabender Heimat wurden zum Hauvtgegenstand, denn
wir kämpfen mit dem Schwert, mit der Wirt¬
schaft , mit dem Glauben im Herzen : alles hilftmit, die Kräfte zu ersetzen, die jetzt an der
Front sind , Partei , Frauenschaft. Bauer und
Arbeiter , und nach packendem Aufruf zur eng¬
sten Torfgemeinschaft und unablässigen Treue
schloß er mit dem Dichterwort : „Latz Kraft unS
erwerben mit Herz und mit Hand . .". — Wie
stark die Gemeinschaft mitging, bewiesen zahl¬
reiche Zurufe und Antworten , die spontan er¬
folgten. Der gemischte Chor krönte die Feiermit dem Liede : „Deutschland , o heiliger Name,
o sützer Klang ! und Pg . Weingürtner beschloßmit dem Gelöbnis an den Führer und den Na¬
tionalliedern die Feierstunde. Eine schöne
Ueberleitung bot das Soldatenlied „Ich habe
Lust im weiten Feld zu streiten mit dem
Feind" , einem unserer schönsten Chorlieder, daS
mit zwei Frauenstimmen beginnt und sich sechS -
stimmig aufbaut . Lange noch blieb die Torfge¬
meinschaft froh zusammen und die Wirkung
deS festlichen AbendS wird noch lange nachklin¬
gen.

*

Brette «. ( Aus dem F « nster gefprun -
g e n .) Eine Hausangestellte stand im Verdacht ,der Familie , bei der sie beschäftigt war , ver-
schieden « Wäschestücke gestohlen zu haben . Sie
sollte deshalb ins Gefängnis abgeführt wer¬
den . Mit der Angabe , in ihrer Wohnung be¬
fänden sich noch Kleider, überredete sie die Be¬
gleitung , erst noch dorthin zu gehen . Das Mäd¬
chen benutzte dann die Gelegenheit und sprang
zum Fenster hinaus . Mit schweren Verletzun¬
gen wurde sie inS Krankenhaus eingeliefert.

Kohlhofhotel von der JE . Farben
als Erholungsheim erworben

Heidelberg. Di« Bezirksspartasie hat Sa«
Kohlhofhotel, das sie vor einigen Jahren zur
Sicherung ihrer Hypothekenqelder usw . erwer¬
ben mutzte, an die IG . Farben AG . verkauft,die es im Innern modernisieren und als Er¬
holungsheim für ihre Gefolgschaft verwenden
will . Es kommt ganzjähriger Betrieb bei 00
Betten in Frage . Di« Stadt Heidelberg Hai
sich das Rückkaufsrecht nach zwanzig Jahren
gesichert. Vom Kaufgeld wurde von der Stadt
ein Betrag abgezweigt . um ihn später für den
Ausbau deS alten Kohlhofs mitverwenden zu
können .

Bad Dürrheim . ( 4 0 Jahre Rote - Kreuz -
S ch w e st e r . ) Die in der Kinderheilstätte deS
Deutschen Roten Kreuzes rätige Schwester
Frieda Rommer konnte das 40jährige Jubi¬
läum als DRK - Schwester sowie ihre 15jäh-
rige Zugehörigkeit zur Anstalt feiern. Der
Betriebsführer , RegierungSrat Mutz . Stutt¬
gart . zeichnete sie im Rahmen eines BetriebS-
appellS in besonderer Weise auS.

Vir opfern für ein großes Ziel
Zum dritten Spendentag für das Kriegshilfswerk

„Das größte Geschenk GotteS an «in
Volk ist die

Wiederauferstehung aus Schmach und
Unterjochung."

Friedrich Ludwig Jahn .
In uns allen ist beute ein Gefühl der Dank¬

barkeit gegenüber dem Führer und seinen tap¬
feren Soldaten . Unsere Feinde wollten das
neue Deutschlaich vernichten . Ruhig im Schutze
der deutschen Wehrmacht liegt die deutsche Hei¬
mat, arbeitet der deutsche Bauer und der deut¬
sche Arbeiter , leben Frauen und Kinder« Als
unbezwingbares Bollwerk liegt für unS der
deutsche Westwall . Wie vorausschauend war
der Führer doch , als er das deutsche Verteidi -
qungswerk im Westen schaffen ließ . Kein
Franzose hat je gewagt, seine Werke und Bun¬
ker anzugreifen. Noch steckt in ihnen die Furcht
vor dem deutschen AngrissSgeist . Nun werden
sie Gelegenheit finden , mit einem heiligen
Entsetzen den weiteren Ablaus des Krieges an
sich zu erleben. Fern ab von deutschen Landen
geht der Feuerwirbel eines sich ständig fort¬
setzenden Großangriffes über Feindesland .Tort gilt cs alle Schrecken dieses hart und nn
erbittlich geführten Krieges aus eigenem Ver¬
schulden heraus auszukosten .

Es wird der Tag komme«, da auch des letz ,
te« Feindes Waffe « zerschlagen sind. Um die¬
ses Zieles willen gestalte » wir den 8. Spenden-

Das deutsche Schwert schreibt Geschichte
Die neue Wochenschau — Jnd Kordas „Fliegender Löwe"

In einer Sondervorführung hatte die deut¬
sche Presse Gelegenheit, die neue Wochenschau
zu sehen, die am kommenden Samstag in den
Theatern deS Reiches anläuft und dem ganzen
Volk erneut vor Augen führen wird, wie un¬
sere Truppen marschieren , kämpfen und siegen.Die deutschen Kriegsberichter, Männer der
Propagandakompanien , scheuen nicht den letz¬ten Einsatz , um die Heimat teilhaben zu lassen
an den fernsten Ereignissen des deutschen
Schicksalskampfes .

Ihnen verdanken wir den Blick aufNar -
v i k , der Unsere Herzen höher und höher schla¬
gen läßt . Der Film zeigt den Schauplatz , wo
eine kleine Minderheit seit Wochen den ständi¬
gen Angriffen eines massierten Gegners stand¬
hält ., zeigt , wie die Luftwaffe neue Kämpfer
aus der Heimat bringt , die in Fallschirmen
niederschweben , um sich einzureihen in die
Front derer , die dort oben in Schnee und Eis
ein neues Heldenepos mit ihrem Blut schrei¬
ben . Wir sehen die Erzbahn und sehen sie in
Stücke fliegen. Hier kann der Engländer nichts
mehr wollen . Sein Einmarsch in die Stadt, -
einen Trümmerhaufen , erkämpft unter unsin¬
nigen Opfern an Schiffen und Menschen , er ist
ohne jede militärische Äedeutung. Tenn an der
Bahn , der zerstörten Bahn , steht nach wie vor
der deutsche Soldat .

Ter Film führt uns weiter. Wir nehmenteil an der Vernichtungsschlacht im
W e st e n , begleiten unsere Truppen auf ihrem
Einmarsch in Asttwerpen, Löwen und Brüssel,wir erleben einen Sturm auf Panzerwerk 505.
Bei Sedan hatten die Franzosen einen Ent¬
lastungsstotz versucht . Ihr einziger Erfolg war
die Zerstörung Sedans , in das sie rücksichtslos
hineingeschoffen haben. Brüsiel ist ein glän¬
zendes Beispiel, wie die Deutschen schonten,was sie nur schonen konnten. Brüssel ist fast
unversehrt, weil der Gegner darauf verzichtet
hatte, es zu verteidigen. In Antwerpen dage¬
gen ist keine noch so kleine Brücke mehr heil .Die Brücken waren in Brand , als die Deut¬
schen einzogen und mit rascher Hand Einhalt
boten . .

Daß wir sie richtig , sie uns aber grundfalschbeurteilen , beweist der englische Propagandi -
silm „Der fliegende Löwe "

, der der
Presse bewußt als Gegenstück zur deutschen

Aaö -ist ke/jK i$x&au6pCe8.
! Sie stritten sich . Bauarbeiter Hanne mointe:
- „Immer langsam mit den wilden Pferden !
- Wenn die Sirene losgeht , ist immer noch Zieit,
sin den Luftschutzkeller zu gehen !"
- „Und wenn nun unsere Flak bollert, ohwe
- daß die Sirene geheult hat?" , gab der ArbeitS-
i kamerab Fritz zu bedenken ,
j „GibtS ja gar nicht !" , winkte Hanne ab.
- „Von wegen Sirene und nicht heulen. Ta
j kennst du die Männer am Druckknopf schlecht !
- Tie passen auf wie die Schießhunde!"
j „Stimmt ja alles , Hanne ! :Aber wie du pun
! schon selbst erlebt Hast, kann eS Vorkommen , datz
junsere Flakabwehrkanonen losfunken , ohne
- daß Alarm gegeben wurde !"
- „Da hast du dir aber 'n Bären aufbiwdcn
- lassen, Fritz ! Das ist bann bloß Uebung ! Da
- kannst du hier oben auf 'm Neubau ruhig
- stehen bleiben und dir den Zauber ansehn !"
- Der Polier hatte das Gespräch mitangchört :
- „Na, Hanne" , meinte er , „dann mutzt du dir
laber die Mütze fest über die Ohren ziehen , da-
j mit sie dir nicht runterfällt . So ist das doch
- nicht, wie du dir bas denkst. Die Flak
isch jetzt nicht zum Vergnügen . Wenn
- die ihre Eifenzentner in den Himmel schmeißt,
- ist die Sache ernst . Fritz hat recht. Es kann
- nämlich passieren , daß feindliche Flieger auf-
- tauchen , ohne datz Alarm geaeben wird . Beim
- ersten Schutz unserer Flak hat jeder sofort
- in den Luftschutzkeller zu flitzen . Tie
- Brocken , die sie abfeuert , bleiben nämlich nicht
- am Himmel kleben . Die kommen alle wieder

j runter . Und wenn da «Hier seinen geehrten
- Kopf zwischenhält , kann ihm für immer die Lust
- vergehen , sich den Zauber anzusehen! Tann
Shat 's ausgezaubert !
D Das ist doch kein Zeichen von Mut , sich der
D Gefahr auszufetzen. Pure Neißgierde ist 'S . die
- man leicht mit dem Leben bezahlen muß. Jeder
- Volksgenosse ist aber verpflichtet , sich der Ge-
- meinschaft zu erhalten . Deshalb : Sobald die

Wochenschau vorgeführt worden ist. Es mutz - Flak schießt — ganz gleich , ob Fliegeralarm
gesagt werden. Es war ein voller Erfolg , ein - oder nicht — hinein in den Luftschutzkeller.
Lacherfolg . In dem bereits sagenhaft gewor- - Der Krieg ist nämlich kein Schauspiel fürdenen, nie stattgefundenen und daher künstlich - Zaungäste !"in England gestellten Angriff auf Kiel hat der,is „„„„„„„„n, „„„„„mm,„ ,„„ i» im »»«i» ii «mimi»»mimii»iimiinJude Korda einen Film gedreht, in dem der

tag des Kriegshilsswerkes für das Deutsche
Rote Kreuz erneut zn einem beispiellosen Er¬
folg . Dieses Mal wollen wir uns alle selber
übertreffen. Am 1 . und 5. Jnui spende« wir
ei« Biclfaches, den» wir wolle» es : Jedem
Sohn Deutschlands soll , wen » er verwundet
und kampfunfähig ist , auf das Beste und mit
alle» Mitteln geholfen werde» . A . W .

Diesmal nur Haussammlung
Es ist auf folgendes htnzuweisen: Sämtliche

Spenden der Volksgenossen werden ausschließ¬
lich durch eine Listensammlung der NSV .-
Blockwalter, durchgeführt von Haus zu HauS,
eingeholt. Die Sammlungen innerhalb der Ge¬
folgschaften entfallen. Damit finden die Volks¬
genossen Gelegenheit, ihre Spende ungeteilt
dem NSV . -Blockwalter zu übergeben. Jeder
Badener erhöht aus Anlaß der dritten Haus¬
sammlung seine Spende. Der siegreiche Kampf
unserer Soldaten , die Sorge um unsere ver¬
wundeten Kameraden, geben jedem Deutschen
Veranlassung, für das Kriegshilfswerk zw
spenden , was nur irgend möglich ist . Am drit¬
ten Spendentag findet jeder von uns Gelegen¬
heit . dem Führer seinen Dank abzustatten für
den erfolgreichen Schutz unserer Heimat vor
den Schrecken deS Krieges, den unsere Feinde
heraufbeschworen haben.

Unseren Dank sagen wir mit unserer !
Spende !

Führer der böse Mann , der englische König
dagegen ein herzensguter braver Bürger sein
soll . Ter Jude Korda hat dafür natürlich kein
Gefühl, aber auch der Engländer scheint schon
so instinktlos geworden zu sein , datz er nicht
mehr empfindet, was für ein faules Ei ihm
der Jude mit diesem Film gelegt hat. Denn
überall da , wo der Film scharf kontrastieren
will und der Führer und der King , Deutsche
und Engländer , hart nebeneinander gestellt
sind , wird der englische König geradezu lächer¬
lich gemacht, während dem Führer selbst der
geifernde Hatz dieses Juden nicht seine Würde
und Ueberlegenheit nehmen kann .

Und das gleiche gilt für die anderen Gegen¬
überstellungen. Zum Angriff auf Kiel wie zu
den nachfolgenden Szenen von der Abwehr
deutscher Flieger , di« geschmackvoll ständig als
Banditen bezeichnet werden, ist nur zu sagen ,daß sie eine Bankerotterklärung , eine naive
Unverschämtheit darstellen, für die es nur eine
Bezeichnung gibt : echt englisch. Zum Schlußdes Filmes aber kommt ganz groß wieder der
Jude zum Wort. Und dies ist mehr als ein
Omen . Nach einer sentamentalen Kitschszene
acht ein englischer Flieger mit feiner Frau bei
Tagesgrauen in den nachtfeuchten Garten und
fetzt sich mit ihr unter einen Vaum . Die Frau
hält ihrem Gatten eine pathetische Rede , daß
die englische Erde , ia die englische Ehre ver¬
teidigt werden müsse. Der englische Flieger
und Gatte aber ist dabei unter dem Baum ein¬
geschlafen.

Der Jude Korda fordert in einem Machwerk
den Vergleich zwischen Deutsch und Englisch .Wir brauchen nur diese beiden Filme nachein¬
ander zu sehen , die deutsche Wochenschau, ge¬
schaffen von Soldaten an der Front , sachlich
und wahr , sauber, ja ritterlich in ihrer Hal¬
tung , und daS gekünstelte , verlogene und sen¬
timentale Pamphlet des Juden , der dabei sei¬
nen eigenen Geldgeber in den Dreck zieht , dann
empfinden wir mit elementarer Wucht und mit
tiefem Dank , wo wir stehen und wo die an¬
deren. Tie Front ist klar.

Wirtschaftliche Rundschau
England plündert Notenbanken

„Daily Glvietz" frohlockt darüber , datz es gelungen
ist , für London au » dem Zusammenbruch Belgiens 370
Miü . Pfund Gold und Devisen sicherzustellen und
außerdem noch 200 Mill . Pfund von in Nordamerika
angelegten belgischen Kapitals unter die britische Bot -
mbtzigkeit zu bringen . Das Geld, insgesam, ein Werl
von etwa SM, Mrd M soll, so fügt das Blat , schein¬
heilig hinzu , zur Verteidigung der „gemeinsamen- Dach«
dienen. In Wirklichkeit handelt e» sich natürlich um
einen ganz gewöhnlichen Raub .

Mindesten» seit der Kapitulation der belglschen Armee
ha« England ketnerlet Recht mehr, von einer gemein¬
samen Sache zu reden und da» Geld dasür zu ver-
wenden . Aber Belgien ist nur «tn Beispiel von vielen
dafür , wie England die kleinen Völker, nachdem er sie
hochtrabend garantiert hatte , nach ihrer Niederlage
auch noch au»plündert . Ta » polnische Gold sollte auf
sein Geheiß über Rumänien nach London gebracht wer¬
den. Infolge de» rumöntschen Eingriff » ist aber nur
ungefähr die Hälfte diesen Weg gegangen , die andere
Hälfte blieb in Rumänien und wurde dort zur Verrech¬
nung rumänischer Ansprüche gegen Polen benutzt.
Immerhin dürsten für etwa 2Ä) Mill . Xtt polnischen
Solde » und Devisen in England angekommen sein . Auch
da» norwegische Gold nahmen die Engländer auf ihrer
Flucht mit . Rach dem letzten Ausweis der Norwegi¬
schen Notenbank verfügte da» Land über 305 Mill . Kro¬
nen in Gold und 80 Mill . Kronen in Devisen. DaS sind
wiederum etwa 222 Mill . m Nach Mitteilungen , die
gleich nach dem 9. 5. tn Londoner Blätter erschienen ,
konnte auch da» holländische Gold „stchergestellt - wer¬
den. Nach dem Ausweis der Niederländischen Noten¬
bank vom 8 . 5 . waren 1180 Mill . Gulden in Gold und
0,75 Mill . in Devisen vorhanden . Da » sind rund 1,96
Mrd . JDA, ungerechnet den wahrscheinlich auch noch
mitgenommenen , aber in seiner Höbe nicht bekannten
Bestand de» Wäbrungrfond » . Außerdem scheint man
in London keinerlei Skrupel zu empfinden , auch die
au »ländischen Privatgulhaben der Bürger der in » Un¬
glück gestürzten Staaten an sich zu ziehen und für die
„ gemeinsame- Sache — lie» englische Sache — zu ver¬
wenden

Leimtöpfe unter Kontrolle
Mit einer neuen Anordnung vom 28. 5. hat die

Reichsstclle Ehemie den Verbrauch von tierischem Leim
wesentlich schärfer al » bisher in die öffentlich« Bewirt¬
schaftung einbezogen. Wer künftig in einem gewerb¬
lichen Betrieb Knochen - , Haut- oder Lederleim ver¬
braucht. bedarf dazu «ine» besonderen Bezug»berechti -
gungjschein» , der von der zuständigen Organisation der
gewerblichen Wirtschaft au - gestellt wird . Die Wirt -
IchaftSgruppen erhalten von der RetchSstelle Ehemie ,e
nach der Volk »- und kriegswirtschaftlichen Dringlichkeit
de» Letmbcdarf» ihrer Mitglieder bestimmte Leimkonn-
gente, die sie gegen Bc,ua »berechrigung»schc >ne an ihre
Mitglieder weiter verteilen . Di« Reich » stelle über¬
nimmt also hier wie in anderen Fallen dt« Aufgabe

einer Veueilung »stelle . Diese Maßnahme tft erfolgt ,
damit bei dem vielseitigen Bedarf und dem großen
Kret» der Leimverbraucher außer der holzverarbeiten¬
den besonder» die Papierindustrie , Schuhindustrie und
Buchbinderei, keine Fehllcttung entsteht. Dt« Anord¬
nung gilt zwar nur für tierisch« Leim« , aber da die
Industrie von sich au » schon seit einiger Zeit au » Rov-
stosfbeschränkung auch die Abgabe „ on Pflanzen - und
Kunststofslcimen geregelt hat , ist praktisch der gesamt«
Leimvcrbrauch unter Kontrolle gestellt . tReichSanzeiger
Nr . 122 vom 28 . 5 . 1910 .) ^

IG . Farbentuvuftrte , Frankfurt a . M . Dt « Verwat -
«ung der IG .-Farbenindustrie AG ., Frankfurt a . M .,hat tn ihren Sitzungen am 29 . und 30 . Mai beschlossen ,der auf den 21 . Juni 1940 nach Frankfurt a . M . ein-
zuberufenden HP . au» einem Reingewinn von
58 0-71 000 (55 ISO 000 ) Dt eine Dividende von wie-
der 8 % auf da» Stammaktienkapital von 891 Mill . Jtli
vorzuschlagcn und Abschreibungen auf Anlogewerte in
Höfte Von 171238 045 (135 718 488 ) vorzunehmen .

Brown , Boveri & Eie . AG. , Mannheim . Der AR . der
Gesellschaft beschloß , der für den 28 . 6 . 1940 einberuse-
nen HP . für 1939 die Ausschüttung einer Dividende
von wieder 8 Proz . aus da» verdoppelt« Grundkapital
von 24 Mill . Jtn vorzuschlagcn. Der abermal » ge-
sticgene Gcsch» f»» gang ermöglichte wie I . V . die Vor¬
nahme ausreichender Abschreibungen und Rückstellungen.

deutsche Stetnzeugwarenfabriken für Ktmalisationund Eben, . Industrie , Mannheim -Friedrichafcld . Del
AR . der Gesellschaft beschloß , der aus den 28 . Juni ein-
luberuscUden HV. die Verteilung von wieder 10 '4
Dividende vorzuschlagep. ^

Grohhöndlerfeftvrcise sür Margarine . Durch Anord -
nung de» PreiSkommissar» ist nunmehr auch ein Grotz-
bäirdlerfestprei» sür Taselmargarine festgesetzt worden .Bisher gab e» nur einen Festprei» , den der Erzeuger
bei Lieferung an den Sinzclhäirdler in Rechnung ,n
stellen hatte . Bet Lieferung über den Grotzbandelwurde die Spanne kür den Großhändler tn kreier
Vereinbarung zwischen ihm und der Industrie für die
einzelnen Sorten festgesetzt . Die Einführung der Ein -
heitsmargarine sowie die verschieden hohen Spannender einzelnen Fabriken , schließlich auch die Notwendig¬
keit eine ReichSeinheillichkeitherbeizusühren , haben zu¬nächst am 15 . 12. 1939 zu. einer Zwischenlösung geführt .Den Margarinefabrtken wurde aufgegeben, in Zukun' teine Grobhändlerspanne einzuräumen , die dem Durch¬schnitt der bi » her für die verschiedenen Margarine¬sorten einaeräumten Spanne entsprach. Durch dt« neu»
Anordnung de» Pr «t» kommtffarr vom 24. 5 1940 ist
nun auf Grund - inzwischen angestellter Erhebungen ein
Grobbändlerprei » von 185 M te 100 Kg . sestgelcgtworden . Im übrigen bleibt e» dabei, datz der Einzel-Händler einen Festpreis von 174 le 100 Kg . zuwblen ha, . Aach der verbraucherfeftpreis bleibt un¬
verändert bei 198 KV le 100 Kg . oder - .98 m ie
Pkuud . (RetchSanzetger Nummer 122 vom 28 . S . 1940 ,gilt auch für Oftmark, Sudetenland und die neue«
Ostgebiete.)

Jede Taubenhaltung meldepflichtig
Ter Reichsinnenminister hat eine weitere

Ergänzungsverorönung zum Brieftaubengesetz
erlassen . Danach bedarf jetzt das Halten von
Tauben aller Art der vorherigen Anmeldung
bei der Ortspolizeibehörde . Vorhandene Tau¬
ben müssen innerhalb von zwei Wochen nach '
Inkrafttreten dieser Verordnung angemeldct
werden. Die Verordnung tritt am 3 . Juni in
Kraft.

Auf Halter von Brieftauben findet die Ver-
ordnung keine Anwendung, soweit sie nach den
gesetzlichen Bestimmungen zur Taubenhaltung
berechtigt sind . Nach der Verordnung gelten
Raffenutz - und Ausstellungstauben nicht als
Brieftauben , sie fallen also nicht unter die be¬
sonderen für Brieftaubenhalter geltenden Be¬
stimmungen. Tümmlertauben gelten als
Brieftauben nur , fofrrn sie zur Nachrichten¬
übermittlung geeignet sind. Sonst sind sie
Rassenutz - und Ausstellungstauben . Auch die
Halter von Rassenutz - und' Ausstellungstauben
werben jetzt organisiert , sie müssen der ReichS-
gruppe Ausstellungsgeflügelzüchter angehören.

Das Halten von Tauben aller Art innerhalb
eines Geländestreifens von sechs Kilometer
Breite längs der Reichsgrenze ist verboten.
Sämtliche in diesem Gebiet vorhandenen Tav -

’ommetsprossen
Dr tDrvckreys ,DfvMMe/chyvacm

ben sind innerhalb von zwei Wochen seit In¬
krafttreten der Verordnung abzusckzaffen oder
aus dem Gebiet zu entfernen sowie ' die Vor¬
richtungen für die Haltung der Tauben zu be¬
seitigen . -

Ab Frühjahr 1941 wieder 6euteffe .t
Das Trimester war von vornherein nur als

vorübergehende Zwischenlösung gedacht. Der
Reichserziehungsminister hat jetzt verfügt , daH
im Frühjahr 1841 wieder zum Semesterbetrieb
übergegangen wird. Es bleibt Vorbehalten,
nach Beendigung des Krieges Zwischensemestcr
für Kriegsteilnehmer einzuschalten . Nähere
Bestimmungen über den genauen Zeitpunkt
des Semesters 1841 werben noch erlassen .
Diebstähle im Bierordtbad und in Schulen

Der 19jährige Max G . aus Titisee stahl im
März und April vorigen JahrSs nacheinander
fünf Fahrräder und wurde am 7. Juni zu sie¬
ben Monaten Gefängnis verurteilt . Diese
Strafe hatte er am 19 . Oktober 1939 verbüßt,
wobei man ihm für einen restlichen Monat
Strafaufschub mit Bewährungsfrist gewährte.
Er zeigte sich dieses GnabenerweiseS nicht wür¬
dig und begann bereits am 27. November mit
neuen Diebstählen.

Als Tätigkeitsfeld seines diebischen Treibens
hatte er sich daS Bierordtbad in Karls¬
ruhe ausgesucht , wo er sich auf Geldbeuteldieb¬
stähle spezialisierte. Dort stahl er aus .den Ba¬
dekabinen im zweiten Stock innerhalb zwei
Monaten zehn Geldbeutel, die insgesamt etwa
90 RM . enthielten. Außerdem hieß er bei die¬
ser Gelegenheit zwei Paar Schuhe , sowie eine
Aktentasche im Wert von 10 RM . mitgehen. Am
10. Januar entwendete er in der Goetheschule
einen Herrenmantel im Wert von 85 RM . , den
er verkaufte, am 2. Februar in der Helmholtz -
Oberrealschule aus dem Mantel eines Schülers
ein Paar Lederhandschuhe im Wert von 7RM ,eine Windjacke im Wert von 20 RM . , die vor
einem Klassenzimmer an der Kleiderablage auf¬
gehängt war , und am nächsten Tage im glei -
chen Schulhaus einen Mantel im Wert von
59 RM . , tn welchem sich ein Paar . Handschuh«
befanden. Der Wert seiner Diebesbeute inner¬
halb zwei Monaten belief sich auf rund 300 RM
Als er am 3. Februar im Bierordtbad nach¬
einander drei Diebstähle verübt hatte, wurde
er von mehreren jungen Leuten beobachtet und
dann in einem Kino gestellt.

Bor dem Einzelrichter beim Amtsgericht
Karlsruhe hatte sich G . wegen RllckfallSdieb -
stahls in 15 Fällen , sowie Betrugs zu verant¬
worten . Er zeigte Reue und war geständig .
Sein Arbeitgeber war mit seinen Leistungen
zufrieden, um so weniger ist es zu verstehen ,
daß der junge Mann bei jeder sich bietenden
Gelegenheit wie ein Rabe stahl . Offenbar tru¬
gen unglückliche Familienverhältnisse und da¬
durch bedingte Erziehungsmängel das ihre da¬
zu bei , datz er in jungen Jahren auf die schiefeBahn geriet.

Das Gericht berücksichtigte zu seinen Gunsten
sein jugendliches Alter und sein reumütigesGeständnis. Wegen Rückfallsdiebstahls in 15
Fällen , sowie Betrug « erhielt er ein Jahr und
zwei Monate Gefängnis , abzüglich zwei Mo¬
nate Untersuchungshaft.
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Bildet vom deutschen Vorstoß . . .
Nur ein Gesetz : Vorwärts — Erschreckte Lleberraschung beim Gegner

Von Kriegsberichter Tfchimpke
» dK. Mit einem Schnei- , der des Reitergeistes
, M^r deutscher Soldatentradition würdig ist,"fr* deutsche Divisionen quer durch das bel-

Land nach Westen bis an die Maas vor-
BMoßen und haben sie überschritten. Am
^ Mai hatte der deutsche Vormarsch begonnen ,

i ?*

*

1

******

seit diesem Tage haben es die Soldaten
leier vorwärtsstürmenden deutschen Tivisio -

^ " icht mehr als insgesamt sechs Stun¬
de

» Schlaf gebracht , die zwischendurch , während
rgendeiner Marschpause, erledigt werden

"lutzten. Das kennzeichnet am besten die Si -
Kation und die Anlage dieser Offensive. Man
ENnt nur ein strategisches Gesetz und das

""tzt vorwärts .

überraschendes Tempo

gerade als Nachteil hinzustellen versucht . Wer
recht hat , beweist wie in jedem Falle auch hier
auSschltehlich der Erfolg .

Stärkster Einsatz
Mit schnell herangezogenen Verstärkungen

versuchte der Gegner , der sich aus Belgiern
und Franzosen zusammensetzte, den drohenden
MaaSübergang der Deutschen zu verhindern .
Die ganze Nacht hindurch donnerten franzö -
fische Geschütze. Aber sie vermochten den deut¬
schen Vormarsch in keiner Weise zum Stocken
zu bringen , pünktlich zur festgesetzten Minute
um 5.80 Uhr morgens , überschritten abgeseffene
Stoßtrupps der deutschen Panzertruppe die
Maas und drangen sofort in das waldige , ber-

gige und schluchtenreiche Vorgelände des Geg¬
ners ein . Immer mehr Einheiten folgen , trotz
des heftigen Sperrfeuers , das die schwere Ar¬
tillerie der Franzosen auf den Kampfraum
legt . Seit fünf Stunden schon hält dieses Ar¬
tilleriefeuer an. In dieser Zeit wird auch die¬
ser Bericht geschrieben . Von unserem Stand¬
ort aus sehen wir die ersten deutschen Kampf¬
einheiten die MaaS überschreiten, in immer
neuen Wellen brechen sie vor , wir decken uns
an, gewinnen den jenseitigen Unterstreifen ,
und unter Ausnutzung aller Gegebenheiten dcS
Geländes wühlen die angreifenden Kompanien
sich tief in die bergigen befestigten Stellungen
beS Gegners ein . Kämpfend werden sie durch¬
stoßen und jene beherrschende Höhen gewonnen ,
hinter denen noch vor einer Stunde die feind¬
liche Feldartillerte ihre Feuerkraft entfaltete .
Ob auch die Brücken gesprengt sind ? Und trotz
schwersten Granatfeuers , der Angriff rollt , es
geht weiter , eS geht weiter vorwärt » . . . ES
find Bilder vom stärksten , soldatischen Ein¬
druck, die sich dem Auge bieten . ,

SBte auch Sie GefangenenauSfagen beweisen ,
r '"ß der deutsche Vormarsch so schnell vor stch ,

“B die deutschen Truppen sich an den Flanken
ß!* auf einer Linie mit dem zurückweichendcn
? ^gner befanden. Kaum ist er erkannt, da
.suchen nach blitzschnellem Feuerbefebl auch
!?ou unsere ersten Lagen in die aufgelösten*»lonnen des flüchtenden Gegners . Auch der
plante Gegenangriff seiner Panzerverbände"cht im Abwehrfeuer der schweren Artillerie

während der Bereitstellung zusammen.
x » r allem aus den Gesichtern der gefangenen
^Mnzosen, die hier bei uns durch die vordere

rurückfluten, spricht die erschreckte Ueber-
z?>chung. daß schon zu dieser Stunde deutsche
puppen Räume erreicht hatten , die dazu be-
Lwmt waren , den Vormarsch der deutschen
puppen stundenlang , wenn nicht tagelang ,"Ufzuhalten . Unter den französischen Gefange -
!>«, begegnen wir Typen von exotischem Aus -
Mn , es sind Indochinesen . Also koloniale
ZufStruppen, denen ähnlich wie in England in

k« ebenso für die vorgebliche Freiheit der
T̂ knschenrechte kämpfenden Frankreich die
Aüifelhafte Rolle »»fällt , für eine plutokra-
">che Regierung die Kastanien aus dem Feuer

Solen.

vorbildliches Zusammensiehen
- Beutestücke aller Art von Gewehren , Ma -
Mnengewehren , Geschützen und Krafträdern
~!8 » u den Panzerwagen bedecken in wüstem
Durcheinander die Vormarschstraße der Deut -

Unsere fixen Iungens lassen nichts um-
^ >nnen. Im Handumdrehen sind Kraft-

- Krafträder und Panzerwagen wieder
Mrfertig gemacht und bienen nun unserer
gruppe alS willkommene Ergänzung . Obwohl
f̂ -weife raffiniert angelegte Wegesperrunqen

Md kratertiefe Sprenglöcher den deutschen
Zvrrnarsch aufzuhalten versuchten, gelang eS

"4 der unüberwindlichen deutschen Stoßkraft ,

Herzleidenwie Herzklovicn . Atemnot ,Schwindelanfälle Arterien -
- — - - - - verkalkuna , Wassersucht .

S"<l?toefü&l stellt der Arzt fest . Schon vielen hat der
»
'
.? akte Toledol - Hcrzsaft die gewünschte Besserung

Ud Stärkung der Herzen« gebracht. Warum auälen
L 'E sich noch damit ? Packung 3,10 Mk . in Apotheken.
8 » lgng $ t e sof . kostenlos Aufklärungsschrift von

Ren tschler L Eo . . Lauvbeim 208 Wbg.

Vorsprung zu halten . Dies alles war nur
? "Slich infolge der vorbildlichen Zu -
I 8 r» m e n a r b e t t aller Waffengat -
jf * 8 e n , der Kraftfahrkampftruppe , der Pio-
?Me , die beim Vau ihrer Notbrücken auch die
^ glichen Stunden ihres Nachtschlafes noch

. Bfern und der Artillerie, , wobei allen dreien
geschickte Einsatz der Luftwaffe zustatten

» Genau die gleiche enge Zusammenarbeit be-
?cyt ebenso zwischen Offizier und Mann , von
- Men in diesen Tagen das Letzte an Einsatz -
^Meitschaft verlangt wirb . Bor allem reißt eS
» ü Landser mit , wenn er in der brenzligsten
Situation nicht nur seinen Regimentskomman -
jMr und Divisionskommandeur , sondern mit
i ;

1 gleichen Regelmäßigkeit seinen Komman-
lMenben General vorn sieht . Wir haben eS

genug erlebt , daß Generale mit den Schüt-
eiv in dem Straßengraben - oder in sonst

Deckung lagen , um sich durch persönliche
»>7Mnbung ein Bild von der Lage zu machen .
jrA aus einem solchen mitreißenden Vorbild
A»» jungen Generation des neuen deutschen
tz,

"
^
'Bheeras ein tiefe« Verständnis • für die

taFWt * « und soldatische Kunst der Truppen -
g .Mung spricht , leuch

'tet dem einfachsten dieser
^l

«bverkrusteten deutschen Landser mehr ein,
dem englischen Oberkommandieren -

L»?.'. Mister Jronside , der bekanntlich die sol- '
_ l, t$ e Jugendfrische der deutschen Generale

Makart -Ausstellung in Salzburg
Zum Gedächtnis des 106.

Zum 100. Geburtstag Hans MakartS ver¬
anstaltete der Gau Salzburg in der Gauhaupt -
stabt eine umfasiende Gedächtnisausstellung ,
die jetzt feierlich eröffnet wurde.

Regierungspräsident Dr . R e i t t e r sprach
im Namen deS Gauleiters und ReichSstatthal-
ters zu den Vertretern von Partei , Wehrmacht
und Staat , unter denen stch auch der Sohn
Hans Makarts und der Staatsschauspieler Emil
Jannings befanden. Hans Makart sei eine der
großen künstlerischen Persönlichkeiten , denen
heute durch den Nationalsozialismus wieder
die gerechte Anerkennung gezollt werde . Der
Führer selber habedurch das Geburtstagsgeschenk
des Makart -Bildes „Die Falknerin " an Her¬
mann Göring dieses Urteil gesprochen , das
Generalfeldmarschall Hermann Göring durch
die Uebernahme der Schutzherrschaft über die
gegenwärtige Salzbürger Ausstellung und die
Leihgabe des Bildes unterstrich. Ein Gang
durch die Ausstellung ließ mehr alS alle Worte
diese Tatsache sichtbar werben . Eine hiülle von
Werken ist auS Leihgaben der staatlichen und
städtischen Galerien Dresden , Hamburg , Mün¬
chen, Stuttgart , Wien, Graz , Linz und Salz¬
burg zur Aufstellung gebracht worden . Sie
zeigen , daß das Werk HanS Makarts in mehr
als einem Punkt aus der Salzburger Land¬
schaft und dem Salzburger KulturkreiS Anre¬
gungen empfing und verarbeitet hat . Die ba¬
rocken Deckengemälde der Salzburger Schlös¬
ser , die Hans Makart als Sohn eines Schloß¬
aufsehers in früher Kindheit gesehen hat . be¬
einflußten sichtlich seine großen Kolossalge¬
mälde. Die zahlreichen Zeichnungen ver¬
mitteln einen tiefen Einblick in die Vielseitig¬
keit und Geüächtniskrast deS Künstlers , der
Gesehenes nachträglich mit großer Treue fest-
halten konnte. Die Skizzen zum Wiener Fest-
zug sind ebenso wie seine Moden - Entwürfe
kulturgeschichtlich interessant. Den Höhepunkt
der Ausstellung bilden die Porträts und die
Entwürfe und Studien zu den großen Gemäl¬
den. Sie beweisen in ihren wohlausgewogenen
Farbenwerten , in den herrlich gegliederten
Kompositionen , in ihrer genialen Pinselfüh¬
rung und künstlerischen Ausdruckskraft eine
Meisterschaft, der nicht leicht eine gleiche an die
Seite zu stellen ist. Sie sind es vor allem,

Geburtstages des Künstlers
die die Wiedergeburt MakartS und die endgül¬
tige Stellung des Meisters im deutschen Kul¬
turleben bestimmen.

kurze Kulturnachrichten
&t«n» « «« er, „Bernhard von Weimar " ,

die seinerzeit im Badischen StaatScheater zur Uraus-
führuna kam , ist letzt >m Verlag Beck in München alS
Buch heiausgekommen.

Der Katzenftcg , der schon verfilmt« Roman Hermann
Gudermann « , hat setzt dt« ungewShnltche « irflagenhöhe
von einer Viertelmillton erreicht. Dar Buch erschien
bei Lotta in Stuttgart .

Franz Lehar bat als Dank für die Ehrungen der
Stadt Wien anläßlich seiner 78 . Geburtstage » die
handschriftliche Partitur der von ihm neugeschassenen
Ouvertüre zu« „L n st i g « n Witwe " den SamMlun .
gen der Wiener Städtischen Museums zum Geschenk
gemacht .

Eine neue « uStzellungSlorm für Werte der bilden¬
den Sun » wurde in Lübeck zum erste » Male mit gro¬
ßem Erfolg verwirklicht. Sämtliche Geschäftsinhaber
eines Hauptftraßenzuger

' der alten Handelrfiadt stellten
stch in den Dienst der Werbung für da« Schaffen der
in und um Lübeck ansästigen Maler , Graphiker , Bild¬
hauer und gunsthandwerker , indem ste für die Dauer
von 8 Tagen die fachliche Dekoration mit einem künst¬
lerischen Werk krönten. Nicht weniger alS 150 Ge¬
mälde , Zeichnungen ufw . wurden so in den Blickpunkt
der Oefffntlichkeit gerückt .

Da« Münchener » ulturamt hat in seinem diesjähri¬
gen Sommerprogramm im Juni ein« Tonkünstlerwoche,
im Juli ein« Mozartwochc, im August Schloßkonzert«
in Schleißbeim und eine Filmwoche vorgesehen. Im
Stadtmuseum wird der Schau „Wehrhafte Heimat " die
Schau „Die Münchnerin " folgen. Die Städtisch « Ga¬
lerie bringt ein« Ausstellung „Dar griegSbild " und im
Herbst ein« Würdigung der Merk« Juliur Die- ' . h.

In der « erltner StaatSoper fand die Erstausführung
der jüngsten Oper „Die K S n t g i n" de« dänischen
Komponisten Paul v. K l e n a 1i sreundliche Ausnahme .
Generalintendant StaatSrat Tietlen , der den Kom¬
ponisten zu einer Neusastung seine « Werke « für Berlin
angeregt hatte , inszenierte selbst die Oper in hervor¬
ragenden Bühnenbilder » von Emil Prectoriir ». Sine
Reibe erster Solisten der Berliner StaatSoper war
unter der mustkalischen Leitung von Rodert Heger für
eine überaus glanzvoll« Darbietung aufgebotcn wor¬
den. Der Premiere wohnten neben zahlreichen Ver¬
tretern der deutschen öffentlichen Leben « der dänische
Gesandte in Berlin , Mitglieder de« dänischen KöntgS-
hause« und der Kgl. Dänischen Theater « au » Kopen¬
hagen bet.

Spcxht -am. iVocfonendc
Große Ereignisse , die in den letzten Wochen

an der Tagesordnung waren , fehlen diesmal
im Wochenend-Sportprogramm . Im Vorder¬
grund der Ereignisse stehen die Endrunden¬
spiele im Fußball , Handball und Hockey. Recht
aktiv ist man auch im Rad - und Pferdesport
und schließlich sind noch die Italien -Reisen der
Südwest -Ringer und der bayerischen Amateur¬
boxer hervorzuheben.

Im Fußball sind sechs Gruppen - Enbrun -
denspiele angesetzt , und zwar folgende : Grup¬
pe 1 : Union Oberfchöneweide — VfL . Stettin ;
Borw . Ras. Gleiwitz — Rapid Wien ; Gruppe 2 :
1. SB . Jena — VfL. Osnabrück; Dresdner
SC . — Tvd . Eimsbüttel -Hamburg . Gruppe 4 :
Kickers Offenbach — SB . Mannheim - Walbhof ;
1 . FC . Nürnberg — Stuttgarter Kickers .

Im Handball stehen IS BereichSmeifter
zum Kampf um die deutsche Kriegs - Meister¬
schaft bereit , der diesmal »ach dem Pokalsystem
durchgeführt wird. Die verlierenden Mann¬
schaften scheiden also in jeder Runde auS.

Jpohtßunk,
Gute Athletik-Leistungen gab es beim Srösf -

nungssportfest in Frankfurt a. M . Gleim (Ein¬
tracht Frankfurts stellte im Dreisprung mit
14,70 Meter eine Iahresbestleistung Auf. Kersch
(Allianz Frankfurts gewann die 100 Meter in
10,9 vor Borchmeyer (Eintrachts und bei den
Frauen lief Eintracht Frankfurt die 4X100 Me¬
ter 'n 51 .0 Sekunden .

Zum Teuuisläuderkampf gegen Ungarn vom
7. viS S. Juni in Budapest werden deutscher¬
seits Rolf Göpfert , Engelbert Koch und Georg
von Metaxa aufgeboten . Henkel und Roderich
Menzel sind unabkömmlich.

Ei « deutsch-italienischer GechStagefieg wird
■" ' « Buenos Aires gemeldet , wo der Kölner
Hürtgen mit dem Italiener Di Paeco die
uvweee radsportliche Prüfung mit 7 Runden
vor Christensen - Mathis (Dänemark - Argen¬
tinien ) und den Belgiern Huys - Deneef ge¬
wann .

Bei « HauuS-Brauu -Gportfest in München,
daS auf den 12. Juni vorverlegt wurde , wivd
der 1000-Meter -Lauf daS HauptereigniS sein.
Unser Weltrekordmann Rudolf Harbig (Dres¬
dens trifft hier u . a. auf den Münchner Kaindl ,

Verräter der europäischen Kultur
Das sind die Kämpfer gegen die „deutsche Barbarei "

Die Plutokraten versuchen ihre gewinn¬
lüsternen Beweggründe , mit denen sie den
Krieg gegen Deutschland planmäßig herbei¬
führten , mit der angeblichen „Verteidigung der
europäischen Zivilisation " zu bemänteln und
führen deswegen Buschneger, Mongolen und
sonstige farbige Menschenrassen gegen daS äl¬
teste Kulturvolk im Herzen Europas zu Felde .
Allein diese Tatsache, die wir innerhalb eineS.
Bierteljahrhunderts zum zweiten Male erle¬
ben , müßte genügen , um ihre abgrundtiefe
Verlogenheit hinreichend zu brandmarken.

Aber der Zwiespalt der Auffassungen, der
unS innerlich von unseren Gegnern trennt , ist
so tief , daß diese Leute sogar noch stolz darauf
sind , den „Rassismus "

, wie sie es nennen , in
ihren eigenen Reihen abgetötet zu haben. An¬
geblich — wir betonen angeblich! — empfindet
kein französischer Soldat nur die Spur von
Entwürdigung , wenn er von einem zentral¬
afrikanischen Negeroffizier kommandiert wird,
angeblich sträubt sich nicht » im Herzen eines
französischen Staatsbürgers , wenn er in hohen
Beamtenstellen , ja sogar Ministersesseln , Neger
sieht , deren Großväter möglicherweise noch die
ersten französischen Missionare und Kolonial¬
pioniere im afrikanischen Urwald geschlachtet
haben. Nein , sie finden eS angeblich schön und
gut , daß diese farbigen Elemente alS Reprä¬
sentanten der europäischen Zivilisation gegen
das deutsche Barbarentum zu Felde geschickt
werden.

Nun , e » ist nicht unsere Sache, «nS deswegen
auszuregen . Schließlich mutz sich der franzö¬
sische Bürger damit abfinden ober nicht . Es ist
sein, nicht unser Schaden, wenn er den im Hin¬
tergrund diabolisch grinsenden Juden nicht
sieht . Wir nehmen nur die Parole gelassen zur
Kenntnis .

Etwas anderes ist es freilich mit England .
Der Engländer ist ja notorisch selbstbewußt und
von der gottgewollten Sendung der britischen
Nation auf der Welt überzeugt . Er fühlt sich
ja — laut Befehl deS Oberkommandierenden
Jronside — sogar den verbündeten Franzosen
gegenüber soweit überlegen , baß er die Ver¬
schandelung seiner Rasse nicht durch die Ver¬
mischung britischer Tommies mit französischen
Mädchen dulden möchte . Sie müssen ja wohl
ein Recht haben, die europäische Zivilisation zu
schützen?

Nun haben uns die Engländer allerdings
noch niemals eine Begriffsbestimmung ihrer
zivilisatorischen Weltbeglückung geschenkt , aber
dafür spricht ihre Geschichte Bände . Maffen-
blutbäder unter wehrlosen Kolonialeingebore¬
nen , Maschinengewehrfeuer auf Rettungs¬
boote und Schiffbrüchige, Konzentrationslager
für Frauen und Kinder , Opium - und Alkohol¬
vergiftung ganzer Bolksstämme , Aushunge¬
rung der eigenen arbeitenden Bevölkerung ,
Wucher mit Handelsmonopolen und ähnliche
Errungenschaften sinh erst durch England in
die Geschichte eingegangen . Das also wirb es
sein !

Ohne »«iS auf die alte Haar 'paltevei über die
Begriffe Kultur und Zivilisation einzulassen,
müssen wir feststellen , daß wir immer nur von
dem plutökratischen Weltanspruch des Schutzes
der Zivilisation hören, niemals aber vom
Schutze der europäischen Kultur gegen irgend¬
welche möglichen Europa bedrohenden Welt¬
anschauungen und Geistesmächte, die unS aller¬
dings in Gestalt,d «S internationalen Juden »

der den deutsche» 1500 -Meter -Rekord i» seinem
Besitz hat.

AuSgezeich»ete Leift«»ge« gab eS bei USA .-
Hochschulmeifterschaften im Schwimmen in Neu -
yort. In der Lagenstaffel legte u. a . Welt¬
rekordmann Kiefer die 100-Nard-Rückey in 57,9
Sekunden zurück , einer Zeit , die neunzehntel
Sekunden besser als sein eigener Welt¬
rekord ist.

Für die drei HJ .-Lehrgänge der LeistungS-
gruppe Leichtathletik werden die Reichstrainer
Gerschler, Christmann , Richter, Schmücker und
Wondratschek als Uebungsleiter eingesetzt.
Unseren Jugend -Leichtathleten stehen also ganz
hervorragende Speziallehrer zur Verfügung .

Rund 10 099 Hitlerjunge « haben sich die Teil¬
nahmeberechtigung am Endkampf de» 4. ReichS-
SchießwettkampfeS der HI . anfangs Juni er¬
worben . Genau soviel Pimpfe treten zum End¬
kampf deS 2. ReichswettkampfeS der Pimpfe an.

Die Borrnndeu -Paarungeu für die deutsche
Handballmetsterschaft liegen jetzt vor . Am
9 . Juni spielen u. a. Alemannia Lachen —
SA . Frankfurt , Tuspo Kaffel-Bettenhairsen —
SB . Mannheim -Waldhof und TSV . Süssen —
Reichsbahn München. Die AuStvagungsorte
stehen noch nicht fest.

tumS nur zu aut bekannt sind . Ein Glück , daß
sie trotz aller Schamlosigkeit diesen Anspruch
noch nicht erhoben haben , denn er stünde ihnen
wahrlich schlecht zu Gesicht.

Wo sind denn die kulturellen Beiträge Eng¬
lands zur ehrwürdigenKulturdesKontinents ?

Was hat denn Frankreich getan , sich de »
hohen kulturellen Rufes seiner Vergangenheit
würdig zu erzeigen ?

ES ist - doch wahrhaftig eine auffällige Tat¬
sache , daß der Westen , der so hysterisch die Bar¬
barei von Europa abwenden will , ausgerechnet
im schärfsten weltanschaulichen Gegensatz gegen
die beiden ältesten und bedeutendsten Kultur¬
nationen der Alten Welt , gegen Deutschland
und Italien , steht !

Wir werden vergebliche Mühe haben, wenn
wir auch nur einen großen , ganz Europa be¬
wegenden Gedanken suchen wollen , den Eng¬
land jemals der Welt geschenkt hätte, Tort ist
aber alles nur Eigennutz . Profitgier , Brutali¬
tät. Wo gibt es überragende Baumeister . Bild¬
hauer. Tonkünstler . Dichter, mit denen sich das
heutige England noch identifizieren könnte?
Der Shäkespeare , der seinen Landsleuten den
ganzen Spiegel ihrer Niedertracht vorhielt ,
spricht gegen sie. Seine Weltbedeutung aber
verdankt er der Liebe, mit der die Deutschen
sich seines Werkes angenommen haben. Er ist
( nicht nur durch dichterisch höchste Uebersetzun-
gens im Laufe langer Generationen geradezu
zu einem Teilstttck deutscher Kulturpflege und
Kunstgesittung geworden.

Aber woher haben sich dt« englischen Höfe
und Geldmagnaten ihre Künstler denn geholt ?
Aus Deutschland und Italien haben sie sich
nicht selten die besten Meister ausgeborat . ihre
Museen und Galerien mit deutschen , italieni¬
schen und holländischen Werken gefüllt , ihre
Sammlungen mit dem kulturellen Ueberfluß
deS festländischen Schöpfertum ? bereichert , und
noch biS zum heutigen Tage gelten die Gast¬
spiele deutscher und italienischer Künstler . Or¬
chester und Ensembles als die Ereignisse der
Londoner „Season " . So etwas will die Welt
vor unserer Barbarei schützen!

Bei den Franzosen wissen wir , daß sie ihrem
Blute nach ein musisches Volk sind , da » «inen
hohen Kulturstand und eine bedeutende Kultur¬
leistung aufwieS , solange es noch irgendwie
eine Kulturverbundenheit mit Europa ver¬
spürte. Das letzte aber, was ste diesem Erdteil
schenkten , war di« blut - und tränengetränkte
französische „Große Revolution ", in der sie
zwar viele überalterte Ideen auS dem Sattel
hoben, aber ihre eigene völkische Intelligenz
zum grötzten Teil hinmordeten und dem wirt¬
schaftlichen sowie kulturellen LibtraliSmuS in
Europa die Bahn frei machten .

Sie bahnten dem Juden den Weg zur Be¬
herrschung Europas !

Zwar vermochten ste so über ein Jahrhun¬
dert „ tonangebend" zu sein, und immer wieder
eine gewisse Abhängigkeit dtr Kunst, Literatur
und des gesellschaftlichen Lebens anderer Län¬
der, auch Deutschlands , zu erreichen, aber in¬
dem sie der Zersetzung aller völkischen Kultur -
begriffe den Weg bereiteten , riefen sie ja «»uch
gerade dadurch den Widerstand der wirklich
lebensfähigen Kulturen auf. Geblieben ist
ihnen nur der heute durch nichts, aber auch
gar nichts begründete WeltbeglückungSanspruch
ihrer .Liviltsatiou ", deren groteske Blüten
bereits beleuchtet wurden .

Deutschland und Italien allein sind sich trotz
mancher Abirrungen — vornehmlich im 19.
Jahrhundert — alS kulturschöpferische Völker
treu geblieben . Go sehen wir auch, daß ste ,
sobald die natürliche Einheit von Volk . Kultur
und Lebensraum wiederhergestellt war . eine«
mächtigen Impuls und Tatendrang entfalteten ,
der heute eine neue Kulturepoche für beide
Länder einleitet . Unser EntscheidungSringen
ist somit nicht nur ein Selbstbehauptungskampf
der alten Kulturwerte der europäischen Mitte ,
sondern der Ausgangspunkt für einen unge¬
ahnten kulturellen Aufstieg deS Abendlandes
überhaupt. Was seit den Siegen des Faschis¬
mus und deS Nationalsozialismus an aufstre¬
benden Kulturleistungen hegonnen , ja teilweise '
schon vollendet wurde, wird daS Gesicht de»
Jahrhunderts prägen , während gleichzeitig in
den alten Staaten deS Westens nur noch eine
bohl« Betriebsamkeit die innere Leere mühsam
verdeckt . U«ber dem grausamen Verfall der
französischen und englischen Kulturpflege aber»
welcher sich würdig dem sozialen Chao» an die
Seite stellt , thront der ewige Jude in der Hoff¬
nung , die entnervten Völker vollends auszu -
saugon.

So sieht es in Wahrheit aus . Wa» sie al»
.^ reuzzug" predigen , ist der letzte verzweifelte
Ansturm dcS jüdischen Nihilismus gegen die
Kulturvölker Europa « ! 8 . 6 . Diekmann
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WerlokKlüngel spielt „Parlament"
Gewaltakt gegen Kronprinz Baudoin ? — Reynaud als Lügner überführt

I , B . Genf » 81 . Mai . Die belgischen Parla¬
mentarier , soweit sie emigriert sind , haben sich
in Limoges zusammengefunden , wo sie im
Tanzlokal zum Regenbogen ihren Sitzungssaal
und ihr Schlafquartier aufgetan haben. Nach
Schilderungen der Pariser Blätter ist diese Re¬
präsentation der belgischen Emigranten nicht
sehr komfortabel. Während der Beratungen
müssen diese Abgeordneten und Senatoren auf
ihren Strohsäcken sitzen. Hier soll am . Freitag
auf Wunsch der Westmächte die A b s

'
e tz u n g

des belgischen Königs ( ? ) und ein so¬
genanntes belgisches Statut beschlossen werden.

Die Pariser Blätter weisen in diesem Zusam¬
menhang darauf hin , daß der belgische Kron¬
prinz Baudoin sich in Lissabon befinde und dah
man infolgedessen seiner habhaft werden könne,
um ihn zum Nachfolger König Leopolds Hl . zu
ernennen . Diese perfide Absicht der Westmächte
hat jedoch auch staatsrechtlich keine Unterlagen .
Wie „Paris Soir " feststellt , sind in Limoges
50 belgische Abgeordnete und Senatoren zu¬
sammengekommen, vor allem fehlen die bel¬
gischen Flamen vollständig . Das hindert den
„Temps " jedoch nicht , infam zu behaupten :
„Es gibt keinen König der Belgier mehr."

Die frühere belgische Regierung hat ihr
Komplott mit den Westmächten hinter dem
Rücken des Königs auch finanziell vollkommen
vorbereitet . Das geht aus den Erklärungen
hervor , die der belgischen Außenminister Spaak
in Paris machte . Die belgische Regierung
verfüge , so erklärte er . „über reiche Goldreser¬
ven" ijnd könne daher zur Finanzierung des
Krieges die Westmächte unterstützen. Es sei
gelungen , alle Golbdepots recht¬
zeitig ins Ausland zu schaffen , nach
Paris , London und Neuyork . „Wir sind also in
der Lage"

, so stellte Spaak fest, „den Westmäch¬
ten eine wirkliche materielle Hilfe zu bieten".
Daß diese Goldreserven dem belgischen
Volk gehören und nicht einigen emigrierten
Ministern , scheint Herrn Spaak in keiner
Weise zu beunruhigen .

Das Pariser „Journal " bestätigt, wie viele
andere Blätter , daß die Absicht des belgischen
Königs , den Befehl zur Waffenstreckung zu
geben, bereits am Montag , den 27. Mai , vor¬
mittags in Paris bekannt war . Pierlot sei mit
diesen Nachrichten aus dem Hauptquartier des
belgischen Königs in Paris eingetroffen und
habe den Entschluß des Königs bekanntgegeben.
Damit ist erneut die Lüge Reynauds wi -
verlegt , der am Dienstag , den 28. Mai vor¬
mittags im Rundfunk behauptet hatte, die
Westmächte seien völlig ahnungslos gewesen
und dadurch in ein« schwierige Situation ge¬
raten.

Ueberdies hat der belgische Außenminister
einem Vertreter der United Preß in Paris
erklärt, daß die belgische Armee un¬
erhört schwere Verluste erlitten

habe . Die belgische Luftwaffe , welche z«
ginn des Krieges über 1000 Apparate verfügt̂
fei in den Kämpfen vollkommen vernichte:
worden. Dieses Eingeständnis wird durch de»
Militärkorrespondenten der Reuter -Agentur
noch erweitert . Es sei die einhellige Aufsasiuus
der französischen und britischen Militärkreisi >
daß die Kapitulation der belgischen Trupps
militärisch unabdingbar gewesen sei . Seit M>e>
Wochen feien die Kämpfe besonders heftig a"
der Front der Belgier gewesen, deren Kamps'
ftört« anfangs 800 000 Mann betragen hätte,
von denen bei der Kapitulation nur rwck
500 000 Mann vorhanden gewesen seien.
belgische Armee befand sich, so heißt s6 foflfl*
in dem Reuter -Bericht wörtlich, „ in unbalk'
baren - Positionen ."

Offene Stellen

Männlich

Bilonzsichsn! ßuclilterOien]
sowie Lotintjuctitiallerlinnen )

sofort für Karlsruhe und guSw . Baustellen
Bevorzugt , tvi^ vorbergegan

^
ene

ßraris im Baubetrieb. Berlanat wird .
ständiges . flottes Arbeiten . Hilfskräfte vor¬
handen . Angebote mit Gehaltsforderungen
und bisheriger Tätigkeit unter Nr . 18788 au
den Fübrer -Berlaa Karlsruhe.

Hmdlmgsgehilse
sucht für sofort Stellung in Büro,evtl zur Aushilfe. Gute Kenntnisse
in Buchhaltung und Korrespondenz
vorhanden . Angebot« unter 18791 an
Führcr- Sterlag Karlsruhe.

Aeltever (82288rGärtner
für sofort gesucht . Bewerbungen an
das Studeutcuwerk Karlsruhe.

Horst-Wesselring 7.
Tüchtiger (82558

BöckeraeWr
gesucht Bäckerei Spittler . Karls¬
ruhe. Luiseuftrahe 18.

Weiblich

Tüchtige (82583

* Rüherinnen
können sofort eintretcn.

Ludwig Bögel «, Karlsruhe,'
« rstrabe 18 .

ri
Karlsruhe (18728
Kür Feinkosthaus (18740

TagesinWen
oder auch mit Kost und Wohnung
im Haute , auf sofort oder später
gesucht . Borzustellen bei
M . Lutz . Feinkoftgrsch. . Karlsruhe.

Kaiferallee 7. Ecke Lesstngstrahe.
FleistigeS , freundliches (S3255SAlleinmädlben
da» sich im Kochen und in alle»
Hausarbeiten gut auskcnnt, für ge-
pflegten HauShait in angenehm«

nogllchn _ _ __ _unter Gf82555 an den Führer-Berl.Karlsruhe.
Wegen Erkrankung des ledigen , zu.
verlässiges , selbständiges (1048

Alle«nmöt»en
k» DevtrauenSstellung gesucht . Hilfe
vorhanden .Krau Rich. Hoiderulauu. Baden-

Baden. Hauvtstr . 21. Tel. 1888.
Gesucht ein iungeS (32122 )

Mädchen
für HauS und Küche , auf 1. Junioder später . Bäckerei Röhler,Karlsruhe. Markarafeuftrast« 8».
Wegen Heimberusg.
unseres Frl . suche ich
für losort gewandt.

Servier-
irüuiein

sowie eine Büfett -
anfongerin . Dieselbe
muh noch Zimmer¬
arbeiten verrichten.

Bahnhosgaststatte
Aale» (Wttbg.)

(32513 )

Servier-
srüulein

f. hies . Gasthaus fof .
gef . Ang. u . D 325(59
an Führ .-Berl . Ahe .

JuugeS . kinderliebes

« All
welche - daS Pflichtj .
hinter stch hat^ in
Haushalt mit 4lähr .
Knaben und einem
Säugling gesucht .
Zu sprechen von Ist
li » 12 ob . 2—5 U .
Ara» Theitz , Ritter ,
ftr . 12 , I ., Karllr .

(18727)

Saus-
gesucht für ruhigen
Haushalt von 2—3
Personen , auf 15. 6 .
oder später. (32196
Frau Karl Springer .

Ettlingen .
Marktstrahe 8.

Suche für sofort od .
15. Juni ein ordentl .
ehrliches <32506

Mädchen
für den HauSbalt . 3
Personen . Wäsche w .
auSgegeben. Angeb.
mit Bild an
S . Fischer, - eiakost ,
Stuttgart .W., Gaotz.
ftr. 26, Ecke Zeppe-
linstrahe.
Ehrliches, fleißige»Mädchen
für Haushalt und
Kantinenhilse ans 1.
8. 10 oder später ge.
sucht. Zeugnisse er¬
wünscht ! Borzustellen
bei Reumann . Kan¬
tine I tsrenadierlas . ,
Karlsruhe (Baden ).

(13650)

Jüngeres (32149

z. Mithilfe i . HauS.
ball gesucht . Heg » ,
Khe .. Amalienstr . 71.

Tüchtige» Mädchen
f. Haush . u . Servie .
reu sofort gesucht ,
« afth. „ Schwär, .
Adler" , Karlsruhe ,
Kronenstr . 53. (13716

WirtWItenn
gelucht ,für 2- « Tage wo »

chentlich zu Wochen -
end . Zuschriften mit
Lichtbild unter 13719
an Führ .-Berl . Khe .

Jüngere - (32649 )

Mädchen
auch Pflichtjohr , in
guten Haushalt ge¬
jucht . » rau Unser,
Karlsruhe , Lessing .
strafe IS .

Pflichtinßr-
oder

Salbtags-
müdchen

in neuzeitl. einger.
Haushalt gesucht .
Anaeb. u . 13721 an
sführer-Berl . Karltr .

Milli»
für Samstag

Mt
Borzusprechen abd » .
von 7—8 Uhr bei

Lang, Karlsruhe .
Sommerstr . 14. II .

(32263 )

Putzfrau
gesucht . (13821)

Karlsruhe ,» efteudftr. 23, III .

Stellengesuche

Weiblich

Tiermarkt

Srabtbaar-
Sox
Rüde

kräftig, gut erlogen,
zimmerrein . Wach¬
hund. Raubzeugwür¬
ger. erstklass . Hund,
in gute Hand zu
verkaufen. -Lhne Pa .
Piere . Preis 7st Mk.
Kaiser, Pforzheim,

Postfach 857. <32272

Erstklassige (1719)

Weltbürger
ZiMtvte
mit Stutfohlen

zu verkaufen.
MöSbach ,

HauS Nr . 197.
Ia Schnauzer

1.1, 11 Monat « alt ,
Vater 30 X vorfügl .,
ff . koup ., zu 80 u .
70 Ji , auch 1 glatth ,
9 Mon . . 60 Ji , Pfef .
fer u . Salz . O . Wei-
pert in Rot bei Hei¬
delberg. (13810 )

Küchen¬
arbeiten

in Kaffee od. Wirt¬
schaft , auch aushilfs¬
weise gesucht ,
« ngeb . unt . U 32113
an Führ .-Berl . Khe .

Tüchtig«, zuverlässige

sucht Stelle als Au«,
hilf- . Ang. u . 1373«
an Führ .-Berl . Khe.

Servierfrl.
36jähr . Rheinlände¬
rin . gute Umgang«?.,
reiche , prakl . Besch .»
Erfahrung , juchl sich
nach Karlsruhe oder
Umgebung , n der.
ändern . Zur Zeit in
Baden-Baden . An-
geböte unt . 13715 an
den Führer -Berlag

Karlsruhe .

Männlich

Hähnchen
bis 5 Woche » alt . sofort abgugeb« ».

Geslügelmaftauftall Rüppurr ,
Telefon 89. i 31833

Verschiedene

kleine Anzeigen

MIM
oder Spediteur

kann zur Beförderung von Kempten
im Allgäu nach Achern in Baden
oder Umgebung cirka 20— 58 Sack
Material als Beiladg. übernehmen ?
Unternehmen, welchen di« Möglich ,
kett aehoten ist, bitte ich . Benach¬
richtigung an Wetzsteiufabrik Acker »
in Bade« , zugchen zu lasten . (32580

Mahnung .
An die Zahlung der verfallenen

Evang. Kirchensteuer von 1930 wird
hiermit erinnert . Vom Lohneinkom -
nien blaue Steuerzettel, der veran.
lagten Ginkommensteuerpfltchttgcn
rode Steuerzettel, vom Grundvermö¬
gen und Gewerbebetvieb gritn«
« teuerzetiel . <82152

Evang. Gemeindeamt , Ettlingen.

Amtliche Anzeigen

c Lahr

Oesseniliche Bekanntmachung .
Fm Handelsregister Abt. A ist

heute unter Nr . 222 die Firma MarKurth . Zigarrensabrik in Ichenheim
und als deren Inhaber der Fahrt ,
kant Mar Wurth in Ichenheim e:n .
getragen worden . <32861

Amtsgericht Lahr (Schwarzwald ) ,
den 28 . Mai 1840.

c Rastatt

Selbständiger

BauUiiker
sucht Nebenbeschäft.
Angeb . mit Angabe
der Art unt . 13707
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Arbeiterinnen
in Dauerstellung gesucht

Oro8wltcherel - Färberei
Schorpp

■ M KilMnllM 37

Haudelsreaistereintra« B Band 4Nr . 8 zur Firma Stka G . m. b. H..
Chemische Fabrik in Dnrmersbeimi
Durch Getellschasterbetchlus! vom
21 . Mai 1810 ist Paul Georg Hahne .
mann »um stellvertretenden Gr-
schätisführer bestellt. Er vertriti die
Gesellschaft zusammen mit einem
Prokuristen oder einem Handlungs¬
bevollmächtigten . (32562

Rastatt. 25. Mai 1810.
Amtsgericht .

Amtliche

Versteigerungen

c K ’he-Durladi

Zwangsversteigerung
2 V 12/38 .Im ZrvangSweg versteigert da»Notariat am (32511

. Mittwoch , de» 17. Juli 1918.
Wöschbach die Grundstück« deS Tel
ravbenarbeiiers Oskar Fridolin

oormittags 1(1 Uhr , im Rathaus
^
u

er ' .
' "

. :
~

. : _ . 1Daum in Wöschbach auf Gemarkung
Wöschbach .Die Bersteigernngsonordnung
wurde am 15. Dezember 1838 im
Grundbuch vermerkt .

Recht « , di« zur selben Zelt noch

zum Bieten an,»melden und bei Wi¬
derspruch d«S Gläubigers glaubhaft
zu machen: ste werden tonst tm ge¬
ringsten Gebot nickt und bei der Er.
lösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übri.
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht bat , das der Versteigerung des
Grundstück» oder des nach 3 55ZBG^ mitbaftenden Zubehörs ent-

d« S Verfahrens herbeizufiihren . wid .rigenfalls für das Recht der Ber-
steiaerungSerlöS an die Stell« de»
versteigerten Gegenstandes tritt .Die Nachweis« über die Grund-
stück « samt Schätzung kann jeder-mann einseben .

Grundftücksbclchricb
Grundbuch WöschbachBand 8 Blatt 21

Lgb .Nr . 807 : IS a 86 am Acker im
den Rennackern. SchätzungSioeri
250 RM.

LM.Nr . 1781 : 7 a 88 am Acker im
Wachholder . Dchätzungsw . 150 RM.Lab .Nr. 1886 : 8 s IS am Acker im

urvbern Roth, Gchätzungsw . 100RM .Lgb .Nr . 580 : 8 » 02 am Acker im
Gvhren , SchätzunaSw . 200 RM .Lgb.Nr . 2023 : 7 » 28 am Acker tm
vorderen Berg. Schätzungswert
80 RM.

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Jahresbilanz vom 31 . Dezember 1939
Vermögens -
bestandtelle

Anfangs-
bestand

RM
Zipif

RM.

Abgang
RM.

Ab¬
schreibungen

RM.

Endbestand

RM. RM.

Eigenkapital und
Verbindlichkeiten

RM. RM. RM. RM.
1. AnlagevermBgent
1. Unbebaute Grundstücke .
2 Bebaute Grundstücke :

Dem Geschäftsbetrieb der
Genossenschaft dienend .

1—2 GrundstÖckswerte zu¬
sammen .

500 —

673 160.— 48 341 .54 17 561 .54

500 —

703 940 —

I. Geschäftsguthaben :
1. der verbleibenden Mitglie¬der .
2. der ausscheidenden Mit¬

glieder .
II . Rücklagen (Reservefonds ) :
1. Gesetzliche Rücklage . .
2. Andere Rücklagen . . » .
III. Rückstellungen . . » .

444 917 .52

21 793 .81 466 711 .334
673 660 .— 48 341 .54 17 561.54 704 440.—

3. Maschinen und maschinelle
- Anlagen .
4. Backöfen . . . . . .

9962 .—
1.—

7 581 .08 1 845 .08 15 498 —
1.—

0 65» 104.73
495 678.73 1 154 733 .46

5. Betriebs - u. Geschäftsein¬
richtungen .

6. Kraftwagen .
T1 721 .—
8 320 .—

40 569.25
2 741 —

30 791 .25
3 547 .—

21 299—
2 232 —

81 327 .61

3—6 Einrichtungen zusammen . 30 004.— 47 750.33 2 741.— 35 983 .35 39 030.—
IV. Verbindlichkeiten ,

II . Beteiligungen (elnschl . d .
z .Beteiligungen bestimmten
Wertpapiere ) :

1. Beteiligung bei der Deut¬
schen Großeinkaufs -Gesell¬
schaft .

2. Sonstige Beteiligungen • .
1—2 Beteiligungen zusammen

79 000 —
10 400 —

•

79 000 —
10 400 —

a ) Auf Grundstücken der
Genossenschaft lastende
Hypotheken , soweit sie
nicht Sicherungshypothe¬ken sind , Grundschulden
oder Rentenschulden . 21 244.25

89 400.— 89 400— b ) Hausanteile : 29 512. 19 50 756.44
tll . Umlaufsvermögens
1. Roh-, Hilfe- u . Betriebsstoffe
2. Halbfertige Erzeugnisse
3. Fertige Erzeugnisse , Waren
4. Waren In Sondervertei *

lungsstellen .

8 236.41

302 791 .98

18 320 .78

2. Spareinlagen mit Zinsen .
3. Verbindlichkeiten gegen¬über Arbeitern und Ange¬stellten aus gegebenen

61 711.58

27 297.48
1—4 Bestände zusammen . .
5. Der Genossenschaft zuste¬

hende Hypotheken , Grund¬
schulden od . Rentenschuld .

6. Wertpapiere , soweit sie
nicht unter JI . aufzuführen
sind . . * .

•

13 790.—

114 800.—

329 349.17 4. Anzahlungen von Mitglie¬
dern Tür noch zu liefernde
Waren .

5. Verbindlichkeiten aufGrund
von Warenlieferungen und
Leistungen :

792.66

7. Von der Genossenschaft
geleistete Anzahlungen . .

S. Außenstände bei den Mit-
4 015 .66

2 427 .18
1J2 176.57

a ) bei der Deutschen Groß¬
einkaufs -Gesellschaft

b ) bei Sonstigen . . . .
40 444 .88
99 723.21 140168.09

gliedern .
9. Sonstige Forderungen . .
5—9 Angelegte Werte zusam .

6. Geschäftsguthaben ausge¬schiedener Mitglieder . . 2 818 .47267 209 .41
10. Bankguthaben 7. Sonstige Verbindlichkeiten 49 367 .61

a ) bei d . Deutschen Groß¬
einkaufs -Gesellschaft :
aa ) in laufend . Rechng .
bb ) Kündigungs - u . Ter¬

mingelder . . . .
b ) bei sonstigen Banken :

aa ) In laufd . Rechnung
bb ) Kündigungs - u. Ter¬

mingelder . . . .
(1. Guthaben bei Notenban¬

ken und Postscheckkonto
12. Kassenbestand . . • ■ .
10—12 Flüssige Werte zusam .
IV. Posten , die der Rech -

nunas . bgrenzuno dienen .

85 243 .57

250 000 — 335 243 .57

1—7 Verbindlichkeiten zusam .
V. Rückvergütung :
1. Aus dem Vorjahr noch nicht

332 912 .33

128 089 (85

310 500.— 438 589 .85

erhobene Rückvergütung .
2. Rückstellung für das Ge¬

schäftsjahr 1939 .

969.65

142 300.42 143 270.07

14 109.98
50 316 .15

VI. Posten , die der Rech-
Dungsabgrenzung dienen , 25 010 .10

838 259.35

21 051 .09
VII . Gewinn :

Gewinn aus 1939 84 724 .32
I 2 288 739 .22 — 2 288 739 .22

*) Die fälligen , aber noch nicht eingezahlten Geschäftsguthaben betragen am 31 . 12. 193» RM. 26 964 .01

Aufwandt - u. Ertragtrfechnung zur Jahresbilanz vom 31 .Dez. 1939
Aufwendungen

I . Lohn und Gehalt
2« Sozial « Abgaben
i . Sachvarticharungan
4. Zlnsan • • • • # • » • ■ ■
5. Mlata . « « ■
4. Gabludaunkotlan • • 9 9 • «
7. Sonstig « Sachunkostan • B # ■ ■
I. Slouarn :

a ) Umsatzstouor .
b) Besitz -, Grundstücks - und Ertragstouarn al
c) Sonstige Stauern .

9. Abschreibungen auf Aalagam
a ) Unbebaute Grundstücke . . • •
b ) Bebaute Grundstücke .
c ) Maschinen und maschinell # Anlagen
d ) Backöfen .
e ) Sonstige Einrichtungen . • • •
f) Kraftwagen . . . . . .

II . Sonstige Abschreibungen . . . » a » »
11. AuSerordenlllche Aufwendungen • • « «
12. Gewinnt Gewinn aus 1939 • # • • « «

r Art

losxckssmt für
alle Betriebe

RM. RM.
614 329 .82

78 913 .94
8 877 .08
8 983 .02

116 311.64

275 109.04 1 102 524 .54

124 251.35
100 246.77

2 785 .64

17 561 .54
1 845 .08

30 791 .25
3 347 —

227 283.76

53 544.87
120.—
248.47

84 724 .32
1 468 445.96

ErtrSge
RM. RM.

1. Waren -Rohertrag • • • • • • ■ ■ ■ • • » > »45 272.76
2. Sondorabtellung -Rohertrag 12 943 .45
5. Bäckerei -Rohertrag . 362 670 .10 •
4. Sonstige Roherträge , Brennstoffe 4 826 .06 1 325 712 .37
5. Ertrag aus Beteiligungen . . , i • • . 4 366 —
6. Zinsen und sonstige Kapitalerträge . 22"378 .19
7. Barabzug • • • • • • • • * # § # * * * * * § * , 13 »66 .77
8. Gebäudeertrag . s . »4 899 .40 135 610 .36
9. Außerordentliche Erträge . . . . 7 123.23

« 4- 1 468 445 .96

Mitgiiederbewegung , Geschäftsguthaben , Haftsumme
Zahl der

Mitglieder
Anzahl der

Geschäftsanteile
Gesamt -

Geschäftsguthaben
RM.

Gesamt -
Haftsumme

RM.
Stand am 1. lanuar 1939 . , ,,,,,,,,,, , 18 333 18 553 455 505 .59 350 590—

501 501 13 078 .26 15 030—
1 119 111» 23 664 .33 33 370—

17 735 17 735 444 »17.52 532 050 —
Hiervon scheiden auf Grund dieser Bilanz zu Beginn des neuen Geschäfts ), aus 1 056 1 056 21 793.81 31 680—

Karlsmh . , den 13 Februar 1940.
D. r Vontandi

Blo . lllc Hans . r R . intort
Dl. vorstehende Bilanz und die Aufwands - und Ertragsrechnuno ^ uf 31. Dezember 1939 wurde von dem Unterzeichneten BuchprüfungsausschuB end von dem VurrwaltungsausschuB des Aufsichtsrats geprüft , für richtig und in Uebereinsümmung mit den ordnungsgemäß geführten Büchern und Belegen befunden .

K e -r l s r u b e , den U. Februar 194a
Oer sen Aufslchtsral bestellte BuchprüfungsausscbuB :

Steinhaus Zlmmermann
Der Aufsichtsrat ! rManz GSckler Goethe Hausenstein HermiM

Ka » z Kern KeBler Lechner Metzger
Scheines Steinhaus Zimmermann .



JahrjgV ,v

SöBziaHsten
' : ?°r rioMige Haarbffttetmbeg.©fl . Schneider & Sohn

I>wflrtf * KaKrbeBandlufigs - lnstitut
Karlsrune .
n ;nt AtMalbnhnhpl .

Sprechstunden •>»
. fttkroskop . «aaruntersucnung

01^ 'rtstaß vorv
MO • U Uhr . und 14 — 18XThr*

Lampenschirme
in Seid }, Craquelö, Kart« Chintz, Deutsche Werk¬

stoffe , Beuernstoffe geschmackvoll und bil lf
^ a M Kaleeretr . 136 , Hinter -
^ ICPl Ci bau Friedr . Bad . fei . 1228

. .. T Jmmobilien

Arkertand
larlSnthe , dos bald m S

vläven itm geleert twoi ). *it verkamfrn
An >frag « n iveroen an Architekt Ar
tbur Pfeiler , « arlsruhe . Schumauu
ftrah « 9. erbeben .

Zü vermieten

^ °h. rett . Zimmer
L' « t . W° !i -r

Keller . Kapcllen-
» .•j fof . zu vermiet.M . - Lessin« ,tr . S.
^ Khe . (13700
* « &* , IchäxeS

°«»e (tzegenüber , aus
« ™Jt p> oeimkten .5 «»« ««« t . 1 Tr ..
^ bl^ Tor .Khe .12488

tnÄi . Zimmer
J? l . Jlutti in der.

Belfortstr . 5 .
I jt, , Kl,«. 13346

RSWb« Tor
®l . m (32458
Adl. Bimmet
, ■ 1 leere » Zimmer
c?

"
r'„ i« verm Khe .,

2J ]}" Blh. 1, pari

Möbl .Zimmer
““ beruf« , . Fräulein
!, “'rmiftfn. Khe .,"" lerstr. 171. 3 Tr .
^ (13573)
^4in möM. (32437 )

Zimmer
X dermiet . Krämer ,*« -, « aiserallee 63 .

Aül .Zimmer
L dermieten. (32261
^ ' " w ' g 1«. « he ..
^ rlenstadt.

.̂
öbl.Zimmkr

L vermieten. <13760
» «.. « - »lerftr. 1«.
l^ Srick , h. Hochs» .

Sut mütil.3im.
». ^ " nieten. (13660

*45- 1V-

Amöbl.3im.
x. vermieten. (13688

« crtenstr .
lT- k, 2 Treppen .
? ^»ue» (13760)
? rren.Schl«s,immer
?« -. « aiserstr. 174,
, Nähe Hauptp .“ vermieten.

mäbl. Balkon.
N " «' . N. Wasser.Lk- Knschl . , verm.

yorckstr. 37 .
T^ ruh«. <1361«

n ' »>« . Haute sind
2 ntflW. Bim.
d," - auch ein, .. ,u
§ gi,a
ht,ani .3iM .

fep. tking. . sos.
, Vermieten . Khe ..^ » mftr. 12. II .

^ _ (13789)
®ttt >näbl . (13788)

?
te ,

Q^ rm . Karlsruhe ,
12. I!.

W .zUmer'
^ berus» « t . Fräul .

Herrn zu verm.
?7" ! r»he. Geranien .
^ 7. IV . (13770)

902361. Z !r» . mit S
Betten u. Küche an
bccuflt . Ehepaar auf
1. 6. zu Vermieten.
Zu erfr . Karlsruhe ,
Turlacherftr . 17, II .

(13767)

Mödl.Zlmmer
fu vermieten . Khe .,
Saifenflt . 27, b. .?* &.

(13787)
8xt möbl. Zimmer
an beruf»täi Perlon
zu verm . Khe . Au.
gartenstr . 68 . 111-,
Schmidt. (13724

Klein .Zimmer
mit .Küche im H . I-
an einzelne Frau z»
Vermieten. Anfragen
i . Vorderhaus 2. St .
Khe.. Marienstr . 23 .

(32565 )

Schau möbliertes

Zimmer
mit Zentralheiz . u .
Badgelegenh. an grb.
Herr« auf sofort zn
verm . Telefonbenütz.

Westeudstr. 29, II.
Karlsruhe . (1377.5)

kutmöhl.M .
ist sof . od . spät, zu
verm . Markgrafeustr .
47, 1 Tr . b . Rondell,
platz , Karlsruhe .

(13778)
Mmöbl.Zim .
zu vermieten . Khe . .
Leopoldfir. 13, 1 Tr .

(13737)l« s Zimmer
sofort od . spater zn
vermiet. Khe . . Bau -
meisterstr. 38 . (13703

Möbl.Zimmer
separat . Eingang zu
vermieten . (13732
Schützenstrahe 56, 11,
Karlsruhe .MiU .ZillMIN

zu verm . Leslinaftr.
10, pt ., Khe . (13701 Wut möbl. . freundl .

Mberzimmer
auf 1. 6. zu verm.
Karlsr .. Weftendstr.
23. II . (13733

Leere » (13715
M»» |..Zi « mer

, u verm . (des, Zäh¬
ler) . ? !äh . Zähriuger -
|,r . 20 , 11. . Karlsr . It ' Zimmer

zu vermieten . Ab «.,
Waldhornstr . 12. NI.

(13825)

Möbl. Zimm . , 1—2
Bett ., evtl. Küchen -
beu . . zu vm. Keuper,
Karlstr . 85. Karlsr .

(13890)
Großes , leeres (13581

Mauf .-Zimmer
zu verm. « he .. Kal.
serstr. 5 . « l . links.

Möbl.Zimmer
lofvrt zu vermieten.
Karlsruhe , Werder,
str . 87. III. I. <13783

Möbl.Zimmer
zu vm. Khe .. Wald-
yornstr . 25 . IV . Ecke
Kaiserstr. . b .LtePhan

(13569)

Möbl.Zimmer
zu vermieten . Kbe .,
Kaiferallee 19, IN.

/ 1-8751 )

©tot Zimmer
mit S Bett , an be-
rufstät . Irräul . aus
solort- bill . zu verm.
Schützenstr . Bf II ,
b. « chmidi . « he ?

(13613)

« he .. Zirkel 33 c
möbl. Zimmer
zu vermieten . (13752

Schöne, große und
sonnige (13734

2 Zi « . -Vohnnutz
in ruhigem Hauje.
Südwestftadt. m . Zu-
behör. ans 1. August
zu vermieten. Naher .
Stefanienstr . 7 pr .,
Tel . 2666 . KarlSr .

8nt möbl. Zimmer
m . 1 oder 2 Betten ,
evtl. Pens . , zu Perm,
« he. , « malieustr . 93,
IN .. Kaiserpl . (13739

Kt . Mmisatde
möbl., los zu verm . .
Khe .. arbprinzenstr .
31. V.. bei Müller .

(13700 )

1 3.-ffiojn.
Sffienba « . Karlsr .,
Ziihringerftr . 76, stu
vermieten . Zu erfr .
2. Stock . (13033)

2 leer, (13780)

Zlmn
mit Zentralheizung .

in gutem Hause,
evtl. Küchenbenützg . .ad 1. k. z« vermiet.
Anzns. 8—12 u . 14
bis 20 Uhr. Karlsr . ,
Kaiserallee 165, Part .

Hübschste . 1«, 4. St .,
sonnige (13667)
2 Zimmer«
Wohnung

an ruhige Leute auf
15. Juni d. 1. Juli
zu vermieten. Zu
erfrag , bei Futterer .
2. Stock . Karlsruhe .

©utmöbl . Zim .
in ruhigem Hause,

Stadtmitte , zu ver¬
mieten. Anzuseh bis
16 Uhr täglich . Khe..« kademiestr. 75, III .

(13804)

2 3 -ffiOtlU .
nächst der Hauptpost. ,
zu 31 RM . sofort 1
zu vermieten . Auge-
bote Wut. 13709 an
Führer -Berl . Karlsr .

Nach kurzer Krankheit verschied am Diene -
tag , den 28. Mai 1940, einen Tag vor ihrem
84. Geburtstag , unsere liebe gute Mutter

Fm PhilipDlneUeherrhein
( • b . Schöffe «

Kart »,uh « , den 28 . Mal 1940.
Uhlandstraße 21 (13742)

ln tiefer Trauer:
Rudolf Ueberrbeta
und Angehörige

Beerdigung : Freitag , 31 . Mal , vorm . 11 Uhr .

(.33582

.Schöne . (13744)

2B .-WohnlMk
mit Küche •« . Zubeh.
wird auf mögl. fof .
frei . Änzufehen ber
Vmlan - . Karlsruhe ,
Marienstr . 51 . V .
Schöne, kleine
2 Zimmerwohuuug

2. Stock zu vermiet .
Erfr . Durlacherstr.

19. I . . b. Durlacher
lor . Khe . (13310)

Schöne (13772
3 Zimmerwvhuuag

auf 1. Juli zu ver¬
miet . bei R . Kistner,
Khe . Kronenstr . 27 .
Wohnung | u vermiet.
5 Zimmervohuuug

(Neubau ) mit eins .
Bad , Gellertstr . 19.
II . r .. a . 1. 8 . oder
früher zn verm . Näh.
Khe . , Marienstr . 8,
II . oder Tel. 1151.

3 Zimmer.
Wohnung

mit Zubehör , im
Hause Augartenstr .
58 bei Becker sofort
zu vermiete«. Miet¬
preis monatl . 48 M.
Näher . : Verwaltung

« alter Leanartzie,
Khe . , Amalienstr. 29,
tvcrnt . 188. (32144 )
Schöne
3 Z .°MhlNW
Roberl -Wagner -ffllee
Part . , sos. zu verm.
Pre !» 65.61. ffngrb . n .
ff 31329 on den Füh .
rer -Verl . Karlsruhe .

Sch » «
'
(81571 )

4 AmmerWvhnmg
mit bewohnbarer Mansnrde.
Heizuna. Nad usw. . auf 1. Sevt . ,
evtl . früh , z» vermiet . Preis 108 M .
Sorläruhe . Gebhardstr . 13. Tel . 5V6L.

Moderne, große
4 Zimmerwohnung

Am Stadtgarten 11.
з . Stock . Etagenheiz.
и. allem Zubeh.. so.
fort oder später zu
vermieten . Näheres :
Khe . , Vrauerstr . 17,
pari . , Telefon 2448 .

Kaiser-. Ecke Herreusiratze

4 Zimmerwohniim
4 . Stork , Küche , Keller , Mansarde ,
Badanschluf, . auf 1. Auaust , evtl .
1 . Scvtcmber »u vermieten . ■ (32085

Konditorei Ocbler, Karlsrub« .
Hcrrcnstrabc 18.

t

AZSSa/m

WieMluminiumgeschme
blitöblank werden . ..

Angebrannte Innenböden und rußbeschmutzte
Außenböden der Aluminium - Koch - und
Küchengesöhirre lassen sich schnell und
gründlich mit ATA säubern . Man streut etwas
ATA extrafein auf einen trockenen Lappen
und putzt damit die schmutzigen Stellen . Durch
Nachpolieren mit einem weichen , trockenen
Lappen erzielt man den gewünschten Spiegel¬
glanz . ATAist auch ein bewährtes , seifesparen¬
des Reinigungsmitfel für schmutzige Hände .

Khe . , Bunsenftr . T, I.
zu vermiet , auf 1 9 .

5 Zimmer
esnz . Bad . Etaaen -
Heizs. u . Zubcbör .
Zu erfrag , daselbst
3. Stock . leies . 1801.
Anzus . v. 11- 15 11.

(32265 )

Sonnige (12704

5 Zimmer«
Wohnung

Weftendstr. 24 . Hoch-
parl . , aus sofort ju
vermieten . Nähere» :
S . Feuchter & So . ,

Kars- ruhe,
T -s- son 4500/01 .

5 Zimmer«
mit emgericht. Bad.
Khe .. Waldhornftr .5,
3. Stock . Daselbst 1.
Stock . 4 Zimmer , für
Büro geeignet, zu
vermieten. Anfragen
bei Schmidt, Seiten ,
bau , 2. Stock

(30807 )
Sonnige (13334

6 Zimmer«
Wohnung

auf 1* 8. 40 zu ver¬
mieten. Akademie -
tr . 42. Khe .

'
fragen im

e. Zu
Laden.

Khe .» Garteufir . 11 . 3 . Stock

Z Zlmmer-Wohnung
rinschl . Küche . Rad usw . . voll -
ständia ivcu dcrgerichtct . fomrt
oder water »u vcrinicten .
Näberes bet lkdnard Marner ,
Kb «. . Hirschstratze 25 . 131468 )

«7

Hons Georg hat ein Brüderchen bekommen
In dankbarer Freude

Dr. Hans Jaeger
z . Zt . Wachtm. im Feld »

und Frau Elisabeth g. t>. Bon

BRUCHSAl , den 30 . Mal 1940

6 Zimmer -Wohnung
mit Bad, Balkon , Bcraivda und
reicht. Zubehör, auf I . Sevt . d . Zah«
ver ober später M « rrnktcn. Näh.
flaTtßr.. Weinbrennerstr. 13 . patt.
Telefon 1738. • (81398 )

Auswärtig , und Landwohnun^. n

Schön«, sonnig« (1046

3 3 -lBoön .
Keller auf sofort od .
spater, zu vermieten.
Kaiserftr. 31 . Khe . .
Näheres im Loden.

4 3 .-M .
sonnig, mit Balkon.
2. St . , s. 75.47 zu

Dochort oder fpüter zu vermf«ten :

5 .limmrr-Wohnung
mit Etagenbeigun« , Wavmmasferch«-
veitung. einacricki. Bad . Manfvrbe,
(daraae. Bavnbofftr. 23 , 1 . Stock , fl« ,
flicitirber d«m Stadtgalten .

4 ZimmerWohnun-
etnacr. Bad . Mansarde, Kachclafcn .
heizanlaae. lvaraa« . KIr>s<fkrost« 11 ,
3. St . Mail . Krieasttraf,« 181. » be .

(38562)

Moderne (13726

43 .-Wohnmg
Hirschstr . 152, Khe, .
mit Etag .-Hzg . . ein -
ger. Bad . Mansarde
zu vermieten. Anzu-
sehen 10—12 2—4.
Erfragen 2 . Stock .
Schöne, sonnige

4Z.-
m . Bad u . Mädchen,
kammer sofort od . v .
1. August ab zu ver¬
miet. Khe ., Sofien «
str . IKK, Part . Näh.
daselbst 2. St . (13774

Schöne 5 Zimmer -Wohnung
mit Bad , Mansarde und Balkan .

Niktorianragt 23,11.
Ecke WestendftraK « , mrf 1. Juli oder
sväter zu vermieten. Preis 115 Mk .
2käl>er«s ini 2 , oder 3 . Stock von 9
bis II ober abends. (13731

Am Handnvlab neu bergertchtcte
sonntb«. herrschaftliche
7 SimmerMnung
mit Etaaenbeizuna und Bad . sofort
oder sväter für RM . 180.— zu vcr-
mieten^ Nähere? (82180 )

% Zimmerwohnung

oder 5 Ztmmerwokmlmg
mit Zenkralbzg . u . Bad . in Blllen -
viertel ans 1. 6 . od . später zu venn .
Baden -Baden . Stadelboferftrahe 1 .

Jung . Ehepaar sucht
tu gutem Hause

(Weltstadt
dura) sos. od . 1. 7 .
1940. Angebote mit
Preis uut . 13743 au
den Führ .-Perl . Rhe .

Zutritt vuuic
; .- WLk!INMß
eststadt od . Mühl -

3 Z .'wdU.
gesucht , mögl. West¬
stadt od. Nähe Mühl -
bnrger Tor . Preis b.
50 RM . Angeb . « nt .
137S2 an den sfüh -
rer -Berlag KatlSr .
Bahnbeamter s. sonn.
33.=2Bofjnunq
in ruhigem Hause
auf 1. Juli od. spät .
Anaeb. u . 13722 an
sführer-Berl . KarlSr .

Junges Ehep. sucht

3 z .-Wha.
ans sofort. Preis
4ß —45 Mark . Ange.
bote

' nnt . 134*91 an
s?ührer -Berl . Karlsr .
Beamter (3 erwachs .
Pcrs .). sucht sonnige

3 Z . wM.
mit Wohnman^ od .
4 Zim . ohne Spanst,
ruhige Lage . Miet¬
preis bis 85 RM .
Angeb . u . 13730 on
^ ührer ' Berl . KarlSr .

Führer -Anzeigen
sind immer

Erfolgs -Anzeigen

Adler -Favorit
Limanffse , 4— 5- Mtzcr . 4türia , in ,
gutem Zustand , für Anbängerpetneb
sehr aeeian . . stcuerfr .. ». Schäkungö .
preis abzuaeben . Befichtiaiina llllon «
tag mitlag , den 3. 6. 40 . bei (1653

Aurohaus Link . Sfftnburg

ZZ.-Wohirnng
auf 1. 8 . 40 gesucht .
Preis bis 55 RM .
-Ingebote nnt . 13762
an Führ .-Bert . Khe .

Tausche
meine 5 Z .-Vohng .
mit Bad (80 RM .)
Kaiserstr.. geg . billig,
sonn . 3 Z .«V . , ähnl .
Loge . Ang. n . 13733
sführer-Berl . Karlsr .

h4ieigs5uche

4 Am.-Mohnung
mvt Wohnmanf. od . Diel « u . Bad ,
oder S Zimmer- Wohnung mit Bnd
auf 1 . 9 . oder 1. 10. zu mieten ge«
Imm. Angebote unter >3748 an den
Küh,ver- Bcrl«g Karlsruhe .
Leere » Zimmer mit
Kllch, u . vsaSanschl ..
a . 1. Juli v. ält .
Frau zu miet. ges.
Angeb. n . 13711 an
Tsührcr -Perl . Karltr .

2Z.-WchNUNi!
von Witwe (Rent¬
nerin ) sof. zu mieten
gesucht . Preis 35 bis
40 M . Ang. u . 13739
an Führ .-Verl . Khe .

Kleine Beamtenfam .
sucht sonnige

West - o. Mittelstadt ,
zu mieten. Angebote
mit Preis u . 13397
an Führ .-Berk. Khe .

23.-
auf sofort od . später
zu mieten gciucht .
bis 32 RM . Mühl -
bürg oder Daxlan -
den bevorzugt. Ange .
bote unt . 13696 an
Führer -Berl . Karlsr .

Kraftfahrzeuge
. . .Ah - und Verkauf

Gefuchst wird ein aiptevhallrner

^ inmfts -anhanflft
mit Planvcrd -cck. Tra <rfäbiflW + bis
3« 500 Kg . Angebote unt . SS2S12
an o« n Filbrer - B -erbaa Karlsruhe .

verkaufe
»nein DKW ..
Motorrad

we^en Entzug des
Dinkels , die neue
N .Z . Baujahr 1W8 .
Kilometerstand 5500 .als neuwertig zum
Schätzpreis geg . bare
Kalle. Angebote unt .
T 32857 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Bester Mittler
zwischesiAnge -
bot »nd Nach¬
träge ist der

Welches rdeldenkende

Fröuleln
Alt . ,w . 30—10

i?. . welche Lust und
Liebe zu Kind, hat,
möchte sich brieflich
mit mir in Verbind,
setzen zwecks baldiger

deirat
Bin 39 I . alt . ev..
v . Land , mit mehr.Kind. j . Hit . , wisch.
4—14 Z Habe neu.
Heim nebst großem
t8cmüsegartcn. Nur
ernstgem. Zulchristen
mit Bild erb. unt .
B 32366 an Führer -
Verlag Kariirube .

Ebep. s sch. sonn .

23 .-
Preis bis 40 Mark .
Anqcb. u . 13649 an
Fnbrer -Verl . Karlsr

2- 33 .- W0HN .
mit Bad . zum 1. 8 .
od. 1. v. zu m . ges.
Anaeb. u . 13706 an
Füorer -Berl . Karlsr .

SchmerzarfUHt geben wir allen Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht , daB unser einzi¬
ger , hoffnungsvoller , (nnigstgeliebter Sohn , Enkel ,
Neffe und Cousin

Soldat Albert Joseph Jung
am 17. Mal 1940 Im Kampf um Argusnne « (Baiglan ) Im blOhen -

zO lahren für Führar , Volk und Vater -
(74659 )

den Alter von bereits
land gefallen Ist .
Seggeneu , Oberweier A. 30. Mal 1940 .

In tiefer Trauer :
Uffi . Franz lung , z . ZI . Im Felde , und
Frau Emma lung , geb . Meier
nebtl Ptlegeiohn Helmut u . Verwandte

Am 17. Mel 1940 Ul unter einziger lieber Sohn ,
Bruder und Schwager

Karl Bolz
kn 20. lebentjahr bei einem Angriff In Belgien fOr unter
Vaterland gefallen . (13746)

Karltruhe, Emil -GötlitraBe 21

In untagbarem Schmerz :

Wilhelm Bolz und Frau
Helene Vogelmann , geb . Bolz
Edgar Vegelmann

Unter innigttgeliebier Sohn , Bräutigam , Bruder ,
Schwager und Onkel ^

pg . Erich Friedrich
Unter«ffixl« r In «Innm Art. -R«g .

ist am 21. Mai 1940 im Altar von 25 2ahr« n bei Antoing an
der Schelde für sein Vaterland gefallen . (13702)
Karlsruhe, den 30 . Mai 1940.
Waldhornstraße 60 .

In tiefem Schmerz :
Emil Friedrich und Frau Anna , geb . Kasper
Alice Undner , Braut
Erika Pirsch , geb . Friedrich
Roger Pirsch , z . Zt . im Felde

Todes- Anzeige .
D« r Allmächtige hat nach schwerem Leiden
weinen lieben .Mann , unteren guten Vater ,
Schwiegervater und Großvater

»m Friedricn Landmesser
ln die ewige Heimat abgerufen .

Karlsruhe , den 29. Mai 1940.
GerwigstraOe 4.

In tiefer Trauer :
Free Elise Landmesser , geb Schlick
Paul landmestar und Frau
Karl Landmesser und Frau
Maria Baumgarten , geb . Landmesser
und 4 Enkelkinder

pje Beerdigung findet Samstag , den 1. Juni
1’ 40, um 14 Uhr statt . (31832 )

FOr Führer und Vaterland fiel an der Westfront am
29 . Mai 1940 im Alter von 32 lahren mein Innfgst -
gellebter Gatte , mein herzensguter Va ' ti , mein
unvergeßlicher einziger Sohn , Schwiegersohn ,
Neffe und Schwager

Anton Jenkel
Obarlwrtnairt und UornpoolulUhroe In « Innen Plonlar -BatL

Inh . d . E. K. II . B>« tt «

Au ». M . b« i Karltruh« , d «n 29. Mol 1940
Würmarthaimar Straß « 262

In tlafar Trauar :

Frau Margaratha Jankat , gab . Hanltch
Uta Jankal , Kind
Frau Magdalana Jankal Wwa ., Mutter

Am 21. Mal 1940 itarb In dar Schlacht bal Tour -
nav an der Schelde den Heldentod lür Führer ,
Volk und Vaterland unter braver , heißgeliebter ,
einziger Sohn , Bruder und Bräutigam

Erich Herbach
Oefr . In einem Inf .-Ieg .

Im Alter von 23 Jahren . I (13796)
Karltruhe , den 30 . Mai 1940.
Hant -Sachtttraße 2,
Bltmerckstraße 33a . In tiefem Schmerz :

Familie Fhillpp Harbach
Hart« Harbach
lila Militär, Braut
Familia Ad . Otta
und Anvarwandta

Unter lieber Kamarad

Erich Friedrich
HaupMallanlalte ,

tiarb an dar Scheid « am 21. Mal 1940 den Heldentod für
Führer , Volk und Reich .
Er labte , kümplte und tiarb fOr da » nationaliozlallitltche
Deutchland . Sein Vorbild und Opfer wird unt unvergeßlich
bleiben . (32274 )

NSDAP .
Ortsgrupp « Karlsnrh»-0 *werb «schul * ,

Förster, Ortsgruppunluiter .

Nach langem schwerem , mit großer Ge -
auld ertragenem Leiden verschied heute
Im Alter von 57 Jahren mein lieber Mann ,
Bruder und Onkel

Max Erfurth
Packer

D?.? " " ** ' den 30 Mai " 40“ “ ' •acher Straße 9S. (13744 )

In tiefer Trauer :
Adolfine Erfurth geb . Supper
nibst Geschwistern

n«
°

k
*° *, e *zun 9 Undet Samstag , den 1. Juni ,« hm . 1.3Q uhr von der Friedholkapelle**** ttetu

Unser Kamerad
cand . Ing.

Alois Mehl
lautnant in einem Plonlarbalaillan

hat am 25 . Mal 1940 sein laben für Führer und Volk gelassen .
Er wird In unterer Kameradschaft fortleben . (13797)

Kameradschaft u. Allharrntchafl

Carl Benz '
Technische Hochschule Karltruhe

Bach Weber
Kameredschaftsf (ihrer Altharrnschaltsführer

Danksagung
Für die vielen Beweis « Inniger Anteilnahme beim Hinschei¬
den unserer Haben Mutter

Sofie Umhauer Wwe .
gab . Wax

sowie die vielen Kranz - und Blumenspenden und Begleitung
zur letzten Ruhestätte sagen wir allen auf diesem Wege
herzlichsten Dank . (13748)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Lilli Weimar geb . Umhauer

Karlsruhe, den 30 . Mal 1940 .
Kaiseralle « 101

Für Führer , Volk und Vaterland fiel auf dam Felde
dar Ehra

BA .-Ob« rtnipp <Uhrar

Pg . Wilhelm Fitterer
Feldwebel einet Flanlae -Batl.

Kimaradtchaft und Trau « zeichneten ihn aut .
Unt allen wird er unvergeßlich bleiben .

Mörsch , den 30. Mal 1940.

(32275)

Ortsgruppe der NSDAP .
A. Maag , Ortsgruppenleiter

Todes -Anzeige — Danksagung
Untere liebe Tochter und Schwester

Hedwig Schwindt
ist nach langem schwerem Leiden von unt gegangen .
Die Einäscherung fand in aller Stille statt .
Wir danken von Harzen allen , die unt bei unterm schweren
Verluste treue Anteilnahme erwiesen haben . (13791)

Karlsruhe , den 31. Mai 1940.
lollystraße 29 .

In tiefem Leid :

lustut Schwindt , Stadtamtmann I. R. u .
Frau Elisabeth , geb . Lacher
Ella Schwindt

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß unser lieber guter , hoffnungsvoller ein¬
ziger Sohn , Brüder , Schwager und Onkel

Soldat Erich Horn
am 21. Mai 1940 Im blühenden Alter von nahezu 20 lahren für
Führer , Volk und Vaterland in Berglen gefallen ist .

Karlsruhe, den 30 . Met 1940.
Maxaustraße 31 (32273 )

In tiefem leid :
Edmund Hern, Witwer
Familie Wilhelm OlBser
Femilla Hans Vögele

Todes -Anzeige
Untpr guter Kamerad

Unteroffizier elnor Panzor -Naehrlehten -Abtlg .

Albert Boy
starb Im Alter von 26 Jahren für Führer und Vaterland den
Heldentod in Belgien . Wir werden »ein Andenken stets In
Ehren halten . (13784)

Die Kameraden der
Feuerschutzpolizei Karlsruhe

Mein lieber Mann , der gute Vater meinet Kindes ,
unter lieber Sohn , Bruder , Neffe , Schwager und
Onkel

pg . Alois Kunz jr .
Metzgermelster und Oastwirt zur Senne

Setreiter in einem Inf . -Regiment
ist am 17 . Mal In Belgien In seinem 25. Lebensjahre für Führer ,
Volk und Vaterland gefallen . Er ruht vorläufig In fremder
Erde . (32579)

Stupferich , den 30 . Mal 1940.

In tiefem Leid :
Rosa Kunz , gab . Banzhai
Familie Alois Kunz cnn., Metzgermnister
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Der neue Spitzenfilm der TOBIS : aktuell wegen
seines Themas , spannend wie ein Kriminalfilm , sen¬
sationell in seiner Handlung , dramatisch in seinen
menschlichen Konflikten , groß in seiner Besetzung

und Ausstattungl

SPIELLEITUNG : M . W . KIMMICH

Ferner wirken miti

Friedrich Kayßler , Werner Hinz , Albert Florath
Else v .Möllendorff,Hermann Braun,Hilde Korber

Prädikat : künstlerisch wertvoll

Im Beiprogramm : Die aktuelle Wochenschau

Jugendliche ab 14 Jahren haben ZutrittI

ERSTAUFFÜHRUNG AB HEUTE
Anfang : 3 .40 - 6 .00 - 8 .30 Uhr im

Eine Filmreise
m,lt d . Luxusdampfer, .Milwaukee "
führt uns von Hamburg vorbei

an den Orkney -Inseln nach

NORWEGEN
Diese Nordlandreise vermittelt
uns die Geheimnisse der Polar¬
nacht mit den Wundern der

Mitternachtssonne

Dieser interessante Tonfilm führt
uns über die

Färöer >lnseln
Island mit Reykjavik und Gryla -
Gletscher - die Insel Tan Mayen ,
Spitzbergen mit der Magdalenen -
u . Kreuzbucht u . den phantasti¬
schen , weltberühmten Gletschern
Ny Alesund , die nördlichste
Niederlassung desKontinents , bis
zum ewigen Eis — ohne Nacht .
Nordkap m. Hammerfest

Lappenlager , Renntierherden .
Und dann vorbei an den der
Hafenstadt Narvik vorgelagerten
Lofoten nach d . alten Königstadt

Drontheim
und von hier eine Eisenbahnfahrt
durch das romantische Romsdal

nach Bjorli .
Weiter geht es in die herrlichen
Fjorde : Geirangerfjord m . Merok ,

Sognefjord m Gudvangen ,
Fjärlanfjord mit Baiholm
bis zu der alten Hansestadt

Bergen
Neben dem Hafen und dem mo¬
dernen Bergen sehen wir die
romantische Altstadt , die Tyske
Bryggen (DeutscheBrücfce )u .fahren
hinauf b . z . Aussichtspunkt Fielen

Im Vorprogramm :
Oie neueste Wochenschau

Sonntag « iV ” 1
vo rmiltag I l « , w Uhr

PALI

Wo lachend man die £ ie &e lehct , mied seiest dec Jhhüchtecnste Aehehct !
2) enn £ ie&e schafft ducchaus nicht JUin , nuc - £ te6e xatll itecstanden sein !

. . • IIIIIISS HIB ■ ■ ■ ■ ■ • ■ ■ B

ilm : D - Zug fertig zur Fahrt
und U f a - W o c h e n s c h a u mit Kriegsbericht

H Beginn täglich : 3 .40 , 6 .00 , 8 .30 , Sonntags ab 2 .00 Uhr

Ufa -Theater und Capitol

äGLORIA
Mezym
der hervorragende Spielfilm großen Stils

Gustav Fröhlich , Camilla Horn » *.
Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 lugendl . zugelassenl

Sonder
UJochen

Bflftifchos Staalslksstsr

Samstag , den 1. Juni , 20 Uhr

Letzte Aufführung der Verdi -Oper

.Aida

Es gas tiert Walbur ga Vogel
Städtische Bühnen Hannover

(H } iedei * ’ f »rZffnwn $ t
Dem verehrt . Publikum , meinen ehemaligen Gästen zur Kenntnis ,
daß ich zurück bin und die von mir betriebene

9 aststatte Stadt (Raden
Eck « Kriegs - und Latsing . tr. fi«

Samstag , daa 1. Juni , wieder eröffnen ward * . Ei wird tarnarhln
Tneln Battraban sein , mein « werten Güte aufs bette zu bedienen .
Um geneigten Zuipruch bittet : (32447)

Eugen Kummer und Frau
NB . Auch meinen bisherigen Kameraden , den alten Kämpfern
vom San möchte ich mich bestens empfehlen .

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit »

ihführung Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich gaprüfta » Kursschrtftlahrai

Karlambe . Kalsavstt . 47. Eingang Waicmornstrafte Pernspracfcai Mts

Eintritt lederzelt
2*34*

Kaufgesuche

Suche gebt . , out er
HalteneS russisches

Billard
(Loch-Billard ) .

Angebote unt . 13749
an Führ .-Berl . Khe .

'AUdfkfloimnotir
gut erb ., oder neu .

zu kaufe « gesucht .
Angebote unt . 13747
an Führ .-Verl . Khe .

Bibliothek
auch Einzelwerke

aller Zeiten gesucht .
Angeb . u . 13393 an
Führer -Berl . KarlSr .

Schreibmllli.
klein u . groß , kauft ,
verkauft und verleiht
« Veiler , « aldstr .66.
Karlsruhe . (13779)
(Hut erhaltener

Wderiviim
(womöfll . Korbwoq .)

, « kaufen ««lucht ,
« ngeb unt . C 3235«
an den Führer -Ber -
lag Karlrruh «

morgen Samstag
und Sonntag

jeweils

231
Uhr

impeno urgtniina
der Stern von Spanien , mit
Friedrich Benfer

als „ CARME N„ In

AÜDALUS1SCHE
IIIEGHTE

Der begeisternde Film
aus der zauberhaften Welt

aes Südens

Heiß ist das Blut der an -
daiusischen Menschen . —
Liebe , Eifersucht und Haß
vereinen sich in ihnen zu

maßloser Leidenschaft .

H rfärben
einwandfrei bei

Höchste Auszeidinung
Durchgehend geöffnet
von 8 bis 18 Uhr
67984

EMIL KLAR
KARLSRUHE

Kaiserstr .186 , Telefon 3272

Damenbart■ la
B (Hat . Haare werden dch . d . v . mir angewandte“ ticherite u . unschädl Methode garant . m . a

Wurzel f. immer entfernt ohne Metier , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer
• protten , Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw

G. Bornemann r„
°.r Sprechstunden

jeweils 9—19 Uhr
In Ettlingen , Schötlbronner Str . 9, jeden Montag ;in Bruchsal , Wilderlchstr . 39. jeden Dienstag ;In Pforzheim , Westliche 23, jeden Mittwoch ;In Rastatt , Roonstr . 5, jeden Donnerstag .
In Bühl , Schulstr . 1, jeden Freitag ; (28327
in Durlach , Adolf -Hitler -Str . 76a , jeden Samstag

In unbeschreiblicher
Schönheit ersteht vor uns
die Pracht des Südens •
wogende Meere von Blu¬
men - schöne , nach Freude
und liebe durstige Men¬
schen — so könnte das

Paradies sein !

Vorher :

1 Damenrad
kaufen gesucht od .

. ausch geg . neu be-
reifte « Herrenrad
Angebote unt . 13803
an Führ .-Verl . Khe .

£

WülilMrnnk
1.30 TO-ter breit ,
JK lauft * ««sucht.

Sit. Dirtlch «, » h« .
flartftr . 28 . (18737)

Schrank
2 gl . e «ttftctl «n zu
lauf «* gesucht .
Angebot « unt . 18777
an Führ .-Berl . Äh «.
Zu lausen gtsuchi
gebr . . an , erballtn «

Treib«
riemen

in Gummi oder Ka .
melhaarriemen . 160
mm br ., 15 m lg ., je
«wei Stück . Angeb .
utt . R 32553 an d.
Fübr .-Verl . KarlSr .

Kaufe aus Privat

Pianos - HW
zu reellen Preise «

PionohauS

Slnb . ^r . Zdimartj
Frankfurt o. 91 . ,

In 6. tzauptwach « I
S «r» f»r «ch.

Die neueste U/ochenscliau

Staatst ^ eoter

BroBes Haus
Srillag , 31. Mai . 20—23 Uhr

Mai . Jestfp . 1940 / 8. Borstell . d.
Festspielmiele

Der Thron zwischen Erdteilen
Schaufp . v . Gobfch

Samtiag , 1. Juni . 20—23 Uhr
AidN Op . Verdi
Sonntag . 2. Juni . 20—22.45 Uhl
$ QQQIlilli Operette ». Lehar

meines Theater (Eintracht)
Samttag , 1. Juni . 20—22.45 Uhr
Die drei Eisbiiren st» , «im-
Sonuta «. 2. Juni . 20—22 .30 Uhr
Lisa, benimm dich ! M„f. s,p . v.

Friese . Weys und Lang .
Dorbest . Karten sind wochent . bis 18
Uhr u . Sonnt , bis 13 Uhr abzuholeo ,
andernf . Weiterverk . (ausg . Platzsich . )

Ettlingen
Wochentags 8 .00 Uhr
Samstags 0 . 00 , 8 .15 Uhr

Ab heute

•Hn ^ elHea
mit Olga Tscheehowa , Albrecht
Schönhals , Friedr . Kayßler u . a .

Sonntag vormittag 11 Uhr :

Sonderveranstaltung
mit der Wochenschau .
Sonntag 4 Uhr : Jugendvorst . mit :

Eine Kleine ilechtmuslR .

3t ) r M/S
tOrsFeld

für Poß
für Kennkarte

sowie Vergrößerungen billigst
9Ao ( o - ® ^ *nner

WelastraBe 56 o ^ ' Sofisnsiraße
oonntgo $ 11—16 Uhr geöffne

Ankauf von
Brillantfchmuck
Schmuekst 'icke
auch antiker Art
Siloergerüte
« Ugoid
Zahnkrone» — Mbinzeu .

kauf« ständig »u Höchfdpveiscn
FrieSa Kamphues
Gold- und Stlierivaren .

Sarlsrube , Walditrafie IS
bei der Beamt eibbank.

(13814 ) Gen .Nr . 840 . 1023

| _ | Duriach
FERNSPR*6 ?S

Beginn . Wo . 6 30 und 8 30 Uhr
Sonntag ab 4 Uhr

Dar grofi « Luitiplalarfolg'Uieißeb
Ein Film voll Heiterkeit u . guter
Laune mit Hanneiore Schroth ,
Medi Rah !. E. Brink . H. Halt u . a .
Jugendliche nicht zugelassen !

Vorher : (32446 )
Die neue Tobiswochenschau :

Unaufhaltsam von Sieg
zu Sieg !

Gefunden | |
Versdiied ^ne

Ifkleine Anzeigen

«
« fanden,

e. . Zirkel 33a ,
Dünner . (13753)

S miilde alter meiste r
auS Vrivatband m kaufen aefuckt . /

röZe mit PretSanaabe unter AS . 1834 an
ktuttgart -1 . (32551 )

für Wäsche werden
angefertigt .
Angebote unt . 13792
an Hühr .-Berl . Khe .

Welches
Lebensmittelgeschäft

oder Konditorei
nimmt laufen - frische

Erdbeeren ?
Adr . zu erfr . u . 13865
im Führ .-Verl . Khe .

Zu verkaufen

LMMttlNSNtkl
« . feiner Gehrock für
schlanken Herrn zu
verkauf . Karlsruhe .

Sophiensir . 36 . II .
f! 3741 )

Nett
kompl . . m . fast neu .
Matr . . für 45 RM .
zu verk . bei Laidig .
Khe . . Klauprechrstr .
18. Hth . M . (13683

Mastanzug
neuw ., grau gestr .,
Vundw . 80 em . Gr .
1,68 , für 80 jK zu
verk. Ebenso Radio ,
deutscher Kleinemp -
fanger Ang . u .13796
an Führ .-Berl . Khe .
Schöner (13776)

KiOenvaken
vreiswert zu verkauf .
^ uchS, Khe ., Lessing -
straße 56.

W8 . tmalitierd
UfefBrfiasbackitertf
gut erh .. bill . zu vkf.
K . Weidemann , Khe .
Kapellenftr .52 . (13759

Olvmpia . zu ver¬
kaufen . Zubringer -
str . 42. (13701

Ferren«
Zimmer

dunkel Eiche , besteh .
auS : Bücherschrank
1.55 br . . Sönneken -
Aufbou . Schreibtisch
mit Stuhl , rd . Tisch
Pf 70 cm . zn vcrkf .
Anaeb . u . 13714 an
Führer -Berl . KarlSr .

Hur heute bis elnschl . moniag
Der langerwartete tolle Lachschlager mit

Hans Moser / Theo Lingen / Lude Englisch
R. Godden / Else Elster u . a . m .

E, 1*1 nicht möglich , auch aur annhherd « twai
Ubar dlatai toll « Luttipiel zu lagan

Da * Ganz « ist « ine so komisch « Angelegenheit . Die Darsteller zeigen
Kabinettstücke an heiterer Kunst , daß die Quittung des Publikums
eine Kette von Lachitürmen Ist . Kommen , sehen 81« und lachen Ste mm

der dritte neueste 1200 m lange Rekord -Wochen - I
« rieht von dem westlichen Kriegsschauplatz . I

Vorstell . ; Wo . 5 .00, 5.30, 8.30 Uhr
So . 4.00 , 6 .15, 8.30 Uhr

Sonntag v . 2— 4 U. Jugendvorst .

..Favorit der Kaiserin “

Vorst , thgl . 4 .00, 6.15, 8.30 Uhr

Sonntag v . 2—4 U. lugendvorst .

„Drei Unteroffiziere “

Dunkelblauer (13519

KaniiiMiliiiiM
wenig getragen , für
schl. Figur . Gr . 174.
zu verkf . Karlsruhe .
Kaiferstr . 174. I .

MMmi «
M̂ahagoni ), poliert
Schreibtisch . Weih ,

zeug . u . Kleiderfchrk . ,
Beleuchtungskörper ,

Weinfchränke , Bade -
Einrichtung zu verk .
Krieger . Karlsruhe .

Dougldsstr . 2N, Hof .
(13765)

KalirrilxinIiSiigtr
für Polsterer nnd
Schreiner geeign .. zu
verkf . Ri -S, Georg -
Friedrich -Sir . 6 . Khe .

(13769 )

1 Wafchkeffet
Kupfer nerz . mit
Neuerung , für 55 M ,
wenig gebr .. Herren¬
rad fiir 15 Jt zn
verkaufen . (13766)

Böhm . Bulach ,
Kirchfeldstr . 41.

3 | | ^ J B I B tri W ^

Srudeherb
KüchenmSdel ,

Äefchirr zu verkauf .
Borholzstrahe 56. I ..
Khe . Anzus . zw . 14
biS 15 u . 18—19 11.

(13725)

Gut erhalt ., eisernes
Kinderbett

mit Matratze bill . zn
verkf . Häusierstr . 8 .
IV . .Khe . (13729

Poliertes (13773 )
Kommodschränkchen

sowie einfach . Wasch -
tischchen zu verkauf .
Khe . . Marie -Alexan -
dra -Str . 14. IV . l .

Kiuderkaftenwage «
45*#\ und (13720

Sportwagen
18«4k. zu verkaufen .
Sofienstrahe 22 . pt . .
Karlsruhe .

2 Netten
mir Rost . 1 ktetner
Schrank , 1 Regulator

in verkausrn. Khe .,
lkademieftr . 82 , IV .

(43828)

_ KONZERT . KAFFEE

Museum
Heute Freitag

Aßtc &ieds - Aßend *
des Orchesters Theo Schmitz - Ley

Monat Juni Gastspiel der Attraktionskapell ®

J . A. Rehfeld

Kindernmen
billig zu verlausen .
Sinning , Karirruh «,
Geidelstr . IS . (43755

Weiher , kombinierter
« « » her »

mit Kohlenobleil
(Junger & Ruh ).

>u oerkousen . Khe .,
Krtegfiftr 248, II

(13754 )

8slam . « afiher »
IjH . br. dalbschuhe,
38 , f. neu . bill . zu
verkf . Karlstr . lck
III .. « he. (1872i

Oeibah
Gebe . Shaping - vl »»

A » .. Drehbank „„'« OOr w berfaufen. «**
£

R- dolf Morast, ffiifm Mot-b'^

Brette » . Tel. 8:9.

mit Werre,Teabloge
zu perlt . Friedrich «,
tat . Roberl -Wagner »
Str . SS. (32515

r1QAA£f itjnnn,stu oerkf

Zmenzimmer
schwarz . Schreibtisch .
Trfch . Studie , groß .
Spiegel , Pauealbrett .
Belforlftz . 7, (II -,
« acMiuha ,

t

Ihre Anzeigen
httOtn Ml
webtest» Berbrttk-
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